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Deutschlands Nechtsstandpunkt

zur srage unserer Kolonien

kille klare Stellungnahme
„das Neich beansprucht jene Besitzungen, die ltzm aus Brund verleumderischer

vetzauptungen einst genommen worden sind"
Berlin , 25. Oktober

Die der Wilhelmstratze nahestehende „Deutsche Diplomatisch-Politische Information"
nimmt zur Frage der deutschen Kolonien Stellung und stellt den deutschen Rechts¬
standpunkt klar.

Die „Deutsche Diplomatisch-Politische Information"
schreibt: „Nachdem nunmehr im tschecho-slowakischen
Raum die Dinge einer gewissen Befriedung entgegen¬
sehen, scheinen es namentlich in England gewisse Kreise
darauf abzusehen, neue Momente der Unruhe
zu finden oder zu kreieren. Offensichtlichauf ein beson¬
deres Stichwort hin werden in allen Teilen der eng¬
lischen Welt Kundgebungen inszeniert, um — ohne daß,
von Deutschland her irgendein Anlag hierzu geboten
wäre— die Kolonialfrage in der Weise auszuwerfen,
daß mit den ausgefallendsten Mitteln und Argumenten
den deutschen Ansprüchenentgegengetreten wird. Dabei
scheint jener Teil des Imperiums etwa auf ihn fal¬
lende Belastungen von vornherein von sich abwälzen
zu wollen. Andererseits ist ganz allgemein festzustellen,
Deutschland den Zeitpunkt aufzwingen zu wollen, an
dem diese offene Frage einer von den derzeitigen Nutz¬

nießern erhofften möglichst ergebnislosen Behandlung
zugeführt werden soll.

Es ist selbstverständlich, daß derartige Manöver, ob
sie von maßgeblicher oder von unmaßgeblicher Seite
ausgehen, weder Deutschlands Standpunkt noch seine
Handlungsweise irgendwie beeinflussen können. Im
Grunde ergibt sich ja aus dieser Unruhe, daß man in
den beteiligten Kreisen selbst das Eesühl hat, daß die
Dinge sich so wie sie sind, nicht weiter aufrechterhalten
lassen; nur hat jeder den Wunsch, daß unter den Nutz¬
nießern ein anderer als er selbst das Opfer zu bringen
habe und er dasiir verschont bleiben' könne.

In Deutschland vermögen derartige Manöver keinen
Eindruckzu machen. Deutschlandbeansprucht nichts für
sich, was einem anderen von Rechts wegen gehört. Diese
Rechtsaussassungist nachgerade häufig genug vom

Führer und Reichskanzler selbst unterstrichen worden.
Dagegen beansprucht das Reich jene Besitzungen, die
ihm aus Grund verleumderischer Behauptungen einst
weggenommenworden sind.

Wem sie damals zu „treuen Händen" übergeben
worden sind, spielt dabei keine Rolle, auch wenn die
fraglichen Gebiete gewiß für den betreffenden Nutz-
nietzerstaat oder — Dominion recht nützlich und als
Eigentum erst recht verlockend erscheinenmögen. Wenn
die deutschen Kolonien nunmehr 20 Jahre lang der
Nutznießung anderer übriggeblieben sind, so gebietet
nach deutscherAuffassung ein gesunder Sinn zur
Rechtlichkeit  je länger um so dringlicher, daß das
frühere Unrecht endlich wieder beseitigt werde und
daß der Treuhänder das Eigentum dem wieder über¬
gibt, dem es unter falschen Voraussetzungen weg¬
genommenwurde.

Diese Auffassung Deutschlands ist der Welt bekannt;
sie bedarf weiter keiner Erläuterung und verbietet jede
Verdrehung und Mißdeutung. Die Initiative  zur
Vereinigung der Angelegenheit liegt nicht bei Deutsch¬
land, sondern bei all denen, die für die Jnangriffnähme
der Wiedergutmachung verantwortlich sind.

Zapaner in den Vorstädten stankaus
Abbröckeln der chinesischen front — tliinesen zünden die Stadt an

(Orsbtbsriobt rmssrss I-onllonsr Vsrtrotsrs)
London,  25 . Oktober.

Nach den Kriegsberichten der Londoner Zeitungen
aus dem Fernen Osten haben die japanischen Truppen
bereits Vororte von Hankau erreicht, das schon an meh¬
reren Stellen von den Chinesen angezündet wurde.
Die Sprengung sämtlicher öffentlicher Gebäude soll be¬
reits vorbereitet sein. ^ .

Nach Meldungen aus Tokio wird der Fall Hankaus
für die allernächste Zeit erwartet . Es wird bekannt,
baß japanische Kampfwagenabteilungen in raschem
Vordringensich Hankau bereits in Sehweite genähert
haben. Die gepanzerten Vortrupps finden nur noch
wenig Widerstand. Wie in Schanghai eingetrosfene
Frontmeldnngenbesagen, hat sich die japanische Armee
bis aus zg Kilometer an Hankau herangeschoben.

Nach japanischen Fliegerbeobachtungen verlassen die
chinesischenTruppen ihre Stellungen in den Tatieh-
Vcrgen und ziehen sich zurück. Die japanischen Marin^
ßreitkräjte, die auf dem Pangtse vordringen, haben sich
hankau bis auf 22 Kilometer genähert. Nordwestlich
von Hankau werden im Westen der Peking—Hankau-
Vahn Angriffe in südlicher Richtung vorgetragen.
Auch die Bahnlinie von Hankau nach Süden, die bis
Kanton führte, ist jetzt auch in der Umgebung von
Hankau unterbrochen worden. Vom Süduser des
Aangtjesaus sind japanische Abteilungen gegen die
Vahnlinie vorgestoßenund die Vorhuten haben sie schon
erreicht,

Im Laufe des Tages hat sich eine Zurücknahme
mnesijcher Truppen von der Hankau-Front und vor
allem der Abmarschvon Teilen der südlich des Yangtj-s
eingesetztenKangtung-Truppen in Richtung , aus
Dichangcha an der Hankau—Kanton-Bahn ereignet.

Solca-Iigris -forts eingenommen
Tokio,  25 . Oktober.

Das japanischeHauptquartier meldet, daß die japani-
>chen Narinetruppen nach heftigen Kämpfen d,e Bocca-
"Digris-Forts zu beiden Seiten des Perl -Flusses ^ ^8?-
a-mmen haben. Die japanischen Marinetruppen sind be,
strem Vorgehen wirkungsvoll von der japamichen
^chisssartillcrieund von Marinezliegern unterstützt
worden.

Zusammenarbeit— Basis des
künftigen sernostfriedens

Tokio,  25 . Oktober.
Aus Regierungskreisen hört die japanische Nachrrch-

^nagentur Domei. daß Japans Politik nach dem »all
ravlaus aus Förderung und Unterstützung e.nes neuen
Neglmes in China gerichtet sein werde. MU vielem
°llen die Beziehungen aus vollkommen neuer Grunv-
>ige ausgebaut werden. Tue japanische Regierung, so

ss in der Verlautbarung , sehe die Zujammenarb
5 ! Mandschuluound China als Basis des ^ " nost-

und werde sich bemühen, alle ??uher n
-̂egePatzc zu beseitigen unter gegenseitiger Wahrung
e Hoheitsrechte und des territorialen Besitzstandes.

Besonders aufgeführt werden folgende drei Punkte:
1. Einstellung aller Maßnahmen auf politischem, er¬

zieherischemund wirtschaftlichemGebiet, die bisher der
Freundschaft beider Länder hinderlich waren.

2. Kulturelle Zusammenarbeit und Verfolg einer ge¬
meinsamen Antikominternpolitik.

3. Wirtschaftlicheund industrielle Zusammenarbeit.
Domei meldet weiter, daß die japanische Regierung

die Festigung des neuen Regimes in China unterstützen
werde. Mit diesem sollen die Beziehungen wiederherge¬
stellt werden mit dem Ziel des Wiederaufbaues Chinas.
Sollte die Tschiangkaifchek-Rsgierung die japanischeRe¬
gierung um Frieden bitten, so würde Japan nie¬
mals mit dem  T schi a n g ka  i sche k- R e g i m e
als Zentral -Regier.ung von China in Friedensverhand¬
lungen eintreten.

Ferner hört Domei, daß die japanischeRegierung bei
Wiederherstellung des Friedens besonders darauf be¬
dacht sein werde, Garantien zu schaffen, um eine Wie¬
derholung von Konflikten zu vermeiden. Japan be¬

trachte es als seine Mission, die Ursachenaller Gegen¬
sätze in Ostasien zu beseitigen und so zum Weltsrieden
beizutragen. China müsse alle antijapanischen und kom-
munistenfrenndlichenIdeen ausgeben und sein Volk in
diesem Sinne lenken.

Ischiangkaischek will nicht zurücktreten
Dementi des Londoner chinesischen Botschafters

London,  25. Oktober.
Der chinesische Botschafter in London dementiert

Pressevertretern gegenüber die Gerüchte, daß Tschiang-
kaischck sich mit dem Gedanken des Rücktritts trage.
Der chinesische Botschafter erklärte ferner die Gerüchte
für falsch, daß der chinesische Außenminister und der
frühere Premierminister Wangtschingwai nach Hong¬
kong gefahren seien, um dort mit den Botschafternfrem¬
der Mächte die Frage einer Vermittlung im fernöst¬
lichen Konflikt zu erörtern.

Die Reichsanftalt für Arbeitslosenversicherung und
Arbeitsvermittlung hat im Laufe der letzten Monate
eine Erhebung über die soziale Struktur und über die
Berufsgliederung der Werktätigen unseres Volkes aus
Grund der Arbeitsbücher durchgeführt. Diese Erhebung
gab unter anderem die überraschende Tatsache, daß heute
noch mehr als 1 Million Berufstätige eine berufsfremde
Tätigkeit ausüben. Diese Feststellung gewinnt besondere
Bedeutung, wenn man dabei dieLandarbeiterfrageberück¬
sichtigt. Rund 230 000 landwirtschaftlicheArbeitskräfte,
d, h. mehr als 10 o. H. aller Landarbeiter überhaupt,
waren in anderen Berufen tätig . Dabei war es aber
notwendig, landwirtschaftliche Arbeitskräfte des Aus-
landes heranzuziehen, um die durch die Erzengungs-
schlacht gestellten Aufgaben zu bewältigen.

Diese Entwicklung lenkt wieder einmal mit allem
Nachdruck unsere Aufmerksamkeitauf die Tatsache
der Landflucht  und auf die dadurch bedingten
blutsmäßigen und wirtschaftlichen Forderungen. Es
wäre grundoerkehrt, wenn man die Neigung vieler
Volksgenossen zur Abwanderung vom Lande in die Stadt
übersehen oder als Zeiterscheinung abtun wollte. Man
mutz sich vielmehr darüber klar ' werden,' daß die Land¬
flucht mit ' jentr ' Entwicklung zusammenhängt, die wäh¬
rend emes halben' Jahrhunderts unser 'eigenständifches
völkisches'Denkeu überfremdete unh das Denken und
Wollen des ,deutschest Menschen, abirren jieß von den
entscheidendenGrundlagen seines Daseins, die erst durch
die nationalsozialistische Staatsidee von Blut und
Boden wieder Inhalt und Form bekommen haben.
Dabei ist es nicht allein die Landflucht als solche, die
zu einem schwerwiegendenProblem unserer volklichen
Zukunft geworden ist. Ihr zur Seite steht die allge¬
meine seelische Verstädterung, die dazu führt , daß ein
großer Teil der Volksgenossenden bäuerlichen Grund¬
lagen unseres kulturellen und wirtschaftlichen Lebens
entfremdet ist.

Es sind im Laufe der letzten Jahre gewaltige An¬
strengungen gemacht worden, um die wirtschaftliche
Lage des Landvolkes so aufzubessern, daß der vermeint¬
liche Abstand von der städtischenLebenshaltung ver¬
ringert wurde. Aber damit allein ist es nicht getan.
Die Bekämpfung der Landflucht kann nicht allein durch
wirtschaftliche Maßnahmen erfolgen. Sicher ist in
gleichem Ausmaße eine umfassende allge¬
meine Erziehungsarbeit  zu leisten, um die
seelischenGrundlagen für das Verständnis der Not¬
wendigkeit des Einsatzes auf dem Lande zu schaffen.

Eine beispiellose volkliche Erziehungsarbeit hast die
Partei auf diesem Gebiet bisher geleistet. Die Durch¬
setzung des nationalsozialistischen Gedankens mutz ja
zwangsläufig zurückführen auf die letzten Zusammen¬
hänge unserer volklichen und staatlichen Entwicklung,
muß ja zwangsläufig vom Bauernstand ausgehen. Heute
darf man wohl mit vollem Recht behaupten, daß der

flbkchr von der Volksfront
Nach den französiscĥ, Senatswalzlen — Bildet Saladier sein Kabinett um!

(Orsbtbsricbt unseres pariser Vertreters)
Paris , 25. Oktober

Die Teilwahlen zum Senat , der am vergangenen
Sonntag zu einem Drittel erneuert wurde, zeigen deut¬
lich die Tendenz einer weiteren Abkehr von der Volks¬
front-Politik . Dies kommt vor allem in der Niederlage
jener Senatoren zum Ausdruck, die seinerzeiiAiir Leon
Blum ihre Stimme abgegeben haben. Bezeichnender¬
weise sind in den meisten Fällen, in denen volksfront-
freundlicheradikalsoziale Kandidaten gegen ihre eigenen
Parteifreunde ausgestellt worden waren, die von der
Volksfront nichts mehr wissen wollten, letztere gewählt
worden. Während die kommunistischenKandidaten
überall geschlagen purden , haben die Parteien der
Mitte und der Rechten Gewinn« zu verzeichnen. Die
Stellung der Radikalsozialen bleibt, obwohl sie elf
Sitze an die Rechte verloren haben, im Palais de
Luxembourg, dem Sitz des Senats , gesichert, das nach
wie vor ihre Domäne ist. Verschiedenefranzösische Zei¬
tungen fordern im Zusammenhang mit dem Wahlergeb¬
nis sofortige Auflösung der Kammer und Neu¬
wahlen.  Die Linke habe eine gewaltige Kraftan¬
strengung gemacht, um die Vertretung der Volksfront
im Senat wesentlich zu verstärken Aber der Miß¬
erfolg  dieses Versuchssei vollkommenFalls sich etwa
in der Kammer erneut wieder eine Volksfront-Mehrheit
bilden sollte, so würde sie auf eine noch verschärfte
Gegnerschaft  im Senat stoßen.

Das Ergebnis der Teilwahlen hat die Annahme
Daladiers , daß das Land allmählich von der extremen

Linken, also den Kommunisten, abrückt, und sich nach
der Mitte hin konzentriert, bestätigt. Es ist anzunehmen,
daß der Ministerpräsident angesichts dieser Tendenzen
schon in der nächstenZeit die nötigen Folgerungen sür
seine Politik ziehen wird, um sein Kabinett nach der
gemäßigten Rechten hin, unter Ausschluß der Kommu¬
nisten, zu erweitern.

Ueber diese Frage ' wird jedoch erst der radikale
Parteikongreß in Marseille dessen Beschlüssefür die
Entwicklung der französischenInnenpolitik stets rich¬
tunggebend sind, entscheiden.

Der leichte Ruck nach rechts ändert im Grunde nichts
an der parteipolitischen Zusammensetzungdieses „Aelte-
sten-Rates " (die meisten Senatoren haben bereits die
60 überschritten), der unabhängig von der leidenschaft¬
lichen Politik des Tages dafür zu sorgen hat, daß der
extreme Kurs , gleichgültig ob es sich um eine Rechts¬
oder Linksregierung handelt, keine Ueberhand gewinnt.
Die Mitglieder des Senats , die über 40 Jahre alt sein
müssen, werden stets auf 8 Jahve von einem Gremium
gewählt, das sich aus den Abgeordneten, den General-
räten und den Arrondissementsräten und aus den soge¬
nannten Wahlmännern, die aus den Eemeinderäten
hervorgehen, zusammensetzt. Diese Wahlordnung bürgt
schon dafür, daß der Senat der Tagespolitik nicht aus¬
geliefert wird. Dazu kommt noch. daß das ländliche
Element von vornherein mehr Einfluß hat. als die
Großstädte. Ein Dorf von 500 Einwohnern hat bei¬
spielsweise schon eine Stimme, während Paris mit
seinen S Millionen im Ganzen nur über 30 Stimmen

verfügt. Das Palais de Luxembourg atmet also den
Geist der Provinz,  die vor allem das konservative
Element der französischen Politik vertritt , das man in
der Hauptstadt, wo die Wogen der politischen Leiden¬
schaftenoft sehr hoch schlagen, vermißt.

vnsor
Die Japaner kamen auf Sehweite an Hankau heran.
In Palästina landete ein neues Regiment englischer
Truppen.
Aus den französischen Senatswahlen ergibt sich
deutlich das Abrückenvon der Volksfrontpolitik.
Die tschechische Jugend fordert eine schnelleVe¬
reinigung der Judensrage
Die ungarisch-tschechischen Verhandlungen schreiten
nur langsam vorwärts.
Eine amtlichedeutsche Stellungnahme zur Kolonial-
srage enthält die „Deutsche Diplomatisch-PolitischeInformation ".
Bremens Regierender Bürgermeister eröffnet heute
die große Bernstein-Ausstellung.
Unsere Stadt stand gestern im Zeichen der Resev»
oisten-Entlasjungeu.
2m Zuge der Arisierung wurde die bisherige Firma
Koopmann ron der Firma Ristedt übernommen.
Bremer Züchter beschickten mit großem Erfolg die
Reichssicger-Hundeausjtellung in Köln.



Dienstag , den 25. Oktober 1938

frühere Gegensatz zwischen Stadt und Land durch die
Arbeit der Partei überwunden ist und daß der früher
so verachtete Landmann ebenso in der Front des
Deutschtums steht wie jeder andere Volksgenosse.

An einer Stelle aber mutz noch eine Aktivierung
dieser Erziehungsarbeit erfolgen — und zwar bei den
Schulen. Schon die Jugend soll auf diese Schicksalsfrage
der ganzen Nation hingewiesen werden und es soll ihr
als unabweisbare Tatsache vor Augen geführt werden,
datz dem deutschen Landvolk grotze staatspolitische
Pflichten auferlegt sind. Reichsnährstand und NS .-
Lehrerbund wollen daher zur Erfüllung dieser Aufgabe
beitragen und durch eine gemeinsame Aktion sowohl
die Land- als auch die Stadtschule im Kampf gegen die
Landflucht und gegen die seelischeVerstädterung mehr
als bisher aktivieren.

Dabei sind naturgemätz die besonderen Aufgaben und
Einsatzmöglichkerten bei der städtischen und bei der
Landschule verschieden. Man darf nicht verkennen, datz
die Landschule  zuweilen darunter leidet, datz auch
unter der Lehrerschaft sich bis zu einem gewissen Grade
eine Landflucht bemerkbar gemacht hat . Hier ist der
erste Hebel anzusetzen, und es mutz unter allen Umstän¬
den erreicht werden, Landlehrer einzusetzen, die im Dorf¬
leben wirklich Wurzeln schlagen. Darüber hinaus kann
es nicht genügen, der Landjugend ein gewisses Matz
allgemeiner Bildung und gewisse grundlegende technische
Kenntnisse beizubringen. Vielmehr mutz schon der Un¬
terricht der Landjugend darauf abgestellt sein, diese
Jungen und Mädel in das Leben des Landvolkes und
in die Aufgaben des Nährstandes hineinzustellen. Durch
zielbewußte Erziehungsarbeit der Landjugend mutz es
gelingen, die Landjugend so weit dem Lande zu er¬
halten , datz der Nachwuchsbedarf hier zahlen- und wert¬
mäßig gesichert ist. Es ist dabei selbstverständlich, datz
auch die Auslese der Landjugend den Weg zu den
Hohen Schulen Deutschlands finden mutz und ebenso ist
selbstverständlich, datz vom Lande her ein gewisser
Nachwuchsbedarf für die Städte kommen mutz. In erster
Linie aber gilt hier die Forderung , datz dem Lande
bleiben mutz, was es nötig hat.

Anders sind die Ziele der Stadtschule.  Es wird
wohl in den seltensten Fällen gelingen, durch eine ent¬
sprechende Erziehungsarbeit in der Stadtschule «ine

.nennenswerte Wanderungsbewegung von der Stadt zum
Lande zu erreichen. Doch mutz sich auch der städtische
Volksgenosse mehr als bisher darüber klar werden,
welche volkliche Entscheidung im möglichen oder nicht-
möglichen Einsatz des Landvolkes liegt . Der Unter¬
richtsstoff der Stadtschule mutz so ausgerichtet sein, datz
die heranwachsenden Menschen über die Lage der Ge¬
treide - oder Viehwirtschaft oder eines anderen Gebietes
der Landwirtschaft ebenso unterrichtet sind wie über die
Flugzeug- oder Automobilindustrie . Keine falsche Ro¬
mantik darf dabei aufkommen, keine gefühlsduselige
Schwärmerei , die das Landleben in früherer Zeit so
verfälscht und verzerrt haben. Es gilt , der städtischen
Jugend einen klaren Einblick in die Wirklichkeit der
bäuerlichen Welt zu geben, damit sie erkennen kann, um
welche hohen Fragen unserer volklichen und wirtschaft¬
lichen Entwicklung es hier geht.

MeU-voor-flotten der Vekt
Rom, 25. Oktober.

„Popolo d'Jtalia " gibt für den 1. Januar 1938 eine
Aufstellung der bedeutendsten U-Boot-Flotten der Welt,
in der Italien nach Zahl der Einheiten wie nach Ton-
nengehalt an der Spitze marschiert. Diese italienische
Aufstellung sieht wie folgt aus:
Nationen - Zahl der U-Boote Tonnengehalt

Bremer Zeitung
Nr . 294 Jahrgang IM

99 669
72 946
80 070
80 349
84 846
21963
75 115
85 646

Italien . . 105
England . .» .» .L. 70
USA . - . . 72
Japan . . 62
Frankreich . » 91
Deutschland . 61
Rußland . -riv - . 138
Alle übrigen . . . . . . . 139

Bei der Aufstellung ist zu berücksichtigen, datz die
Zahl für die USSR . eine rein schätzungsweiseist und
wohl auch die bereits am stärkstenüberalterten Einheiten
einbezieht. Unter der Zahl der U-Boote werden alle
im Dienst oder Konstruktion befindlichen Einheiten
berücksichtigt. Nach der Berechnung des italienischen
Blattes ist die Zahl von insgesamt 728 U-Booten für
die Welt klein, wenn man sich vergegenwärtig «, datz
im Kriegsfall ein Drittel der U-Boot-Flotte auf den
Werften (Ausrüstung , Reparaturen usw.) ist, ein
anderes Drittel in den Häfen zum Schutz liegt und end¬
lich nur der dritte Teil der Flott « zu Kampfhandlungen
inqefetzt ist. Die U-Boot-Waffe sei gegenwärtig in der
Phase der normalen Entwicklung, öbne daß etwas
völlig Neuartiges geschaffen worden wäre.
ist . _

Regelung des Zahlungsverkehrs zwischen dem sudeten-
deutichen Gebiet und der Tschccho-Tlowakei . Zwischen der
deutschen und der tschecho-slowakischcn Regierung ist am
heutigen Tage eine Vereinbarung über die Regelung des
Zahlungsverkehrs zwischen den sudetcndeutschcn Gebieten
und der Tschecho-Slowakei getrosten worden.

Empfang polnischer Ingenieure in Dresden . Am Sonntag¬
abend trafen in Dresden zwölf polnische Ingenieure des
polnischen Gebirgslandesverbandcs unter Führung des
polnischen Obersten Erabowski ein , die auf Einladung des
Generalinipektors sür das deutsche Straßenwesen , Dr . Todt.
«me Deutschlandfahrt unternehmen.

Ungarns „Unannehmbar
Prag-Vudopester Vertzandlungsschwierigketten

(hlixensr Orsktbsriobt äsr „Bremse Leitung ")
Budapest, 25. Oktober.

Die Verhandlungen zwischen Budapest und Prag
ziehen sich nunmehr schon seit beinahe drei Wochen hin,
ohne bisher zu einem sichtbaren Ergebnis geführt zu
haben . Während der schleppendeVerhandlungsgang zu
Anfang Oktober noch mit der inneren Lage der Tschecho-
Slowakei erklärt werden konnte — die Präger Regie¬
rung hat die Verhandlungen selbst mehrere Male mit
dem Hinweis aus diesen Umstand auf einige Tage hin¬
ausgeschoben — scheint es jetzt die Kompliziertheit des
Verhandlungsgegenstandes selbst zu sein, die eine Eini¬
gung äußerst schwierig gestaltet. Auf ungarischer Seite
werden Forderungen erhoben, die vor allem von den
Slowaken als unannehmbar bezeichnet werden.

Das „Unannehmbar" Ungarns bezieht sich weniger
auf gewisse ungarische Eebietsanspriiche, die einige
taufend Quadratkilometer mehr Land an Ungarn
bringen würden, als vielmehr auf den Anspruch
Budapests aus einige Brückenköpfe und Städte, die für
den Präger Reftftaat sowie in erster Linie sür die
Slowakei nicht nur aus wirtschaftlichen  und
geographischenGründen ein« sehr bedeutende Rolle
spielen, sondern auf die vor allem der slowakische Ver¬
handlungspartner auch aus ethnographischen
Gründen einen rechtmiihigen Anspruch erheben zu
könnenglaubt.

Auf ungarischer seit « wird vor allem dieser letztere
Umstand in Frage gestellt, da die ungarischen Sta¬
tistiken über die Bevölkerungsanteile in den strittigen
Städten selbst von der Tatsache eines überwiegend
nicht magyarischen Einflusses ausgehen. So reklamiert
Ungarn in Pretzburg auf Grund der Volkszählung von
1930 einen ungarischen Bevölkerungsanteil von 16,16
Prozent , dem ein deutscher Anteil von 28,06 Pro¬

zent, sowie ein slowakischer von 51,34 Prozent gegen¬
übersteht. Jedes Zahlenbeispiel — das die ethnogra¬
phischen Tatsachen naturgemätz im Prinzip in - keiner
Weise berisHren kann — würde also im Falle Pretz¬
burg . klar zu Ungunsten  der ungarischen Ansprüche
ausfallen , da die slowakischeMehrheit von mehr als
56 Prozent in jedem Falle gegeben ist.

Gerade bei Pretzburg wird aber von ungarischer
Seite ins Feld geführt, datz die Zahlenangaben auf
Grund der Bevölkerungsstatistikvon 1930 kein richtiges
Bild der Lage geben, da ungarischerMeinung nach die
Ziffern von 1910 zugrunde gelegt werden müssen. Auch
in diesem Falle ergibt sich aber, wie aus der ungarischen
Statistik selbst hervorgeht, keine ungarische Mehrheit,
sondern ein Verhältnis von 41,9 Prozent für den deut¬
schen Anteil und ein solcher von 49,8 Prozent für den
ungarischen, während der slowakischeallerdings erst in
weitem Abstandvon 14,9 Prozent folgt.

Diese Ziffern geben aber , wie gesagt, die Verhält¬
nisse von 1910 wieder und nicht die von 1938. Selbst
unter Berücksichtigung des llmstandes , datz sich der
magyarische Anteil bei den letzten Eemeindewahlen
um einige Prozent erhöht hat, wird aber auch damit
das Zahlenverhältnis nicht grundlegend  verän¬
dert . Schon an diesem eisten Beispiel ist zu ersehen, in
welchem Umfange die ungarischen Ansprüche auf Wi¬
derstände stoßen und wie schwierig sich die Verhand¬
lungen gestalten.

Wie es scheint, hat auch die jüngste Verhandlungs¬
unterbrechung, die zu einer vorübergehenden akuten
Verschärfung  der Lage und zu einigen militärischen
Maßnahmen Ungarns führte , nicht dazu beigetragen,
diese Schwierigkeiten vollends aus der Welt zu schaffen.

Die Verhandlungen sind bekanntlich am Wochenende
mit der Uebergabe eines neuen Präger Vorschlages in
Budapest, der allerdings schon Sonnabend abend von

ungarischer Seite wiederum als unannehmbar bezeichnet
worden ist, fortgesetzt worden. Daraufhin ist cm
Sonntagabend ein neuer ungarischer Gegenvorschlag per
Sonderkurier nach Prag abgegangen.

Zum Inhalt dieser Antwortnote Ungarns verlautet
in unterrichteten Budapester Kreisen, daß hinsichtlich dn
gebietsmäßigen Probleme ungarischerseits zwei Gesichts¬
punkte besonders beachtet wurden . Einmal habe die
ungarische Regierung mit Genugtuung konstatiert, daß
in bezug auf einen ansehnlichen Teil der ungarischen
Folgerungen zwischen den Leiden Regierungen eine
Uebereinstimmung bestehe, und habe daher den Vor¬
schlag gemacht, datz die ungarischen Truppen das nicht
strittige Gebiet innerhalb eines festgesetzten Zeitpunktes
besetzen sollen. Zum anderen habe die ungarischeRe¬
gierung festgestellt, datz zwischenden beiden Regierungen
noch immer Meinungsverschiedenheiten obwalten, die
sich in erster Linie auf die Wichtigkeit der der Rück¬
gliederung entzogenen Gebiete beziehen. Die unga¬
rische Regierung habe ferner betont , datz Ungarn aus
gewisse Gebiete selbst im Geiste des Münchener Abkom¬
mens nicht verzichten könne. Trotz allem aber wünsche
die ungarisch« Regierung noch einmal den Beweis weit¬
gehender Friedfertigkeit zu liefern . Sie beantrage
daher , eine Volksabstimmung in jenen Gebietsteilen
abzuhalten , die sich zwischen der von der ungarischen
Regierung vorgeschlagenen ethnographischen Grenzlinie
und der Grenzlinie des von der tschecho-slowakiichen
Regierung letzthin angebotenen Gebietes erstrecken

Per polnische Votschaster
beim Neichsaußenminister

Berlin , 25. Oktober.
Der Reichsminister des Auswärtigen von Ribbentrop

empfing <rm Montagnachmrttag in Verchtesgaden den
polnischen Botschafter Lipski.

Normale Verletzungen;u Veutschland
Bukarest, 26. Oktober

Die rumänische Zeitung „Viitoru " befaßt sich mit den
Forderungen Ungarns und betont die Haltung des
Deutschen Reiches, die unbedingt zu billigen sei und mit
den wahren Belangen Mittel - und Südosteuropas in
Einklang stehe. Um den Frieden in diesem Teile Euro¬
pas zu sichern, müsse in erster Linie das Gleichgewicht
zwischen den Mächten gesichertwerden. Zweifellos werde
diese Einstellung, bei der sich Rumänien auf der gleichen
Gedankenlinie mit Deutschland befinde, den Weg zu
einer möglichstvollständigen Verständigung zwischen Ru¬
mänien und dem Reiche in weiterem Matze bereinigen.

Die Wirtschaftsbindungen , die beide Länder einigten,
würden ebenfalls den Prozeß der Normalisierung und
Vertiefung der rumänisch-deutschen Beziehungen unter¬
stützen. Die Tatsache, datz Deutschland mehrfach erklärt
habe, sich jeder Einmischung in Rumäniens Innenpolitik
enthalten zu wollen, beseitige das wichtigste Hindernis
auf dem Wegs dieser Normalisierung.

„Veutsttze Soldaten korrekt"
Prag , 25. Oktober.

Die tschechischen Blätter veröffentlichen immer häu¬
figer Berichte aus den besetzten Gebieten. ' In keinem
dieser Berichte sind irgendwelche Andeutungen von Ge¬
walttaten oder auch nur Schitanierungen der im den
betreffenden Gebieten verbliebenen Tschechendurch die
deutsche Wehrmacht oder die Zivilbehörden zu lesen,
llebereinstimmewd wird festgestellt, datz sich die
deutschen Soldaten vollkommen korrekt verhalten.
In einem Bericht der „Narodni Politika " aus Nord¬
mähren wird betont , datz sich das deutsche Heer sehr
anständig benommen habe. In allen Dörfern in der
Umgebung von Troppau , wo noch Tschechenwohnen,
seien die politischen und wirtschaftlichen Verordnungen
der deutschenBehörden auch in tschechischer Sprache aus¬
gehängt. Ueber die Besetzung Engeraus gegenüber von
Pretzburg heißt es, datz dort vorbildliche Ordnung
herrsche.

lschechisttze lugend fordert Vereinigung
der Juden-srage

Prag , 25. Oktober.
Die Jugend der tschechischen Volkssozialen Partei in

Prag hat die Forderung nach einer Ablösung der alten
Politiker -Generation durch junge unverbrauchte Kräfte
erhoben, die den Aufbau der zweiten Republik mit
Erfolg durchführen könnten. — Die Führung der
tschecho-slowakischen Sokolgemeinde verlangte in ihrer
am Sonntag durchgeführten Tagung im besonderen
eine Bereinigung der Judenfrage . Sämtliche Juden , die
erst nach 1914 eingewandert sind, sollen zum Verlassen
des Landes aufgefordert werden. — Weiter wurde
gefordert, datz die neuen Grenzen des Staates streng

Neue Iruppen nach palWna
Wieder Todesurteile gegen Araber—kmpörung über die judenfreundliche

Haltung in Amerika
Jerusalem,  25 . Oktober

Im Hafen von Haifa traf an Bord dos Dampfers
„Teiresias " wieder ein neues Regiment mit britischen
Truppen aus England ein.

Die Altstadt von Jerusalem wurde am Montag¬
morgen von dem Oberkommandierenden des Jerusalem-
Bezirks, General O'Lonnor in Begleitung starker Mili¬
tär -Polizeiabteilungen besichtigt. Das Damaskustor ist
geschlossen. Hier wurden alle ein und aus gehenden
Personen genau durchsucht; besonders im Hinblick auf
das am Dienstag beginnende heilige mohammedanische
Rammadan -Fest, d. ks. dem Fasten-Monat.

Im Bezirk Haifa wurde ein englischer Soldat durch
Schüsse verletzt. Im Eerichtsgefängnis in^ Jerusalem
wurden drei Araber hingerichtet. Die Oberste Militär¬
behörde erläßt eine Anordnung bzw. einen Aufruf an
die Bevölkerung, wonach es vom 1. November ab nie¬
mand mehr erlaubt ist, in einem Kraftfahrzeug oder in
der Eisenbahn zu fahren , wenn «r nicht im Besitz einer
Sondererlaubnis ist, die von dem zuständigen Bezirks-
kommawdanten ausgestellt wird. Solche Pässe können
für eine einzige Reise oder für dauernd gelten. Damit
soll erreicht werden, datz sich die Bevölkerung in Pa¬
lästina zwecks besserer Kontrolle die von der Regierung
geforderten Personalausweife ausstellen läßt . Außerdem
soll den Fyeischärlern, um ihre Bewegungsfreiheit ein¬
zuschränken, die Benutzung von Kraftfahrzeugen un¬
möglich gemacht werden.

An der Straße Jerusalem—Jericho wurde eine
Strecke in die Lust gesprengt. Im Bezirk von Haisa
erfolgten zahlreichellebersälle aus jüdische Besitzungen.
In Haifa-Altstadt wurde ein arabischer Polizist er¬
schossen, in Nazareth ein Araber durch Schüsseschwer

verwundet. In Nordpalästina wurden durch explodie¬
rende Minen zahlreiche elektrischeLeitungsmasten zer¬
stört. 2n Nablus wurden vier Araber durch Schüsse ver¬
wundet. Eine jüdischeFarm bei Tel Avis wurde be¬
schossen; ein Jude wurde dabei verletzt.

In .Jaffa kam es Sonntag zu mehreren Zwischen-
fällen. Bei einem Feuerüberfäll auf die Polizei wurde
ein Polizist verwundet . Ein zweiter Feuerüberfäll fand
auf der Polizeistation selbst statt . In mehreren Gegen¬
den des Landes wurden zahlreiche Telephonlinien zer¬
stört. Auch die Oelleitung brennt wieder an einer
Stelle . '

Die arabische Öffentlichkeit in Palästina ist empört
über die Haltung der Vereinigten Staaten in den das
Mandatsgebiet betreffenden Fragen . Außerordentlich
erregt sind die Araber insbesondere über den starken
Druck, den die Juden auf die Regierung in Washington
auszuüben versuchen.

Amerikanischer Protest wegen Palästinal
Newyor1,  25 . Oktober

Der „Herold Tribune" zufolge besuchte der Senator
Wagner den Präsidenten Rooscoelt auf dessen Landgut
und legte „im Namen mehrerer Bundessenatoren Pro¬
test gegen die Absicht der englischenRegierung ein, die
jüdische Einwanderung in Palästina zu beschränken".
Wagner erklärte nach der Audienz beim Präsidenten,
daß Roofcvelt ihm versprochenhabe, einen energischen
Protest an die englischeRegierung zu senden, weil die
amerikanische Regierung für die VerwendungPalästinas
als jüdische Heimstätteohne Begrenzung fei.

nach dem Grundsatz des Selbstbestimmungsrechtes
gezogen werden, damit alle Nationalitätenkämpfe ver¬
mieden und die Kriegsgefahr beseitigt werde. Die
tschechischen Turnerorganisationen , wie der ..Sokol", der
katholische „Orel " und die sozialdemokratische Turner¬
vereinigung der Tschecho-Slowakei , haben sich zu einem
Verband der „Bürgerlichen Bereitschaft" zusammen¬
geschlossen.

rreuekundgebung
in der Karpato-Ukraine

llzhorod, 25. Oktober.
Mehrere tausend Deutsche aus Munkacz und 20 um¬

liegenden Gemeinden versammelten sich in llzhorod zu
einer großen Kundgebung, die in vorbildlicher Disziplin
verlief und mit einer Treuekundgebung zur Heimat und
Adolf Hitler unter dem Gesang des Horst-Wessel-Liedes
abgeschlossen wurde. Landsschaftsleiter Hauptmann a. D.
Karsten teilte in einer Rede mit , datz die gesamten
Deutschen der Karpato -Ukraine, etwa 20 000 an der
Zahl , von nun an in der Front der Deutschen Partei
zusammenschlössen seien.

Der ukrainische Vezirksobmann Komarinski .und Ver¬
treter der Regierung sowie des ukrainischen Rational-
rates brachten in herzlichen Worten die . Grütze und
Wünsche der ukrainischen Bevölkerung zum Ausdruck,
während der neuernannte Inspektor für das deutsche
Schul- und Kulturwesen , Thomas , über den bisherigen
Schulkampf und die Kulturwerte des hiesigen Deutsch¬
tums sprach.

Von dem Amtswalter der Deutschen Partei , Biehal,
wurde auf die kommenden Aufgaben, die innerhalb der
deutschen Volksgruppe in der Karpato -Ukraine nach
Zuerkennung der Selbstverwaltung zu lösen sind, hin¬
gewiesen. Die Pflicht jedes Deutschen sei es, im
nationalsozialistischen Geist in der Volksgemeinschaft
seinen Mann zu stellen und durch friedliche Zusammen¬
arbeit mit den anderen Volksgruppen zum Frieden
beizutragen.

„Im Widerspruch;u München"
Rom, 25. Oktober.

Mit aller Entschiedenheit wendet sich „Eiornale
d'Jtalia " gegen die in der englischen und französischen
Presse aufgestellte Behauptung , wonach ' die intensive
Aufrüstung der großen Demokratien in Italien mit
Besorgnis verfolgt werde. Italien könne sich des Vor¬
handenseins und der raschen Vermehrung von Waffen
rühmen, die vorkommendenfalls jeder kriegerischen
Großmacht zu denken geben würden . Im Falle eines
Krieges stände Italien nicht allein . Italiens Freunde
könnten ebenfalls noch ihre Rüstungen erhöhen. Wenn
Italien aus das Rüstungsfieber der großen Demokratien
hinweise, so nur , da es gegen Deutschland, Italien und
Japan gerichtet sei und offenkundig im Widerspruch
zum Geist von München stehe.

Mittwoch englischer Ministerrat
London, 25. Oktober

Am Mittwoch findet ein neuer Ministerrat statt,
wie er traditionsgemäß immer vor der Eröffnung des
Parlaments abgehalten wird . Die Londoner Blätter er¬
warten , datz Ehamberlain sich mittlerweile über die
neu zu ernennenden Minister entschieden habe. Sie er¬
warten , datz die beiden Neuernennungen spätestens im
Anschluß an die Mittwoch-Sitzung des Kabinetis be¬
kanntgegeben werden. Man halte den Herzog von De-
vonshire für den wahrscheinlichen Nachfolger Lord
Stanleys als Dominienminister . Als aussichtsreichsten
Kandidaten für den Posten des Ersten Lords der Ad¬
miralität sehe man Kapitän Margessen, den konser¬
vativen Exponenten im Unterhaus an.

Protest gegen jüdische Ansager
(ON ^ tboricüt unssros Larissr Vortrstsrs)

Paris , 25. Oktober.
Nach dem „Mattn " nimmt jetzt auch der Pariser

„Jour " trotz seiner sonst, scharf antideutschen Haltung
gegen die Verwendung deutscher Emigranten im fran¬
zösischen Rundfunk Stellung . Er bezeichnet den Umstand,
datz den Emigranten Braun , Bernstein und Münzen-
berger die Posten von Ansagern für die Sendungen des
französischen Staatsrundfunks in französischer Sprache
anvertraut worden sei. als einen Skandal . Es s«i un¬
endlich gefährlich, Emigranten und nun gar politisch«
Parteigänger auf internationalem Gebiet handeln zu
lassen, besonders gegenüber Deutschland.

kearst setzt ltzurchttl zurectzt
Newyork, 25. Oktober.

In einer über ganz Amerika und anschließend in
spanischer, italienischer, deutscher, französischerund por¬
tugiesischer lleberirtzung auch über Kurzwellen verbrei¬
teten Rundfunkrede erteilte der bekannte amerikanische
Zeitungsverlcger William Randolph Hearst den Ver¬
suchen Churchills, Amerika zum gemeinsamen Vorgehen

mit England gegen die autoritären Staaten zu über¬
reden, eine Absage von bisher noch nicht gehöner
Deutlichkeit. Hearst wies darauf hin , daß es widersinnig
sei, wenn England einen wirklichen Frieden wolle und
zugleich das Vertragswert von Versailles verteidige.
Denn der Versailler Vertrag sei kein Friedensnertrag,
sondern ein bewußter Kriegsvertrag.

Nach einem sehr deutlichen Hinweis auf die außer¬
ordentlich starke Inanspruchnahme des englischen In¬
teresses i'm Fernen Osten, auf die großen Aufgaben
der englischen Flotte in Uebersee, kam Hearst aus Chur¬
chills Hilferuf an den, roch er sich ausdrückte, „in anderen
Zeiten stets verhöhnten und verspotteten Onkel Sam"
zu sprechen. Mit scharfen Worten geißelte er Churchills
Argumente für eine amerikanische Unterstützungeng¬
lischer Interessen als eine listige und geschickte Propa¬
ganda . England schätze die amerikanischen Ideen und
Interessen völlig falsch ein. Es tue sehr klug daran, sich
um feine eigenen Angelegenheiten zu kümmern und sich
von verstrickenden ausländischen Bündnissen fernzu¬
halten . Churchill, der in seiner Rede geglaubt hatte, mit
dem Begriff von den gemeinsamen Idealen der Demo¬
kratien in Amerika. Erfolg zu haben, wurde von Hearst
sehr deutlich eines anderen belehrt . Hearst erklärte hier-

'zu . „Churchills Annahme , datz der fundamentale Cha¬
rakter der verschiedenenDemokratien gleich ist, ist irrig."

Hearst schloß mit einer Warnung vor solch selbstsüchti¬
gen Agitatoren vom Schlage eines Churchill und apel-
lierte an seine Landsleute , Amerikas Wohlstand und
seine Waffen ausschließlich zum Schutze und zur Er¬
haltung des Friedens in den Vereinigten Staaten zu
verwenden.

Meist selbstverständlich. . .
USA. will auch sozialere Arbeitsbedingungen schassen

Newyork, 25. Oktober.
Das Vundesgesetz über Mindestlöhne und Höchst¬

arbeitszeit ist am Montag in Kraft getreten. Arbeit¬
geber, deren Erzeugnisse über die Grenzen der einzel¬
nen Vundesstaaten hinaus gehandelt werden, müssen
auf Grund dieses Gesetzes einen bestimmten Mindest-
stundenlohn zahlen und dürfen eine festgelegteArbeits¬
zeit wöchentlich nicht überschreiten. Ueberstundenbedin¬
gen einen Lohnzuschlag. Nach ein. drei und siebenjäh¬
riger Tätigkeit im Betriebe verlangt das Geietz eine
Erhöhung des Lohnes sowie Verbesserung der Arbeits¬
zeit. Durch dieses Gesetz dürften insgesamt vielleicht
750 000 Personen einen ängemessneren Verdienst erhal¬
ten , da zahlreiche Berufsgruppen von den neuen, meist
selbstverständlich erscheinenden Bestimmungen ausge¬
nommen sind.

?6WV Steuerfünder im Jahre lSZ?
Berlin . 25. Oktober.

Der Lehrer an der Reichsfinanzschule Ilmenau.
Rsgierungsrat Dr . Hennig, zeigte in einem Vertrag,
den die „Deutsche Steuerzeitung " wiedergibt, wie der
nationalsozialistische Staat durch energisches Zugreif»
die Steuersünder einer scharfen Strafe zuführt. Die
Auffassung im Systemstaat , datz Steuerverlürzungeu
„Kavaliersdelikte " seien, gelte heute nicht mehr.
Abgabe willentlich unrichtiger Steuererklärungen fei
eine schwereVerletzung der de« einzelnen VolksgcnMii
obliegenden Treuepflicht gegenüber dem Reich. ön der
Strafsachenbearbeitung der Finanzämter sind nach deu
Mitteilungen des Referenten im Rechnungsjahr IN'
nicht weniger als 76 509 Steuersünder verfolgt worden.
Sie mutzten fast 109 Millionen verkürzte Steuern nM-
entrichten und außerdem 70.8 Mill . RM . Strag be¬
zahlen. 2m Vergleich zu den Vorjahren liegt er"
höhere Zahl von Steuersündern vor, die sich vor allem
auch aus der immer intensiveren WirtschaftssuliruN
und den immer mehr vergrößerten Umsätzenergcvc
dürfte . Die Vorschriften über das Stcuerstrafvenain
gelten seit dem 10. August 1938 auch in der O>tmm
für Zuwiderhandlungen bei den direkten Steuern m-
ehemaligen Bundeslandes , der Warenumsatzsteucruii
des Krisenzuschlages hierzu. Der Referent betont ^
Notwendigkeit einer beschleunigten Einleitung "
Steuerstrafverfahren , damit die Bestrafung der >» »»-
nnehrlichen Handlung in kürzester Frist folgen kann.
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Ne Gemeinden als Unterbau des Neiches
kröflnungder kommunalwZffenfchaftttcken sachwoche in Berlin / Staatssekretär pfundtner über die deutsche Semeindeordnung

, < . . ^ Berlin , 25. Oktober.
.Mehrere hundert Beamte der deutschen gemeind¬

lichen Selbstverwaltung aus allen Gauen des Reickes
darunter auch zum erstenmal Kommunalbeamte der
heimgekehrten deutschen Ostmark,  haben sich in diesen
Tagen in Berlin .zusammengefunden . um hier in einer
Kommunalwissenschaftlichen Fachwoche " der Nerival-

tungsakademie Berlin ihre sachlichen Kenntnisse , ü
erweitern . Mit besonderer Herzlichkeit wurde bei der
Eröffnung am Montag die Abordnung italienischer
Ecmeiudeüeamten begrugt . die als erste Gruvve der
W italienischen Beamten nach Deutschland gekommen
ist. um den Berwaltungsaufbau des befreundeten
nationalsozialistischen Deutschlands kennenzulernen

Staatssekretär Pfundtner gedachte in einer Vearii-
tzungsansprache zunächst mit dankerfüllten Worten des
Führers , der im März d. I . die deutsches Ostmark ins
Reich heimführte , und der vor wenigen Wochen nun¬
mehr auch unsere sudetendeutschen Bruder in die Ge¬
meinschaft aller Deutschen einreihte . Staatssekretär
Pfundtner betonte , daß diese weltgeschichtlichen Ereig¬
nisse für die deutsche Beamtenschaft nur noch tiefere
Verpflichtung an das Werk des Führers , noch stärkere
Hingabe an Volk und Reich bedeuteten . Hierzu gehöre
daß jeder einzelne unermüdlich an seiner eigenen Fort¬
bildung arbeite . '

Beamter sein hechc nicht , geruhsam die anfallenden
keschäste zu erledigen , sondern Beamter fein Heike
neben der selbstverständlichen Pflicht echter Volksver¬
bundenheit und vorbildlichen Lebens , viel mehr , alles
aus sich herauszuholen , um die anvertrauten Geschäfte
zu der wirklich besten Lösung zu führen.

Staatssekretär Pfundtner schloß seine Begrüßungs¬
ansprache mit dem Wunsch , daß die diesjährig « Kommu-
nalwisseuschaftliche Woche ihr Zi «l erfüllen möge An¬
schließend hielt er die erst « Vorlesung über das Thema
„Die Fortentwicklung der deutschen Gemeindeordnung
vom 3V. Januar 1835 in den ersten Jahren ihres Be¬
stehens". Nach einem lleberblick über die grundlegen¬
den Neuerungen , die durch die Deutsche Eemeindeord-
mng eingeführt wurden , befaßte sich Staatssekretär
Pfundtner mit der besonderen rechtlichen Stellung die
eine Reihe von Städten , so z. V . die Reichshauptstadt
Berlin , die Hansestädte Hamburg , Lübeck und Bremen
eingenonien haben , die aber nunmehr fast ohne Ein¬
schränkung unter die Deutsche Gemeindeordnung gestellt
find.

„Ein weiterer Fragenkreis hinsichtlich der räumlichen
Ausdehnung der Deutschen Eemeindeordnung " . so fuhr
Staatssekretär Pfundtner fort , „muß sich den Gebiets¬
teilen zuwenden , die unser Führer in den letzten
Jahren dem deutschen Vaterland « wieder zugeführt
hat . dem Saarland , der deutschen Ostmark und dem
Suöetenland . Mit dem 1. 18 . 1938 ist nunmehr die
Deuische Eemeindeordnung in ihrem vollen Umfang
auch im Lande Oesterreich  eingeführt . Die Ge¬
sichtspunkte, die anläßlich der Einführung der Deut¬
schen Eemeindeordnung besonderer Hervorhebung wert
sind. seien wohl u . a . die folgenden : ,

Mit der Deutschen Eemeindeordnung wird das aufs
stärkste zersplitterte österreichische Eemeinderecht verein¬
heitlicht. Bei -Berücksichtigung der Stadtrechte der
landesunmittelbarew Städte sind am 1. 10 . 1938 nicht
weniger als 28 Eemeindeordnungen nebst einer Reihe
von Nebengesetzen außer Kraft getreten.

Die österreichische Gemeinde hat nunmehr die gleiche
Stellung wie die Gemeinde im Altreich . Die Verfassung
der Gemeinde erhält nunmehr auch im Lande Oesterreich
ihr Gepräge durch die Einführung des Führergrund-
sahes. Allein der Bürgetmeistep entscheidet , soweit nicht
Mitwirkungsrechte des Beauftragten der NSDAP . oder
-es Staates vorgesehen sind. Die ehrenamtliche Mit¬

wirkung der Bürgerschaft vollzieht sich nur noch in
beratender Form (Eemeinderäte , Beiräte .. Die Mit¬
wirkung der Partei in der Gemeindeverwaltung ist
durch den Beauftragten der NSDAP . in der gleichen
«form in gleichem Umfange gesichert wie im Alt-
reich.

^ " sichtlich des Sudetenlandes  stünden wir erst
am Anfang der Entwicklung . Es lasse sich aber schon
heute sagen , daß sich hier die gleichen Fragen stellen
wurden , wie in der Ostmark.

Bezugnehmend auf Verordnungen , die wichtige
ifuanz wirtschaftliche und finanzrecht-
liche  Bedeutung haben , stellte der Redner nochmals
das oberste Gebot jeglicher kommunalen Finanzpolitik
heraus : Rücklagebildung und verstärkte Schulden¬
tilgung . „Die finanzpolitischen Ziele der Riicklagenver-
ordnung , so sagte der Staatssekretär , „ liegen eigentlich
auf zwei Ebenen , deren eine ganz allgemeine Bedeu¬
tung , deren andere dagegen zeitgebundene Merkmale
hat . Gehen wir zunächst den allgemeinen finanz¬
politischen Zielen der Rücklagenverordnung nach , so
zeigt sich, daß das im Haushaltserlaß herausgehobene.
Ziel einer „ inneren finanziellen Gesundung der
Gemeinden " eine ganze Reihe von Forderungen stellt,
denen durch Rücklagenbildung zu genügen ist.
^ Eine innerlich gesunde Gemeinde müsse nach der
^orderung des Redners in der Lage sein , aus eigenen
Kräften auch einmal eine örtliche Wirtschastsschwan-
kung auszugleichen ; sie mutz ferner imstande sein , Er¬
schütterungen ihrer Haushaltswirtschaft aus besonderen
Risiken , die sie eingeht , abzuwehren.

Der zweite , hier interessierende Gesichtspunkt müsse
von dem Grundsatz ausgehen , daß das Gemeindever-
mögen in seinem wertmäßigen Bestände zu erhalten sei.

Der dritte Gesichtspunkt knüpft an die Frage der
Verschuldung  der Gemeinden an . „Wohin eine
hemmungslose Schuldenwirtschaft führen kann , haben
wir vor noch nicht vielen Jahren mit Deutlichkeit er¬
lebt . So mutz es das Ziel sein " , folgerte Staats¬
sekretär Pfundtner , „die Verschuldung der Gemeinden
in tragbaren Grenzen zu halten ." Da auch der ordent¬
liche Haushaltsplan nicht in der Lage sei , die für der¬
artige Zwecke benötigten Mittel mit einem Male bereit¬
zustellen , bleibe auch hier nur übrig vorzusorgen , Rück¬
lage anzusammeln . So rechtfertigen schon diese allge¬
meinen Gesichtspunkte die Ansammlung der Rücklagen,
die die Rücklagenverordnung vorsieht . „Wenn wir uns
heute die Frage stellen , ob die Rücklagenverordnung die
in sie gesetzten Erwartungen erfüllt hat , so glaube ich" ,
bemerkte der Staatssekretär , „datz wir diese Frage ge¬
trost bejahen können . Die Gemeinden haben sich mit
grötzter Bereitwilligkeit in die von der Verordnung
verlangte finanzpolitische Linie eingeordnet und damit
eine Finanzwirtschaft eingeleitet , auf deren Ergebnisse
wir mit Befriedigung blicken können ."

.Nach einer Würdigung der verständnisvollen Mit¬
arbeit der Gemeinden an den großen Aufgaben des
Reiches in diesem Jahr erklärte der Staatssekretär , datz
die Gemeinden dies Opfer in der Gewißheit gebracht
hätten , datz das Reich bei seinen Matznahmen auf dem
Gebiete des Finanzausgleichs dafür besorgt sein werde,
den Gemeinden allezeit die finanzielle Bewegungsfrei¬
heit zu belassen , die wahre Selbstverwaltung voraus¬
setzt. /

„Denn die Gemeinden sind nach dem Willen des
Führers der Unterbau des Reiches , dessen Gesunderhal¬
tung deshalb vornehmstes Ziel der Staatsführung ist."

Srenzkrieg auf eigene saust!
Polizei und Grenzschutz gegen tschechische Banden

Lobositz,  25 . Oktober.
Die Provokationen unkontrollierbärer tschechischer

Banden , die anscheinend einen Grenzkrieg auf eigene
Fanst führen , im südlichen Bezirk von Teplitz -Schönau
wollen nicht nachlassen . Nachdem Freitag nacht erneut
eine bewaffnete tschechische Bande in Stärke von
2V Mann südlich von Lobositz einen lleberfall auf die
Ortschaft versuchte und durch deutsche Ordnungspolizei
zurückgetrieben worden war , wurde 21 Stunden später
der Ort Lugawitz bei Lobositz wiederum von tschechischer
Seite beschossen. Das Feuer wurde vom deutschen Grenz¬
schutz erwidert . Ein Zug Ordnungspolizei hat zusammen
mit dem Grenzschutz die Sicherung des Grenzortes
übernommen.

PolizeH-kameradschaft an der
Vreiländer -kcke

Engerau , 25 . Oktober.
In Engerau , gegenüber von Preßburg auf neuem

deutschen Reichsgebiet an der Dreilänher -Ecke gelegen,
veranstaltete die hier zur Sicherung der neuen Retchs-
grenze stationierte Hundertschaft Ordnungspolizei einen
Kamerwdfchastsabend . Zur allgemeinen freudigen Ueber-
raschung war auch aus dem benachbarten Erewzort eine
Abordnung der ungarischen . Polizei unter Führung
eines Stabskapitäns erschienen , die über . die neue
Grenze , higweg eine kameradschaftliche Zusammenarbeit
in allem polizeilichen Frägest zrfficherteü ' ' " .

Besprechungen Kerrls mit Segß -Inquart,
Plattner und Sürckel

Berlin , 25 . Oktober
Der Reichsminister für die kirchlichen Angelegen¬

heiten und Leiter der Reichsstelle für Raumordnung,
Kerrl , der am Sonnabend nach Berlin zurückgekehrt
ist, hatte während der letzten Woche auf seiner . Dienst¬
reise in die Ostmark und in den Sudstemgau länger«
Besprechungen über die seine beiden Geschäftsbereiche
betreffenden Fragen . In Eraz verhandelte er dabei
mit ? Reichsstatthalter Dr . Scytz -Jnquart . und mit
Staatskommissar Professor Dr . Plattner und in Wien
mit Reichskommissar Gauleiter Bürckel.

funk vor den Sauwretschastsberatern
Berlin , 26 . Oktober.

Die Gauwirtschaftsberater hatten sich am Montag¬
nachmittag im Reichswirtschaftsministerium zu einer
mehrstündigen Arbeitstagung unter dem Vorsitz von
Bernhard Köhler versammelt . Bei dieser Gelegenheit
sprach Reichswirtschaftsminister Funk über die wirt-
schaftspolitischen Probleme , die sich fm Zusammenhang
mit der Eingliederung des Sudetenlandes und der Um¬
bildung der Tschecho-Slowakei für die deutsche Wirt¬
schaft ergeben . Der Reichswirtschaftsminister gab den
Gauwirtschaftsberatern einen längeren Bericht über
seine Valkanreise und über die wirtschaftliche
Lage , wie sie sich unter dem Eindruck der Münchener Be¬
sprechung darstellt . _ _

5. bis 8. November Gautag in Thüringen . Der diesjährige
.Gautag Gau Thüringens ' der NSDAP . findet amstü . und-
I>. November statt . Reichsleiter Alfred Rosenberg und ksäü- '
leiter Dr . Sauckel werden in einer feierlichen, .fiundgebung
sprechen. - -

um 6>e Welk
Kind bei einem Brand erstickt

- Aachen. 21. Oktober.
Don einer Polizeistreife wurde am Sonntag gegen 20 Uhr

in der Innenstadt auf dem dicht besiedelten Gasborn ein
Feuer in einem von mehreren Familien bewohnten ' Wohn¬
haus entdeckt. Nachdem die Feuerwehr alarmiert war , griffen
die Beamten unverzüglich ein , wodurch zahlreiche gefährdete
Menschen gerettet werden konnten . Den rasch um sich greifen¬
den Flammen ist jedoch ein eineinhalbjähriges Kind zum
Opfer gefallen , das offenbar durch den starken Qualm erstickte.
Vier Personen mutzten dem Krankenhaus wegen Rauchver¬
giftung zugeführt iverden . Nacĥ einstündiger angestrengter
Tätigkeit konnte der Brand lokalisiert werden.

„Suinlnimann " drang in 120 Schlafzimmer
Stettin , 21. Oktober.

Auf frischer Tat wurde im Kreis Arnswalde ein Verbrecher
verhaftet , der in den letzten Monaten ein Schrecken der Frauen
geworden war . Der Verbrecher hat mit Vorliebe die Schlaf¬
zimmer von Frauen aufgesucht, um Diebstähle und Sittlich¬
keitsverbrechen auszuüben . Die Bevölkerung nannte ihn den
„Gummimann ", weil er bei der Ausübung seiner Verbrechen
ständig Gummistiefel trug . Bisher hat der Verhaftete , der sich
bei seiner Festnahme mit der Pistole zur Wehr setzte, bereits
über 120 Verbrechen zugegeben, bei denen ihm außer Bargeld
Wäsche und andere Kleidungsstücke im Werte von 1500 RM.
in die Hände fielen.

flutokatastroptze mtt flbficht verschuldet
Amsterdam , 24. Oktober.

Bei Alkmar erfolgte . eine aufsehenerregende Verhaftung,
deren Vorgeschichte einige Monate zurückreicht Am 2. Januar
wurde ein mit sechs Personen — Vater , Mutter und vier
Kinder — besetztes Mietauto bei Koedijk in den Nordholland-
Kanal gestürzt . Während der Mann , der 30jährige Arbeiter
Bakkcr, sich mit eigener Kraft aus dem Wagen befreien
konnte , bedurfte es der Hilfe einiger Dorfbewohner , um die
Frau und die vier Kinder aus dem unter Wasser befindlichen
Wagen zu bergen . Bei der Frau und dem jüngstem Kind
waren die Wiederbelebungsversuche von Erfolg . Dagegen
war bei drei Kindern der Tod bereits eingetreten . Bisher
wurde allgemein angenommen , daß es sich um einen
tragischen Unfall gehandelt hatte . Jetzt wurde Bakker jedoch
unter dem schweren Verdacht verhaftet , das Unglück absicht¬
lich herbeigeführt zu haben , um sich seiner Familie auf diese
Weiss zu entledigen . Die Triebfeder zu dem abscheulichen
Verbrechen , so unterstellt man , soll der Wunsch gewefen sein,
eine andere Frau heiraten zu können , mit der Bakker bereits
längere Zeit ein Verhältnis unterhielt.

windmiiklenflugzeug -weltkongreß
'-i- London , 21. Oktober.

Das Institut über Aeronautische Wissenschaft ist zurzeit mit
den Vorbereitungen zur Durchführung eines dreitägigen Wmd-
mühlenAugzeug -Weltkongresses in Philadelphia beschäftigt.
Man erwartet die Teilnahme sämtlicher lustsahrttreibenden
Nationen.

Boot mtt zwölf Insassen untergegangen
Bukarest.  21 . Oktober.

Seit einigen Tagen toben auf dem Schwarzen Meer schwere
Stürme , die bereits mehrere Menschenleben gefordert haben.
So wurde bei der Bergung von Küstenfahrzeugen , die außer¬
halb des Hafens von Konstanza waren , ein Boot von einem
Schlepper losgerissen . Da es seither nicht ausgcsunden wer¬
den konnte , hat man die aus 12 Mann bestehende Besatzung
verloren gegeben.

In den Karpaten sind bereits starke SchnecsSllc nieder¬
gegangen . Die Schneedecke ist schon 20 Zentimeter hoch.

Bumänisches Militärflugzeug abgestürzt
Bujfarest , 24 Oktober.

Ein rumänisches Militärflugzeug stürzte am Sonntagabend
«tt 'JüMöfca in der Dobrutscha ab. Die aus drei Offizieren
und drei Ŝergeanten bestehend« Besatzung kam ums Leben.
Das Flugzeug brannte vollständig aus.
s

O t s s s e n L e I tz s " p s u r s r
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Gegen die Gewohnheit kommt man schwer an;
und wenn gar andere gegen die eigenen Gewohn¬
heiten etwas sagen , dann wird man leicht aufsässig.
Warum , sollte auch im Wettebornschen Haushalt
plötzlich etwas anders werden , als es bisher ge¬
gangen . Mußt ? da auch der Vetter aus Dingsda
antrubeln und alles über den Hausen werfen und
auf den Kopf stellen . Er vertrat aber trotz aller
gegenteiliger Meinung des Herrn Wetteborn den
Standpunkt : Barkauf sei vorteilhafter . Und als Herr
Wetteborn sich durch Worte nicht überzeugen ließ,
setzte sich der Vetter hin und machte eine Rechnung
auf , daß Herrn Wetteborn die Augen übergingen.
„Ja " , sagte Herr Wetteborn . „ dagegen kann ich nun
nicht mehr an . Ich sehe ein , daß ich allerhand Geld
zum Fenster hinausgeworfen habe . Ein altes , ver-
sehltes Kaufsystem war das !" — „Nun " , meinte der
Vetter , „von dem Geld wird ja wohl nichts mehr
unter dem Fenster liegen ; aber was das Kaussystem
anbetrifft , dem kann ja in Zukunft abgeholfen
werden ! Sieh Dir mal meinen „ formtreu " an !" —
„Ja " , nickte Wetteborn , „ aber sicher teuer !" — „Im
Gegenteil '!, lachte der Vetter . Das ist ja die Er¬
klärung für die niedrigen CLA - Preise : wer bar
einkauft , ist leistungsfähiger , und wer bar kauft , kauft
vorteilhafter !" — „Stimmt " sagte Wetteborn , „ jetzt
endlich seh ich' s klar , daß Barkauf vorteilhafter ist !"

-WfM!
Nichts ist so gering , daß man es nicht beachten

sollte , nichts so klein , daß daraus nicht eine
große Tat entstehen kann ! James Watt kam
durch eine summende Teemaschine zur Erfindung
der Dampfmaschine . Ein Spinngewebe brachte
einen Amerikaner auf den Gedanken der
Gchwebedrücke . Der amerikanischen Regierung
kostete das Fehlen eines Kommas in einer
Rechnung viele Millionen Dollar . Das Fern¬
rohr verdankt seine Erfindung einem Brillen-
schleifer , der aus Scherz mehrere Brillen vor¬
einander setzte ; und ein kleiner Funken , der auf
einen leicht brennbaren Stoff
Erfindung des Schießpulvers . Die Beobachtung
der unscheinbaren Tierhaare , die Tatsache ihrer
Widerspenstigkeit und Elastizität , führte zur
„formtreu " -Einlage , die dank ihrer Elastizität me
CLA - „ formtreu " - Kleidung so beliebt gemacht
hat . Hundertlausende tragen bereits „ formtreu
Kleidung und machen sich die Vorteile der
„formtreu " . Einlage zunutze.

alls  ZpanknSvcligsn.
Wir bitten heute alle Sparfreudigen , die

unsere neue Sparbüchse für den Haushalt nicyt
mehr erhalten konnten , um Geduld bis die neue

Lieferung eintrifft . Wir konnten nicht ahnen,
daß viele Tausende gleich die Sparbüchse in den
ersten Tagen abholen würden . Im Nu waren
sie vergriffen . In Kürze treffen aber die nach¬
bestellten Mengen ein , so daß jeder „ seine"
Sparbüchse erhalten wird.

Wie beliebt unsere wöchentliche Ausschrei¬
bung ist — besonders bei der Jugend — zeigen
die vielen tausend Einsendungen . Wir setzen
die Folge fürt:
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ivM jede WU!
Wir zahlen für die richtige Lösung RM 10 .— . Jede
Einsendung darf nur auf einer Postkarte an uns
den sich ergebenden Satz der obigen Abbildung
enthalten . Einsendeschluß : Donnerstag , 27 . 10 . 1938,
12 Uhr . Der Gewinner wird sofort benachrichtigt»
Schriftwechsel kann nicht geführt werden . Unserer
Gefolgschaft und deren Angehörigen ist die Teil¬
nahme nicht gestattet . Gehen mehrere richtige
Lösungen ein , dann entscheidet das Los.

^vklörung  unserer Werbefrage N;
üav/cau / irr TVllmp/ / Der Gewinner wurde
benachrichtigt . Der Name . ist durch Aushang im
C A - Fenster bekanntgegeben.
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bi!eÄsreLeu1soI»e kKinÄsekau
küstenkanalstraße fertiggestellt

Der Bau der Kiisrenkannlstkützein «whl das grämte
Ctraßenbauprojell , da» nach der Machtübernahme im
Oldcnburger Land bisher in Angriff genommen wurde.
Es war die erste große Nrbeitdbe 'chassnngsmahnahme
der Oldenduraischen Landesregierung und hat als solche
längst ihren Zweck ersiiM. Dann aber sollte es auch ein
Werk zur Förderung der Landeskultur sei», und auch in
dieser Hinsicht sind die Ersolge nicht ausgeblieben.
Schließlich aber sollte mir dieser am Küstenkanal ent¬
lang führenden Straße eine Durchgangsjkraße für den
Verkehr Hamburg Cremen Oldenburg —Holland ge¬
schossenwerden. Bei Dörpen erreicht die Straße die
Eins und überquert sie über eine Brücke (im Gegensatz
zu dem bei den -weiter nördlich gelegenen Straßen er¬
forderliche» Fährbetrieb ), erreicht dann Bourtanger
and Hai weiter Anschluß an die Straße » nach Gronin¬
gen. Amsterdam und Rotterdam

Die eigentliche Regst recke der Küstenkanalstraße. die
die Strecke von Hundsmühlen (Kilometer 4s bis Nord-
moslessehn, wurde bereits in diesem Sommer fertig¬
gestellt, was besonders umfangreiche Erdavbeiten er¬
forderlich machte, da der vorhandene moorige Unter¬
grund ausgekoffert r»rd an seine Stelle Sand cinge-
schlämmt werden mußte. Nach der Fertigstellung dieser
Strecke fehlte immer noch der glitte Anschluß an das
Stadtoldenburger Straßennetz. Dieser Anschluß wurde
jetzt durch den Bau einer neuen Straßcnstrecke erreicht,
die die Hundsmuhlerstraße mit der Küstenkanalftraße
verbindet . Auf der Hundsmiihlerstraße , die von der
Stadt unmittelbar an den Ansang der Küstenkanalstraße
führt , sind augenblicklich gründliche Erneuerungs¬
arbeiten im Gange. Die Straße wird etwa znr Hälfte
ihrer Länge im Teerspritzverfahren neu hergerichtet.
Die andere Strecke befindet sich in gutem Zustande. So
wird eine tadellose Zufahrt zur Küstenkanalstraße ge¬
sichert, die für den Kraftfahrer einen besonderen Reiz
haben wird , führt sie doch auf einer ungewöhnlich lan¬
gen Strecke immer am Küstenkanal entlang , vorbei an
nsuen und an alten Moorsiedlungen, an Arbeitsdienst¬
lagern und Torfwerken und auch durch die Unbsrü'hrt-
heit des Moores . Bis Papeirburg " sind es auf dieser

»smsUassn
Ziichtererfolge. Auf der 5. DeutschenJunggeflügelschau

in Hannover wurden einigen Züchtern aus der hie¬
sigen Gegend Preise zugesprochen. Es erhielten Erwin
Becker, Hemelingen, auf Barnefel -der einmal Sehr gut,
einmal Gut . Harjes , Hemelingen, auf Zwergwyandottes
zweimal Sehr gut, viermal Gut . Johann Lüdeckejun .,
Osterholz, auf Italiener einmal Sehr gut , einmal gut
auf Schönheitsbrieftauben . Wilhelm Mock. Osterholz,
einmal Sehr gut, zweimal Gut , sowie einen Ehrenpreis
aus Altsteyrer.

Slumsntksl
Strandhalle Vlumenthal durch Feuer zerstört. 2n der

Strandhalle Blumenthal entstand am Sonntag ein
Feuer , das schnell um sich griff und den gesamten Dach-
stuhl erfaßte. Der sofort herbeigeeilten Feuerwehr
gelang es unter tatkräftiger Mithilfe von SA .- und
«-Einheiten das Feuer einzudämmen und schließlichzu
löschen. Durch das Feuer wurde besonders am Gebäude
schwerer Sachschadenangerichtet. Der Dachstuhl und der
größte Teil des Eesamtgebäudes wurden vernichtet. Das
Jnnengut konnte dagegen zu einem Teil in Sicherheit
gebracht werden.

Verben
Die Pseife ausgeklopft — 30 »00 RM . Brandschaden.

Das Schöffengerichtin Verden verurteilte den 62 Jahre
alten Heinrich Lindhorst aus Balge im Kreise Nienburg
zu zwei Monaten Gefängnis . Er hatte gelegentlich des
Mittagsschlafes seine Pfeife aus dem Fenster heraus
ausgeklopft. Dabei fielen Funken in das im Pserdestall
liegende Stroh und setzten dieses in Brand . Der An¬
geklagte legte sich dann ahnungslos ins Bett . Er er¬
wachte, als Rauch durch die Fuge des Fußbodens in
die Kammer drang . Zwar konnte er sich noch in Sicher¬
heit bringen , erlitt aber schwere Brandwunden am
Hinterkopf, an den Ohren und im Gesicht. Das gesamte
Anwesen des Bauern Wilhelm Vrinkmann brannte nie¬
der. Ein Pferd kam in den Flammen um, ein zweites
mußte notgeschlachtetwerden. Verbrannt ist die Roggen-
und Weizenernte von 24 Hektar. Insgesamt entstand
ein Schaden von 31000 RM.

velmenliorsl

Straße 78 Kilometer , bis Meppen 95 Kilometer . Schon
jetzt ist der Verkehr hier sehr rege, er dürfte sich aber
noch erheblich steigern, wenn in aller Kürze die er¬
wähnten Erneuernngsarbeiten auf der Zufahrtsstraße
beendet sind. Die Küstenkanalstraße ist übrigens Reichs-
straße und hat auf ihrer ganzen Strecke seitlich einen
asphaltierten Radfahrweg.

Schweinebestand in der Provinz izannover
Nach der Schweinezählung vom 3. September d. I.

zeigt der Gesamtbestan- an Schweinen in der Provinz
Hannover gegenüber dem gleichen Stichtag des ver¬
gangenen Jahres eine Verringerung um 7,5 v. H. Die
Junizählung hatte eine Abnahme des Schweinestapels
um rund 10 v. H. ergeben. Während diese Verringerung
des Junibestandes über die für den Reichsdurchschnitt
jestgesteltte noch hinausgegangen war , ergibt sich für
September in der Provinz Hannover ein günstigeres
Bild . Die Abnahme in Hannover , das die größte
Schweinehaltung unter den preußischen Provinzen und
auch den' außerpreutzischen Ländern besitzt, ist geringer
gewesen als der Reichsdurchschnitt, der eine Vermin¬
derung der Schweinebestände im Vergleich zum Vorjahr
Um 8,2 v. H. erkennen läßt.

Von insgesamt 23,41 Millionen Schweinen, die gegen¬
über den 25,51 Millionen vom Vorjahr am 3. Sep¬
tember im Reich vorhanden waren , kamen 2,88 Millio¬
nen auf die Schweinehaltung der Provinz Hannover , in
der am 3. September vergangenen Jahres insgesamt
3,09 Millionen Schweine gezählt worden waren . Es
sind demnach Anfang September d. I . in der Provinz
Hannover 230 000 Schweine weniger vorhanden ge¬
wesen als zur gleichen Zeit des vergangenen Jahres.
Der Minderbestand erklärt sich auch für die September-
zahlung aus der Einschränkung der Nachzuchtim Jahre
1937. Obwohl inzwischen eine Ausdehnung der Auf¬
zucht eingesetzt hat , konnten die Bestände noch nicht
bis zur Vorjahrshöhe aufgefüllt werden. Die Provinz
Hannover als eines der alten Schweinezuchtgebiete hat
fedoch. wie aus der unter dem Reichsdurchschnitt liegen¬
den Bestandsverringerung hervorgeht , dazu beigetra¬
gen. daß die Schweinehaltung nicht noch stärker einge¬
schränkt wurde.

Armen und in der Veckengegend. Es wird vermutet,
baß Gethavd die Schranke, die vorschriftsmäßig ge¬
schlossen war , selber hochgehoben und sich auf den
Vachnübergang begeben hat . Die Sanitätswache Bardo-
wicks, die gleich alarmiert wurde, veranlaßte die so¬
fortige Üeberführung des Schwerverletzten in das
Liineburger Krankenhaus , wo er jedoch bereits «ine
Viertelstunde nach der Einlieferung seinen schweren
Verletzungen erlegen ist Der aus so tragische Weise
ums Leben Gekommene hinterläßt eine Frau und ein
Kind.

es » «
Einweihung des „Viktor-Lutze-Hauses" des DRK . Am

Montag , dem 31. d. M. findet um 12 Uhr mittags in
Celle die Uebergabe und Einweihung des „Viktor-Lutze-
Hauses, Haus des Deutschen Roten Kreuzes" durch den
Oberbürgermeister der Madt Celle in Anwesenheit des
DRK .-Landesführers Stabschef Lutze statt.

Olüenburx
Statt Limonade Gift getrunken.  Auf

tragische Weise kam der 19jährige Sohn eines Gast¬
wirtes in Oldenburg -Donnerschweeums Leben. Er war
mit Gartenarbeiten beschäftigt und ging zwischendurch
ins Haus , um von einer Flasche Limonade zu trinken,
von der er schon vorher getrunken hatte . Er bekam aber
aus Versehen eine Flasche mit einer giftigen ätzenden
Flüssigkeit in die Hände und bemerkte den Irrtum erst,
als er bereits eine größere Menge hinuntergeschluckt
hatte . Er erlitt im Munde und bis hinunter in den
Magen furchtbare Verbrennungen . Obwohl sofort die
Üeberführung ins Krankenhaus erfolgte, war alle Hilfe
vergebens. Der junge Mann ist am Sonnabend den er¬
littenen Verletzungen erlegen.

Vnchwoche1938. Die „Erste GroßdeutscheVuchwoche"
findet in der Zeit vom 30. Oktober bis 6. November
1938 statt . In der Gauhauptstadt wird sie am 30. Ok¬

tober. vormittags um 11 klhr, eröffnet durch den Lan¬
deskulturwalter Ernst Schulze im Rahmen einer Feier
im Rolandsaal des Augusteums. Hier wird auch als
einzige Ausstellung dieser Art im Gau die Jahresschau
des deutschen Schrifttums 1938 gezeigt. Außerdem fin¬
den in Oldenburg die Dichterlesungen von Otto Emolin
und Georg Erabenhorst statt. In Bremen wird die
Rcichseröffnung aus Weimar im Staatstheater über¬
tragen . Gleichzeitig werden Eröffnungsfeiern in Wil-
helrnshaven und Osnabrück veranstaltet.

^ » kslnisHisvsn
Sittlichkeitsverbrecher festgenommen. Nach längeren

Ermittlungen gelang es der Wilhelmshavener Krimi¬
nalpolizei, ' einen 60jährigen Mann festzunehmen, der
sich unsittlich an Kindern unter vierzehn Jahren ver¬
gangen hatte.

Ausbau des Wilhelmshavener Hasens. Die Kriegs¬
marinestadt an der Nordsee erlebte an einem Tage
Richtfeste am laufenden Band . 2n den letzten Jahren
hat der „Große Hafen", dessen einzelne Teile die Be¬
zeichnungen „Hipperhafen", „Scheerhafen", und „Tirpitz-
hafen" erhalten haben, eine grundlegende Ileberholung
und Erneuerung erfahren . Dieser Teil der Hafenanlagen,
der vor dem Kriege der Liegeplatz der großen Schiffe,
der Schlachtschiffe und Kreuzer war , wird in kurzer
Zeit wieder demselben Zweck dienen. Dazu war aber
nicht nur eine Erneuerung der Anlegebrücken erforder¬
lich, sondern auch die Errichtung neuer Bauten . Nach
den Richtsprüchen der Zimmerpoliere wies Reg.-Bau-
meister Queisner auf die Bedeutung der neuen Bauten
bin. Es folgte ein Richtschmaus, an dem neben den

' Arbeitern auch Offiziere der Kriegsmarine , Beamte und
Angestellte der Dienststellen und der Vaufirmen teil¬
nahmen.

Tödlicher Verkehrsunfall . Auf der Landstraße
Wilhelmshaoen — Jever , am Ortseingang von Länge-
werth , ereignete sich ein schwerer Verkehrsunfall , dem
ein 28 Jahre alter Motorradfahrer aus Neuenburg
Zum Opfer fiel. Der Motorradfahrer wollte mit er-
beblicher Geschwindigkeit in der Kurve einen Lastzug
überholen : als aus entgegengesetzter Richtung ein Per¬
sonenkraftwagen nahte . Beim Anblick dieses Fahrzeuges
verlor der Motorradfahrer die Gewalt über sein Rad,
kam ins Schleudern und stürzte. Der Fahrer des Per¬
sonenkraftwagens versuchte durch scharfesBremsen einen
Anfall zu vermeiden, er konnte es jedoch nicht mehr
verhindern , daß der gestürzte Motorradfahrer gegen
seinen Wagen geschleudert wurde, dann zur Seite fiel
und von dem vorbeifahrenden Lastzug erfaßt und über¬
fahren wurde. Der Motorradfahrer war auf der Stelle
tot.

vinkIsA«
100 Prozent in der NSV . Auf einer Sitzung der

Partei und ihrer Gliederungen wurde die beginnende
Werbearbeit für die RSV . besprochen. Dabei konnte
Kreisamtsleiter Hoffmann hervorheben , daß die Bauern¬
schaft Bahle mit 100 Prozent ihrer Familien der
NSV . angehört.

krsmscli«
Bramschcr Viehinarkt judenfrei . Der Brgmscher Vieh¬

markt wär zum erstenmal vollkommen judenfrei . Es ist
dafür Sorge getragen , daß auch in Zukunft keine jüdi¬
schen Händler wieder erscheinen. Der Antrieb auf dem
Markt war außerordentlich stark. Sämtliche Markt¬
bezieher begrüßten es, daß endlich die Juden in Bramsche
verschwunden sind.

dIvr «U»ori»

Ein Autobus verunglückte. Ein Kraftwagen , der sich
morgens auf einer Fahrt zur Baustelle befand, ver¬
unglückte kurz vor Nordhorn . Infolge Versagens der
Steuerung verlor der Wagenlenker die Gewalt über
das Fahrzeug . Mit erheblicher Geschwindigkeit sauste
der Wagen gegen einen Straßenbaum , wobei er völlig
zu Bruch ging. Die vier Insassen erlitten Verletzungen.
Zwei von ihnen mußten dem Krankenhaus zugeführt
werden.

Die Grafschaft Ventheim hat sich selbst iibertroffen.
Die durch die NS .-Frauenschaft durchgeführte Freiplatz-

Studenten im Fischereihafen wesermünde
Studiensalfrt der Nordischen Kunsthochschule—Vericht eines.leilnehmersEin Zusammenstoß, der ganz gefährlich aussah , zum

Glück aber keinen Menschen zu körperlichem Schaden
brachte, ereignete sich am Sonntagmorgen gegen 8.30 Uhr
an der als „windig" bezeichneten Ecke Bahnhof- und
Koppelstraße. Und zwar stießen dort ein Personenkraft¬
wagen und ein Omnibus ziemlich heftig zusammen,
weil nach dem Ergebnis der ersten Ermittlungen das
Vorfahrtsrecht nicht beachtet worden ist. Der Personen¬
kraftwagen wurde dabei stark beschädigt, während der
Omnibus naturgemäß besser davonkam.

^essrmüncke
Sühne für die Bluttat in Sievern . In dem kleinen

Dorfe Sievern im Landkreise Wesermünoe ereignete sich
am 11. Juni eine schwereBlutiat . Die bei dem Bauern
Fitter in Sievern als Haushälterin angestellte Frau
Otten wurde von ihrem plötzlich in Sievern aufgetauch¬
ten Mann nach kurzem Wortwechsel mit einem Messer
schwer verletzt. Auch ein herbeigeeilter Arbeiter erlitt
Stichwunden. — Wie sich in der jetzigen Schwurgerichts¬
verhandlung herausstellte , hat Frau Otten die Haupt¬
schuld an der Zerrüttung der Ehe. Es kam zu schweren
Auseinandersetzungen, da sie es mit der ehelichen Treue
nicht genau nahm. Schließlich verließ sie ihren Mann,
der in Wesermünde wohnte, ohne zu sagen, wohin
sie ging und nahm ihren Sohn mit , an dem Otten rri
großer Liebe hing. Als Otten dann die Frau auf¬
suchte, weigerte sie sich, ihm das Kind zu zeigen. Otten
geriet in Raserei und griff zum Messer. Das Gericht
billigte Otten mildernde Umstände zu und verurteilte
ihn zu einem Jahr Gefängnis.

l -Änsdurs
Vom Zuge zermalmt . Am Bahnübergang Bardowick

ereignete sich ein schweres Unglück. Sem ein blühendes
Menschenleben »um Opfer siel. Der 28 Jahr « alte Heinz
Gerhard aus Lüneburg , der in Bardowick beschäftigt
war . geriet au? bisher noch ungeklärte Weile vor den
von Hamburg kommenden Zug, wurde beifeitegescheu-
dert und erlitt schwereVerletzungen am Kopf, an den

Ja , was hat denn Fischerei mit bildender Kunst zu
tun ? ! Gewiß, nicht viel ! Trotzdem legte k̂ r Direktor
unserer Nordischen Kunsthochschule, Pros . Horn,  die
erste Studienfahrt im Wintersemester 1938/39 ,nach
Wesermünde. Sollte sie uns doch lediglich eine Erholung
und Stärkung für die kommende Arbeit sein, die ganz
besonders unter dein Zeichen des Reichsberufswett-
kampses steht.

Schon früh um 6.15 Uhr versammelte sich die gesamte
Studentenschaft , die Dozenten, die Angestellten des Se¬
kretariats und die übrigen Angestellten der Nordischen
Kunsthochschule, um 10 Minuten später mit zwei großen
Omnibussen und einem Anhänger der Bremer Vorort¬
bahnen die Fahrt anzutreten.

Pünktlich kamen wir beim Fischereihafenrestaurant
Wesermünde an , wo wir sogleich von unserem Führer
durch den Hafen, Korvettenkapitän Reich art,  in
Empfang genommen wurden . Unter seiner humorvollen
und anschaulichen Führung bekamen wir einen Einblick
in den größten Hochseesischereihafendes europäischen
Festlandes , in die Arbeit , die an den Fischen geleistet
wird von ihrer Ankunft mit dem Fischdampfer bis zum
Abtransport mit der Bahn auf dem eigenen Fifcheilgut-
bahnhof.

Nachts werden die schon auf dem Dampfer gereinigten
Seefische ausgeladen und in die Vcrteilungshallen ge¬
bracht, deren längste über einen halben Kilometer mißt.
Die Verteilungshallen bieten Raum für 25 000 Zentner
Seefisch und ca. 15 000 Zentner Hering. Wir hatten
das Glück, auch eine Verteilung der Fische mit anzu¬
sehen. Jedem Händler steht ein bestimmtes Quantum
Fische zur Verfügung . Bei der Verteilung hat er nun
anzugeben, ob er, die Fische abnehmen kann oder nicht.
Die angekauften Fische werden jetzt mit einem Firmen-
zettel gekennzeichnet und sofort zum Versand fertigge¬
macht. ' Das geschieht in den großen Packhallen, die ge¬
wöhnlich gleich an die Verteilungshallen angeschlossen
sind. Sei es nun , daß sie wenn es Heringe sind, in sinn¬

vollen Maschinen gereinigt und entgratet werden, um
dann in Tonnen eingesalzen in den Handel zu gehen,
sei es, daß andere Seefische zu Fischfilet soweit verar¬
beitet werden, daß die Küchen sie nur noch zu braten brau¬
chen, sei es, daß sie geräuchert, gebraten oder in Sauer
gelegt werden. In all diese Arbeit bekamen wir einen
Einblick. Und wir wissen jetzt, was für ein ungeheurer
Arbeitsapparat dazugehört, bis uns der Fisch zum
Essen serviert werden kann.

Daß er dann aber ganz herrlich schmeckt, davon über¬
zeugte uns ein Mittagessen im Fischereihafenrcstaurant,
wo es Fischfilet gab.

Was wir im Hafen gesehen hatten , unterstrick, und
vertiefte ein Besuch im Fischereimuseum am Weser¬
münder Handelshafen . In anschaulicher Weise wurde
uns Weg und Tempo der deutschen Hochseefischereidar¬
gestellt. Wir konnten nur bewundern , war erreicht
wurde hinsichtlich Verbesserung des deutschen Marktes
und immer stärkerer Ausschaltung des Imports . Und
schließlich sahen wir noch im Aquarium der Strandhalle
Bremerhaven nicht nur die Darstellung des Fangbetrie¬
bes auf hoher See, sondern auch sämtliches Getier aller
Meere , nach dem die Netze aüsgeworfen werden. Alles
Geschaute rundete sich ab zu einem wirklichen und klaren
Begriff von deutscher Hochseefischerei.

Der Nachmittag führte uns nach Speckenbüttel, wo in
dem „Marschenhus" der Kaffee auf uns wartete . Auch
das Geestehaus besichtigtenwir . Dr . Bohls  der diese
alten Bauernhüuser errichten ließ, erzählte uns etwas
über das Entstehen dieser Häuser und später berichtete
er beim offenen Herdfeuer im Geestehaus über seine
„Erlebnisse" mit den Indianern . „Lügenhaft to ver¬
teilen, aber wahr siinb se doch." Und wir haben auch
bestimmt alles geglaubt . — In fröhlicher Stimmuna
traten wir die Rückreise an.

So gab uns der Tag neben Erholung und Entspan¬
nung auch neue Eindrücke und Belehrungen . Und nicht
zuletzt wurde auch die Kameradschaft gestärkt, die nun
einmal nötig ist zur Vollendung großer Aufgaben

Vorsorge erspart flrbeit
Ist es nötig, daß eine Hausfrau über zuviel Arbeit

stöhnt? Die Hausfrau muß sich ihre Arbeit einteilen.
Vorsorge ist für die Hausfrau ein wichtiges Kapitel!
Nicht nur in bezug auf den Sonntag , auch die ver¬
schiedenen Jahreszeiten erfordern eine Vorratswiit-
ichaft, will die Hausfrau sich unnötige Mühe ersparen.
Da sieht man sie vom Wochenmarkt heimkehren, keu¬
chend unter ihrer Last. Und untersucht man. was ihr
Netz oder ihren Korb eigentlich so schwermacht, so fin¬
det man sie beladen mit Kartoffeln . Man schüttest den
Kopf und fragt sich, ob das nötig sei. Die Karloffei ist
eine so bescheidene und anspruchslose Frucht zum Auf¬
bewahren , besonders bescheiden im Vergleich zu ihrer
vielseitigen Verwendungsmöglichkeit. Schon deshalb
müßte die Hausfrau bewrgt sein, einen guien Vorrat
davon zu besitzen. Dazu kommen noch viele andere Vor¬
teile , die die Hausfrau zur Einlagerung von Kartoffeln
veranlassen sollten. Zunächst ist es die Billigkeit beim
Großeinkauf, außerdem kann sich die Hausfrau jetzt viel
besser eine Sorte , die ihren Wünschen e-nstprichi. aus¬
suchen Sie weiß dann nach kurzer Zeit , wielange diese
Kartoffeliorte als Salz - oder Pellkartoffeln kochen muß,
denn jede Sorte ist darin verschieben.

Heißt es auch. daß jede Frau Kartoffel kochen kann,
so ist das gute Kartoffelkochen doch eine Kunst. Es be¬
steht die Gefahr , daß die Versorgung mit Kartoffeln bei
großer Kälte einmal nicht so reibungslos vor sich geht.
Aus all diesen Gründen sollen die Hausfrauen prüfen,
ob sie nicht einen geeigneten Raum zur Aufbewahrung
haben Er soll trocken, gut zu lüften und nicht zu hell
sein. Die Temperatur soll möglichst nicht weniger als
0 Grad und nicht mehr als 6 bis 8 Grad betragen. Die
Kartoffeln müssen atmen können, man schüttet sie daher
in eine Kiste, die auf Steine gestellt wird . oder auf
erhöhte Bretter in die Ecke eines Raumes . Durch die
gute Getreideernte fehlen, wie ja bekannt ist, die Lager¬
räume . Wird also durch die Ausnutzung des privaten
Lagerraums solcher im großen frei, so ist damit ein
wichtiger Vorteil erreicht.

wilchschaf gegen Ziege
Im Binnenland sind Ziegen vorzuziehen

Nicht nur Kühe geben Milch. Unsere deutschenZie¬
gen liefern ebenso viel Milch wie die Rinder einer
ganzen Provinz , wie 450 000 Stück Milchkühe! Manche
in der ganzen Welt bekannten Käsesorten werden nicht
aus Kuhmilch gemacht: der italienische Eorgonzola
stammt von Ziegen, der französische Roquefort von
Schafen! Die Milchschafhaltung ist vor allem in Ost¬
friesland zu Hause. Aber immer wieder werden ost-
friesische Milchschafe für das Binnenland empfohlen.
Deswegen hat der Reichsverband Deutscher Kleintier¬
züchter in einer ganzen Reihe von Versnchswirtschaften
nachprüfen lassen, wie sie sich unter anderen Verhält¬
nissen bewähren , besonders im Vergleich mit Ziegen.
Das Ergebnis war nicht gerade befriedigend. Zwar
gaben die Milchschafe eine sehr fettreiche Milch mit
6.6 v. H. Fettgehalt gegenüber 3,5 v. H. bei Ziegen.

Während es die Ziegen auf eine Durchschnittsleistung
von 512,5 Liter im Jahre brachten und nach dem Lam¬
men 278 Tage lang gemolken werden konnten, brachten
die Milchschafe nur 150,9 Liter in 158 Tagen. Natür¬
lich liefern die Schafe dafür auch Wolle. Aber selbst¬
verständlich kann man von einem Milchschaf nicht so
reichliche Wollerträge und so gute Wolle erwarten wie
etwa von einem Merinoschaf oder einer anderen aus¬
gesprochenen Wollrasse. Vor allem braucht ein Milch-
schaf immer Weide. Es kann nicht wie eine Ziege vor¬
wiegend im Stall gehalten werden. 2m Binnenland
wird man daher die Ziege als sicheren Lieferanten von
nur Milch und Fleisch mit geringen Ansprüchenan
Klima und Weide dem Milchschaf vorziehen, das ein
unsicherer Lieferant von Fleisch, Milch und Wolle ist
und dessen Ansprüche' man nicht befriedigen kann. 2m
Binnenland hat also die Ziege das Rennen gemacht.

Werbung für sudetendeutsche Kinder hat einen groß¬
artigen Erfolg gehabt. Statt der von der Kreisamts-
leitung angeforderten 450 Pflegestellen wurden allein
in den geschlossenenOrten des Kreises im Augenblick
649 Plätze angemeldet , davon allein in der Stadt Nord¬
horn 337, statt wie vorgesehen 200. Das ist ein Er¬
gebnis , auf das der Kreis mit Recht stolz sein kann
und das der Einsatz- und Opferbereitschaft unserer Be¬
völkerung ein beredtes Zeugnis ausstellt.

Ui »8 « n
Einführung des neuen Kreisbauernsührers . In einer

Kundgebung führt« Landesbauernführer Eröneroald den
neuen Kreisbauernführer Tegeder, Lohne in Lingen in
sein neues Amt ein. Der bisherHe Kreisbauernführer
Hermann Voß, Leschede war vor einigen Monaten
einem tödlichen Unglücksfall zum Opfer gefallen. An
der Einführungsfeier nahmen Vertreter von Partei und
Staat , sowie die Mitarbeiter des Reichsnährstandes
teil.

In einem Graben ertrunken . Am Norddeichnahe des
Fährhauses ist der Kaufmann Jacobus Oeljeschlager
in einem Graben ertrunken aufgefunden worden. Es
liegt ein llnglücksfall vor.

Verkehrsunsall . AIs ein Radfahrer von der Bahnhof¬
straße aus in die zum Hafen führende Straße ein¬
biegen wollte, wurde er von einem ihm entgegen¬
kommenden Auto mit dem Kotflügel erfaßt. Der Rad¬
fahrer trug eine schwere Kopfverletzung davon und
mußte ins Krankenhaus gebracht werden.

Seinen Verletzungen erlegen. Der Einwohner Geldes
aus Neudörpen erlitt auf der Fernverkehrsstraße
einen schweren Verkehrsunfall , so daß er ins Dörpencr
Krankenhaus geschafft werden mußte. G. ist jetzt a»
den Folgen des Unfalles gestorben.

»snnavo^
Ausdehnung der Samenkontrolle bei der Landes'

bauernschaft Niedersachsen. Auf Grund der Vorschrift
wonach nur noch vom Reichsnährstand anerkannt«
bzw. . zugelassenes Saatgut in den Verkehr gebrach'
werden darf , hat sich für die SamcnumersuchungS'
ämter der Landesbaucrnschaften eine starke Auswei¬
tung der Tätigkeit ergeben. Bei der Landcsbauernicha«
Niedersachsen 'ist die Zahl der Saatgutuntcrsuchunm"
von 686 im Jahre 1933 auf 1019 in 1934, 2829 in 19Ä
2787 im 1936, 3072 in 1937 und 4200 in 1938 un¬
unterbrochen gestiegen. Neben den Untersuchungen»o»
Sämereien , die auf Reinheit , Keimfähigkeit Trieb¬
kraft, Größenfortierungen , 1000-Korn-Eewicht un
Wassergehalt genau geprüft werden werden auch um¬
fangreiche Kartoffelprüfungen zur Bestimmung «
Sortenechtheit , Abbaukrankheiten usw. angestellt -v
Zahl der Pflanzkartoffeluntersuchungcn beliek W /
letzten Jahr bei der Landesbauermschaft Niederiach!
allein auf rund 700.
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Bernstein— das deutsche Bold
Bremen . 25 . Oktober

lluknadmo : Sommer

Ein Prunkstückder Bernstein-Ausstellung, die heuie
rormittag in der Börsenhalle durch den Regierenden
Bürgermeister SA.-Eruppenführer Vöhmcker eröffnet
wird, ist die ganz aus Bernstein handgearbeitete
DanzigerKogge aus dem 16. Jahrhundert.

Scsährlich-r Treppensturz . Im Gebäude eines größeren
Unternehmens in der Dötlinger Straße stürzte am Montag,
kurz vor 17 Uhr , eine Frau derart unglücklich eine Treppe
hinab, daß sie beim Ausschlagen eine Gehirnerschütterung er¬
litt, Sie mußte einem Krankenhaus zugeführt werden . X

Reservisten nahmen Vremen
Unsere freimarktliche Stadt im Zeichen der Beservistenentlassungen— Zrichlicher flbschied vom schönen Soldatenleben

n Dag, selbst bei 1 Grad im Schatten,
hoch schlugxn die Wellen der Begeisterung trotz Wind-
Itille, und lachendergab sich Bremen den einmarschieren-

Widerstand wurde nicht geleistet.
Schon am frühen Morgen begannen die Vor¬

bereitungen für diesen konzentrischen Angriff auf
Vremen. In allen Kasernen sammelten sich die alten
Krieger, während die „Einjährigen " neiderfüllt den
Beobachtungsposten bezogen. Die Kompanie- und
Batteriechefs liegen noch einmal ihre , Männer an-
lkmen, Sie riefen den in das Zivilleben Zurückkehren¬
den noch einmal die gemeinsam verlebten zwei Dienst-
jahre in die Erinnerung . Und dann ging es ans Äb-
schiednehmen. ^ Der Kompanie- bzw. Batteriechef drückte
ledern der Reservisten die Hand, jedem wünschteer das
Beste für den ferneren Lebensweg und für alle sprach
er. die Hoffnung aus , sie bei den späteren Uebungen
Übiund und munter wiederzusehen.

Dann kam die Schreibstube an die Reihe. Der Herr
Spretz übergab jedem Reservisten den Militärpaß , und
sm lfden seiner Soldaten , aus denen im Augenblick
des Empfangs der Militiirpapiere Zivilisten geworden
waren, hatte der „Oberfeld" noch kameradschaftliche
Awrte des Abschieds. Mancher Händedruck versicherte
der „Mutter der Kompanie", daß die Zeit beim

Der Ansah der Wehrmacht im Sudetenland
Ein interessantes Zwiegespräch im Rundfunk

Heute , Dienstag , 25. Oktober , sendet der Deutschland¬
sender in der Zeit von 21 bis 21.18 Uhr ein Zwie¬
gespräch zwischen dem Leiter der Pressegruppe des Ober¬
kommandos der Wehrmacht , Major von Wedel,  und
dem Leiter des Drahtlosen Dienstes , Oberregierungsrat
hlkitzsche,  über Fragen des Einsatzes der Wehrmacht
bei der Besetzung des sudetendeutschen Gebietes.

Der Reichssender Köln bringt die Sendung zur
gleichen Zeit wie der Deutschlandsender , die Reichs¬
sender Vreslau , Frankfurt a. M ., Wien und Königs¬
berg mit dem Landessender Danzig übertragen das
Zwiegespräch ebenfalls heute in der Zeit vNr 22.26 Uhr
bis 22.35 Uhr.

Kommiß bei Lichte besehen doch eigentlichsehr kurz und
sehr schön war , wenn man auchz. B. in Urlaubsfragen,
in Sachen des Zapfenstreichs und in Appellangelegen¬
heiten nicht immer mit dem Oberfeldwebel einer
Meinung gewesenist . . .

Auf der „Olympiawiese", ganz früher auch einfach
Kasernenhof genannt, wurde angetreten. Und mit den
Reservisten traten in die Front die Kompanieoffiziere
und die Unteroffiziere der Kompanie. Der Marsch auf
Bremen konnte beginnen. Als schwerstes Geschütz
führten die von allen Truppenteilen unserer Garnison

Mit einem flnkauf ausgezeichnet
Erfolg eines Bremer flrchitekten im Wettbewerbfür Entwürfe neuer Dauerngehöfte im kmsland
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gestellten Angriffskolonnen ihre überschäumende
Stimmung mit, an die Stelle der leichterenWaffen war
der Reseroistenstock getreten. Auf den Nachschub konnte
verzichtet werden, da jeder Reservist in seiner
Reservistenflasche ausreichend „Reserve" zur Reserve
getankt hatte. Ganz verzichteten unsere „Losgelassenen"
natürlich nicht auf die Mitnahme der ihnen lieb¬
gewordenen Waffen. So führten die Männer des
A,-R. 58 eine schwere z,Dicke Berta " mit, die Panzer¬
schützen der Panzerabwehrabteilung 22 hatten ebenfalls
eine windige Kanone konstruiert, während sich die
Kameraden der Nachrichtenabteilung 22 mit furcht-
barlichen Kinderflinten ausgerüstet hatten. Zu den
Fußtruppen, die sich gen Bremen in breiten Heeres¬
säulen wälzten, gesellte sich auch noch eine Abteilung,
die einen vorsintflutlichen Kremser — heute bekanntlich
wieder für Landfahrten mit Recht sehr begehrt —
requiriert hatte,.

Schon gegen 10 Uhr begann der Vormarsch auf das
Stadtinnere , Von der Stader Straße her rückten die
Nebelmänner—bekanntlich zur Freimarktzeit besonders
in Anspruch genommene Männer — zum Markt, Aus
Richtung Huckelriedekamen die Panzerschützen, ferner
die Artilleristen und die Kameraden der Nachrichten¬
abteilung 22, Das Trompeterkorps der Nachrichten¬
abteilung 22 und der Gaumusikzugdes RAD. stellten

hier die Marschmusik, Aus der Bahr erhielten diesem
angreifenden Heeressäulen eine fühlbare Verstärkung
durch die Reservisten der Beobachtungsabteilung 22.

Der Roland war das Ziel aller Marschsäulen. Wenn
sich dieser würdig« Stadtälteste zur Zeit auch nicht so
wohl fühlt, großartige Empfänge durchzuführen und
Paraden abzunehmen, so ließen es sich unsere Reser¬
visten doch nicht nehmen, seinen hinter hoher Bretter¬
wand verborgenen Bestandteilen zu melden, daß nun>
mehr die Zeit des Abschiedsgekommensei. Die Nach
richtenabteilung schlug hier sogar ihr Lager auf. Si.
setzte die Gewebre zusammen und sprengte dann du

Vnd ä»s ist das 8elil » 61>ild . . .
Lmknalnnsn - Bors (2) , Sedosksr (1) .
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Untergang Karthagos" in Bremen
Uraufführungvon Eberhard waifgang wäiler im Staatstheater

n der Oper „Macbeth" den entscheidendenBruch
bisherigen Arbeitsweise darstellte, so bedeutete

ufführung am Sonntag für das Schauspiel den
für die Entschlossenheit unseres' Sntendcknten

: rdes,  das Staatstheater Bremen rn dre Rerye
scheu Bühnen zu stellen, die unbeirrbar und ein¬
em Kunstwillen des neuen Reiches dienen,
beginn drückteder Beauftragte deck Bremer HJ.
nrichs im Kreise von Pressevertretern seine
darüber aus, daß es gelungen sm, dre UrauMy-
üchzeitigmit Hamburg hier in Bremen iiu brim
i teilte weiter ckit, daß die HJ , unter
deren Bindungen sich mit ihren Theatervorstet'
jetzt allein dem Staatstheater Bremen ange-
habe. Der Intendant ließ es sich nicht nehmen,

send auf die Bedeutung des Abends hinzuweisen
,rf die technischen Neuerungen, die erstmalig her-
llt würden.
wurde die Rede des Reichsjugendführers Bal-

n Schirach aus Hamburg übertragen , inver
einigen scharfen-Seitenhieben auf ,.

mgelnde „Kunstbeamte" die Stellung derdeU'
igend zur Kunst umriß, das na.ve unmittelbare
erlebnis der Jungen für ausschlaggebend be-
; und die hohen Forderungen anfügte, die ein
uzend an die künstlerischeGestaltung bes
ßen Vergangenheit stellen müsse, Als
de Bedeutung der Vesucherringe der HB. oar-
mrften die einheimischenKunstfreunde mi . ,
Bremen neben einer anderen Stadt als bmsp
rannt hören. Nachdemer endlich Reichsmmisrer
oebbels, dem Reichsdramaturgen Dr. Rainer
r sowie seinen Mitarbeitern Dank gesagt yane.

er die diesjährige Reichstheaterwocheder
lsnet.
iard Wolfgang Möller,  der Dichter des
ßend uraufgeführten Dramas , kommt.selber
tlerjugend und kann somit als Beweis E ^
zur Kunst gelten, wie er in unserer Iugen°

id anfangs der Rede vom Reichsiugendsuhrer
wunde. Er ist gleichzeitigheute der Vorkamps

einer neuen dramatischen Formgebung, ist Programm
und Verheißung. Ueberall mehren sich die Stimmen, die
dem naturalistischen Bühnenwerk den Tod ansagen, und
nicht nur bei uns. Der große englische Dramatiker
W. Somerset Maugham spricht es in seinem neuesten
Buche, worin er die Summe seines Schriftstellerlebens
zieht, genau so> unerbittlich wie die jungen Dichter
unseres Volkes aus^ Aber während er müde daran den
Entschluß hängt, nichts mehr für das Theater schreiben
zu wollen, geht man bei uns an die Gestaltung des
kommenden Bühnenkunstwerkes, Möller ist wohl der
Entschiedensteund Unbedingteste. Bei ihm stellt sich
dieses Ringen um Form und Gestalt, die natürlich
zugleichdas Wesen dieses Neuen bedingen, schärfer als
bei vielen anderen heraus , weil er nicht wie diese unsere
Zeit auch im Bilde auf die Bühne stellt, sondern Stoffe
der Vergangenheit wählt, die gewiß uns brennend an¬
gehen die aber durch den zeitlichen Abstand das v^lle
Augenmerk auf den neuen Formwillen richten lassen

Das zeigt wie jedes seiner vorhergehendenWerke auch
der „Unter gang Karthagos"  auf das deut¬
lichste, Der Stoff ist für joden Literaturkenner scheinbar
eindeutig belastet durch Gustave Flauberts „Salambo",
und es hat gewiß manchen Besuchergegeben, der vorweg
sich erstaunt fragte, wie Möller sich. angesichts dieses
übermächtigen Vorgängers selbständig behaupten wolle.
Nun das 'Werk beweist, daß der junge Dichter über¬
haupt nicht vom Roman beeindrucktgewesensein kann.

Es hätt« ohnehin dann nur eins „der üblichen Rö¬
merdramen" werden können, „in denen Helden mit ge¬
schwollenemPathos ihre Ideale verkündigen". Um¬
gekehrt mögen viel« Erwartet haben, er „versuche, poli¬
tische Fragen der Gegenwart in die Vergangenheit zu
versetzen" Aber das Programmheft, das wir soeben an¬
führten verwahrt den Dichter, sicherlich mit Recht umd
nach seinem Willen, dagegen und betont : „Für Möller
ist das Historische des von ihm gewählten Stoffes nicht
Vorwand sondern Gegenstand seines Schauspiels." Und
was die überraschendenParallelen zu unserer Zeit an¬
geht so sind sie einmal tatsächlich wie vorher aus¬
geführt historisch vorhanden, zum anderen gewinnen die

Konflikte durch die nationalsozialistische Haltung des
Dichters ihre besondere Gegenwartsnähe".

Sie gewinnen es auch durch seinen Willen zur neuen
Form. Gewiß schreibt er fünffüßige Jamben , aber sie
haben nichts mit den Blankversen unserer Klassikerund
Romantiker zu tun. Er „findet vielmehr eine unpathe¬
tische, soldatischeHaltung, die sich nicht scheut mit
beißender Ironie Zustände zu geißeln, die es verdienen,
und mit kühnem dichterischen Schwung tragisch« Gegen¬
sätze sich voll auswirken zu lassen", sagt ein Aufsatz im
Heft, der im weiteren Verlauf«, an vielen Beispielen
den „weiten Bogen Möllers vom Lächerlichenbis zum
Erhabenen" klarlegt, und wie er „durch die sprachliche
Form dramatische Gegensätze von neuem und eigen¬
artigem Reiz" schaffte, und auf den wir nur hier emp¬
fehlend hinweisen können, da es an Raum gebricht.

Er ist nicht nur im Sprachlichen neu und kühn; er
ist es ebensosehrim Dramaturgischen „Der aphoristische
Ablauf des Stückes hebt in zehn Momentaufnahmen
nur die wichtigsten Augenblicke einer mehrjährigen
Zeitspanne ans Licht; er verlangt die sprunghafte Auf¬
einanderfolge einzelner Bilder , deren jedes für sich
spricht, um erst im Bewußtsein des Zuschauers zu einer
farbig phantastischen Einheit zu verschmelzen." Dabei,
sind ihm die Bedenken ebner überholten Auffassung
gleichgültig, die sich um naturalistische Begründung,
zeitliche und räumliche Wirklichkeitsspiegelungmühen;
ihm genügt die Vühnenwahrheit der Szene, wie sie den
großen Dramatikern aller Völker genügt hat. Wenn
ihm die dichterische Notwendigkeit einer Gegenüberstel¬
lung zwingend vor Augen tritt , dann führt er sie durch,
ganz gleich, was Historie und Schulwissenschaftdazu
sagen Die Kühnheit lohnt sich sofort, indem sie ihm
die wertvollsten und schönsten Szenen des Werkes be¬
schert, zu denen wir in diesem Zusammenhangeden Be¬
such des einzigen Scipio beim Feldherrn der belagerten
Stadt rechnen.

So ergibt sich aus stofflichem, sprachlichemund sze¬
nischem Zusammenklang das Bild eines kühnen, geaen-
wartsbewußten jungen Dichters, dessen Werk nach allen
Seiten ausgreift , mitreißt und zur Stellungnahme
zwingt, und es wird gewiß keinen Besucher gegeben
haben, der nicht innerlichst berührt im Theater und am
kommenden Tage sich damit auseinandersetzen mußte
und weiterhin wiederholt darauf zurückkommenwird.
Das ist aber eine der Vorbedingungen, die das Theater
wieder zur lebendigen, zeitnahen Anstalt werden läßt.
Ob sie darüber hinaus zur 'Moralischenim Sinne Schil¬
lers werde, ist eine Angelegenheit unserer berufenen
Dichter, die den Kranz in den Sternen sehen und um

ihn ringen. Unter ihnen steht Eberhard Wolfgang Möl¬
ler auch mit diesem Drama in vorderster Reihe.

Die Aufführung war von Horst Hoff manch  vor¬
trefflich inszeniert. Schon der Anblickder Bühne zeigte
völlig neue Auffassung. Paul -Josef Ko manns  hatte
massige, schwere Vordergründe geschaffen, über denen
nun zum ersten Male die Projektionsapparate unseres
Staatstheaters kühne, stimmungsstarke Hintergründe
und Wolkenpartien warfen, für' deren Ausdruckskraft
und künstlerische Haltung man sich in Nina Tokumbet
vom Berliner Schillertheater „unbestritten die maß¬
gebende Meisterin dieser neuen Bühnengestaltung im
In - und Ausland" geholt hatte. Großartig die ge¬
schlossenen Räume, die solcherart entstanden, phantastisch
das Wiistenbild, und interessant am Ende das bren¬
nende Karthago hinter den Kämpfenden. Einzig das
Forum von Rom befremdete als Hintergrund der Se¬
natssitzung. Warum es in den Ruinen von heute er¬
scheinen lassen?
^ Dieses neue technischeWunder ermöglichte schnelle
Folge der Bilder , ohne die Wuchtigkeit zu stören. Und
gleich dem sprachlichenBogen spannte Horst Hoffmann
auch den der Szenen vom Lächerlichen bis zum Er¬
habenen in gewaltiger Klarheit und Eindringlichkeit.
Wundervoll die Bändigung wie die Bewegtheit der
Massen, aus denen nun die Hauptdarsteller scharf um¬
rissen heraustreten . Männlich, in tragischer Größe der
Hasdrubal von Heinz Lorscheidt,  der Held des
Dramas , das sich in und mit ihm allem Volke erfüllt;
jünger, bewegter, aber maßvoll und gleichwertig sein
römischs: GegenspielerScipio in Josef Meermänns
Verkörperung, neben dem noch geschliffenerund jünger
lein Sekretär Polybios üeht. den oleickmohlKarl Heinz
Mäckel in dem „Fluch" zu Kraft und Pathos wachsen
läßt, und hinter ihm die wahrbaite Römermaske Hans
Eerlachs  als Konsul Eato , Staatsmann und Bauer,
Weltenbecherrscherund Hausvater in eins, ein unver¬
geßlichesGesicht.

Ihnen stehen auf der anderen Seite nur noch Char¬
lotte Förster  als Mutter Hasdrubals und sein
getreuer Nar 'Havas in der sehr lebendigen und treu¬
herzigen Darstellung von Walter Michel gegenüber,
sowie endlich die nächtliche, grausige Erscheinung des
Suffetten, die Herbert Sebald  kraß und unerbittlich
haftend umriß. Sonst blieb nicht viel des Guten in der
Stadt Karthago. Es sind schon tolle Gestalten, die der
Dichter anprangert , und sie geben den Künstlern dank¬
bare Gelegenheit zur grellen Karikatur : Der geschwätzig«
Ratsprästdent Philipp Orlemanns , Heinrich Kast -
ners  behaglich selbstgefälliger Polizeipräfekt, Carl
Tröndles  mit den Händen redender Wirtschafts-
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Klndergewehr -Pyramiden feierlichst mit . Kanonen-
schlagen in die Luft . In dieses Donnern und Dröhnen
polterte noch der vielzwangzigfältige Ruf : Wir wollen
unseren alten Roland wiederhaben!

Schilder und Truppenfarben liegen bald erkennen,
daß sich zu den Reservisten der in Bremen belegenen
Truppenteile auch die Reservisten der Delmenhorster
und Oldenburger Infanterie — soweit sie in Bremen
ansässig sind — gesellt hatten . Mit Sang und Klang
und viel Schingdsra -Bumbum zogen die Abteilungen
durch die Straßen und gastlichen Stätten unserer Stadt.
Ein letzter Umtrunk vereinte noch einmal die Reser¬
visten mit ihren Offizieren und vielen Kameraden , die
aktiv bleiben . Wir von der VZ. landeten auf unserem
Rundgang schließlichbei der Wschiedsrunde, zu der sich
die 3. Panzer -Abwehrabteilung 22°versammelt hatte.
Und hier zeigte sich— wie wir es als eins der Beispiele
herausgreifen möchten — daß sich im Laufe der zwei¬
jährigen Dienstzeit zwischen Offizieren und Unteroffi¬
zieren und den nun scheidenden Mannschaften ein
festes Band der Kameradschaft  gebildet hat,
das auf gegenseitigem Vertrauen und auf der gemein¬
sam getragenen Pflicht beruht , Waffenträger der Nation
zu sein.

Ebenso wie bei der Wehrmacht begannen gestern auch
beim R e i chs a rb e i tsdi  e n st die Entlassungen der
Dienstpflichtigen. Diese Kameraden haben jetzt gut«
14 Taue Freizeit . Dann wird für sie der Gestellungstag
zur Wehrmacht kommen. Und es wird nicht lange
dauern uNd diese jungen Rekruten werden dann genau
so wie die „alten Knochen" die große Wahrheit
erkennen: Mehr als Soldat kann der Mensch
nicht sein ! _ A

Silbernes MilitardienstjubilLum
25 Jahre im Dienste der Wehrmacht sind es Wert , ge¬

würdigt und auch belohnt zu werden . Aus diesem Grunde
und zu einem frohen Wochenende trafen sich Betriebssichrer,
Gefolgschaft , Sanitätsoffiziere und -Unteroffiziere des
Standortlazaretts Bremen  am .Sonnabendnach¬
mittag vor den Toren der Stadt , um durch den schönen
Herbstnachmittag nach Huchting zu wandern . Hier wurde im
„Feldschlößchsn " Einkehr gehalten . Während der Kaffeetafel
hieß der Chefarzt als Betriebssichrer die Kameraden und Ka¬
meradinnen willkommen . Im Auftrage der WehrkreiLvsrwal-
tung X und im Namen aller Arbeitskamcradcn und Kame¬
radinnen sprach dann der Chefarzt dem Arbeitskameraden
Johann Tietjen,  der auf eine 25jährige treue Dienst-
zeit in der Wehrmacht zurückblicken kann , die herzlichsten
Glückwünsche aus und überreichte ihm eine „klingende"
Ehrengabe . Der Jubilar , allgemein im Soldaten - und Ka-
msradenmund als „Jan " genannt und bekannt , dankte für
diese Ehrung und betonte dabei , daß er trotz alledem die
jüngeren Kameraden um ihre . Zukunft beneide . Er selbst
habe vvr 5 oder 6 Jahren nie daran gedacht , daß seiner
Arbeit und seines Dienstjubiläums noch einmal so gedacht
würde . Diese Ehrung und Anerkennung soll aber auch den
Jüngeren ein Ansporn sein , jeder an seiner Dienststelle
alles einzusetzen zum Wähle der erkrankten Soldaten und
damit unserem Volk und seinem geliebten Führer zu dienen.
Nach der Kaffeetafel verging die Zeit durch Kegeln und
Schießen , gemeinsame Lieder und Musikvorträge bis zum
Abendessen sehr schnell und angenehm . Betriebsobmann
Beise  gelobte auch weiterhin dem Betriebsführer für seine
Gefolgschaft die Gesolgschaftstreue und schloß seine Aus¬
führungen mit einem dreifachen „Sieg Heil " aus den Führer,

-rath.

Das 8V. Lebensjahr vollendet
heute der Eisenbahnzugsührer
i . R . Heinrich Weklmann,
Blocklander Str . 39, in körper¬
licher und geistiger Frische.
Als begeisteter Sänger nimmt
er noch regelmäßig an den
Gesangsstunden seines Vereins,
des Bremer MännerchorS „Ger¬
mania " teil . In Dankbarkeit
und Freude wird die stattliche
Zahl seiner Kinder - und Kin¬
deskinder heute ihm ihn ver¬
sammelt sein.

Ihren 81. Geburtstag begeht heute , Dienstag , 25. Oktober,
Frau Adelheid Dahme  Ww „ Bremen . Buntentorsteinweg 612. .

2Sjähriges Gefchäftsjubilöum . Am heutigen Tage begeht
der Schuhmachermeister Andreas Kamm,  Präger Str . 44,
sein 25>ähriges Jubiläum.

Hammelfleisch mit HerLstrüben
Man brät in Würfel geschnittenes Hammelfleisch in fein¬
gehacktem, eigenem Fett von allen Seiten braun . Weiße
Rüben geschält und stiftig geschnitten gibt man zum
Fleisch, gibt kochendes Wasser hinzu und läßt das Fleisch
und Gemüse fest zugedeckt garschmoren . Das Gericht muß
mit Buttermehl sämig gekocht werden und wird mit einer
Prise Zucker , Salz und Petersilie abgeschmeckt. Als Beigabe
Salzkartofseln , als Cintopf werden die Kartoffeln gleich
mitgelacht.

Streiflichter aus dem Serichtssaal
Hie dritte Sitjung des Schwurgerichts— 21/2 Jafire Sesängniswegen Abtreibung

Nachdem die 1880 geborene Frau Kohl  durch
Urteil des Schwurgerichts Bremen vom 24. Februar
1036 unter gleichzeitiger Aberkennung der bürgerlichen
Ehrenrechte auf die Dauer von zwei Jahren wegen
gewerbsmäßiger Abtreibung zu einer anderthalb¬
jährigen Zuchthausstrafe verurteilt worden war , konnte
sie am 13. November des gleichen Jahres unter Zu¬
billigung einer Bewährungsfrist für ' den Straftest von
drei Monaten aus der Strafanstalt entlassen werden.
Sie wohnte sodann bei ihrer Tochter und bestritt ihren
Lebensunterhalt aus der Fürsorge . In der Zeit von
Mai bis Anfang November vergangenen Jahres war
sie vertretungsweise als Aufwartefrau in einer Be¬
dürfnisanstalt tätig , wo sie eines Abends, Anfang
September , von dem kürzlich von der Großen Straf¬
kammer wegen Hehlerei in mehr als 200 Fällen zu
7 Jahren Zuchthaus verurteilten Vrinkumer Händler
Johann Ehlers  aufgesucht wurde , der Frau Kohl
noch von ihrem ehemals Vrinkumer Wohnsitz kannte.
E. hatte im Februar 1937 in einer Gastwirtschaft die
dort als Serviermädchen beschäftigte T. kennengelernt,
mit der er in der späteren Zeit freundschaftlich ver¬
kehrte und der er auch die Heirat versprach. Sie fuhr
gelegentlich nach Brinkum und schlief während dieser
Zeit bei der Familie des Mitangeklagten Dettmer,
der in dem großen Fahrraddiebstahl -Prozeß ebenfalls
eine Rolle spielte. In den Frühlingsmonaten vorigen
Jahres stellte das Mädel ' eine Schwangerschaft fest.
Ehlers lehnte das Verlangen des Mädchens nach Heirat
ab und forderte es auf , von Hamburg , wo es inzwischen
eine andere Stellung angenommen hatte , nach Bremen
zurückzukehren, um eine Abtreibung an sich vornehmen
zu lassen. In der Hoffnung, ihn doch noch zur Heirat

zu bewegen, fuhr das Mädel nach Bremen , jedoch be¬
stand E. weiterhin auf die Ausführung dieses Ver¬
brechens. Anfangs weigerte sich Frau K., die Abtrei¬
bung vorzunehmen, fand sich aber schließlich bereit,
nachdem ihr E. ein Entgelt von fünfzig Mark ver¬
sprochen hatte . D. holte die Schwangere auf seinem
Motorrad von Brinkum und brachte sie zu Frau K.,
die sodann die Abtreibung vornahm . Neben dieser
strafbaren Handlung hatte sich Frau K. wegen eines
zweiten Falles zu verantworten , der jedoch schon
geraume Zeit zurückliegt.

Das Urteil  des Schwurgerichts lautete : Frau
Kohl  wegen Abtreibung in zwei Fällen zu einer
Gefängnis st rase von 2 Jahren 6 Monaten,
Ehlers  wegen Anstiftung zur Abtreibung zu einer
Gefängnis st rase von 2 Iahren 6Monaten,
Dettmer  wegen Beihilfe und Versuchs zur Abtrei¬
bung eine Gefängnisstrafe von 8 Monaten.

In der Begründung stellte der Vorsitzende fest, daß
sich das Gericht nicht von einer Gewerbsmäßigkeit
seitens Frau Kohls habe überzeugen können, denn sie
habe sich anfangs erheblich gegen die Ausführung der
Tat gesträubt . Bei den Verhandlungen habe das Geld¬
angebot keine ausschlaggebende Rolle "gespielt, auch
wollte sie sich keine dauernde Einnahmequelle ver¬
schaffen. Ehlers sei als Urheber dieses Verbrechens zu
bezeichnen und ihn dürfe keine mildere Strafe treffen
als die Abtreiberin seihst. Dettmer müsse wesentlich
geringer bestraft werden, da er nur im Hintergrund
stand. Da Staatsanwalt und Angeklagte keine Rechts¬
mittel einlegten , wurde das Urteil mit dem Verhand¬
lungsschluß rechtskräftig. 8
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Irots Freimarkt Disziplin!
v >e täglichen Unfälle— Besondere Vorsicht während der Lreimarktszeit!

Der Freimarktstrubel bringt es mit sich, daß man auch ein¬
mal drei und süns gerade sein läßt . Jedoch muß andererseits
jeder in diesen Tagen besondere Vorsicht im Stra¬
ßenverkehr  walten lassen . Wie man es nicht machen
soll, zeigt folgender Verkehrsunsall , bei dem am Sonntag¬
morgen um 3 Uhr eine Fnßgängerin beim Uebsrschreiten der
Fahrbahn der Bahnhvsstraße angefahren und schwer
verletzt  wurde / Sie befand sich in Gesellschaft eines Be¬
kannten . Beide Hütten Freimarkt gefeiert und dabei ihren
Durst mit mehreren Flaschen Wein und anderen alkoholischen
Getränken gelöscht. Auf dem Heimweg hakten sich beide ein,
und in der Bahnhvsstraße schritten sie gerade sorglos über die
Fahrbahn , als ' Plötzlich neben ihnen die Bremsen eines Kraft-
wagens aufkreischten . Gleich darauf wurde die Fußgängerin
von dem Kraftwagen angefahren . Mit einem Beinbruch
mußte sie zum Krankenhaus gebracht werden . Der Fahrer
des Wagens sagt , das Paar habe seinen Weg derart unver¬
hofft gekreuzt , daß es ihm nicht mehr möglich war , anzu¬
halten . Im Krankenhaus wurde bei beiden Fußgängern eine
Blutuntersuchung durchgeführt , um festzustellen , wieweit sie
unter Alkoholwirkung standen.

Wenn man ein unbeleuchtetes Fahrzeug nach Einbruch der
Dämmerung , aus einer so belebten Straße wie die Lilien-
thaler Heer  st ratze  ausstellt , handelt man grob fahr¬
lässig!  Die Polizei kennt daher auch keine Gnade , derartige
Zeitgenossen aus fühlbare Weise darüber zu belehren , daß
man nicht mit dem Leben anderer sstielen darf ! Am Sonn¬
abend kam es aus der angegebenen Straße gegen 18 Uhr zu
einem schweren Verkehrsunsall , weil ein Landmann , der hier
auf dem Felde arbeitete , eine Saatdrillmaschine unbeleuchtet

auf .der Fahrbahn derstStraße abgestellt hatte . Da die Ma¬
schine außerdem dunkel gestrichen und ferner noch vollständig
verschmutzt war , konnte man sie erst auf wenige Meter Ent¬
fernung in ihren Umrissen erkennen . Ein . Kraftradfahrcr
übersah daher diese sehr breite landwirtschaftliche Maschine
und fuhr mit seinem Fahrzeug dagegen , wobei er sich so
schwere Verletzungen  zuzog , daß er sofort ärztlicher
Hilfe zugeführt werden mußte.

In der Nacht zum Montag wurde um 1.3Ü Uhr ein Fahrer
mit dem Kops durch die linke Türscheibe seines Kraftwagens
geschleudert , als ihm unmittelbar am W i l h a d i - B r u n-
nen von rechts ein anderer auswärtiger Kraftwagen in die
Seite fuhr . Der auswärtige Fahrer bog Vier von einem
Straßcnstück her kommend ein , das überhaupt nicht befahren
werden darf . Der verletzte Fahrer mußte sofort zu einem
Arzt gebracht werden . Wie er sagt , ist er vom Domshos her
gekommen und wollte nach links zur O st e r t o r st r a ß e ein¬
biegen . Er konnte nicht damit rechnen , daß sich plötzlich von
rechts ein anderes Fahrzeug nähern würde , da das rechts¬
seitige Straßenstück für den allgemeinen Verkehr gesperrt ist.
— Man sieht, daß zur Frcimarktszeit alles möglich ist und
daß man daher während dieser Tags ganz besonders aus der
Hut sein muß!

Ein Omnibussahrer , der bei seinen Fahrten tagtäglich von
seinem Standplatz auf dcni Bahnhofsvorplatz am Museum vor¬
bei nach rechts zur Eeneral - Ludendorsf - Straßc
abbiegt , stieß hierbei am Montag gegen 17 Uhr mit einer von
rechts herannahenden Straßenbahn zusammen , weil er ver¬
sucht hatte , noch vor dieser Bahn vom Bahnhofsplatz her ein¬

biegen zu können . Man sollte meinen , daß Ortskenntnis im
allgemeinen dazu beiträgt , Unfälle zu verhüten.

Weil die Tür nicht ganz geschlossen war , bemühte sich am
Sonnabend ein Kraftfahrer gegen 9 Uhr während der Fahrt
durch die Augsbur .ger Straße  entgegen aller Vernunft,
die Tür von seinem Sitz aus zu schließen , ohne dabei anzu¬
halten . Als er bannt beschäftigt war , die Tür fest zuzuziehen,
achtete er nicht aus die Straße und prallte mit seinem
Wagen gegen einen Straßenmast,  wobei dieser
umgeknickt wurde . X

NSDAP.
Kreisschulungsamt der NSTAP.

Arbeitstagung der Ortsgruppcnschulungsleiter . Heute,
Dienstag , 20.30 Uhr , großer Sitzungssaal , Kreishaus , Holler-
Allee 79. Schreibzeug und Aktentasche mitbringen.

NS.-Frauenschaft
Ortsgruppe » Stcintor und Fehrfeld . Am Donnerstag,

27. Oktober , 20.30 Uhr , findet in der Wielandstr . unser näch¬
ster Pslichtobcnd statt . All« Franenschasts - und Jrouenwerks-
initglieder - sind herzlich daßn eingeladen . (Plattdeutscher
Abend ) Auch die Jugendgruppe nimmt teil.

Jugendgruppe der Ortsgruppe Neustadt -Süd . Mittwoch,
26. Oktober , Heimabend Neustabts -Contrescarpe 188.

NS.-Volkswohlfahrt
NSV .-Ortsgruppe Neptun . Heute Dienstag , 25. Oktober,

20 Uhr , findet eine Aellenwailtevsitzung in der neuen Ge¬
schäftsstelle Lukherstvaße 81 statt.

NSV .-Ortsgruppe Fedelhören . All« Aellenivalter finden sich
am Donnerstag . 27. Oktober , SO 30 Uhr , in der Geschäftsstelle
Häfen 47 zu einer Arbeitstagung ein.

Rückreise der Feric „ kinder aus dem Kreise Dortmund . Die
Rückreise der Ferwnkinder erfolgt am Donnerstag , 27, Oktober,
Wir bitten die Pflegeeltevn , die Kinder um 9.30 Uhr zum
Bahnhof zu bringen.

(Die liier kotxenckenMitteilungen gebären rum
^nveigviiteil .)

NSDAP.
Ortsgruppe Rablinghausen -Lankenau . Die Geschäftsstelle der

Ortsgruppe befindet sich in der Schul « in Nabbinghausen,
Eingang Wiedhosstraße , erstes Obergeschoß und ist an den

Dienstag , 25. Oktober : 6.00 Weckruf , Morgenspruch , Wetter¬
meldungen . 6.05 Von Hof und Feld . 6.15 Leibesübungen!
6.30 Zum fröhlichen Beginn ! In der Pause : 7.00—7.10 Wet¬
ter , Nachrichten , 8,00 Wetter ; Haushalt und Familie . lo .oo
Aus Vorposten sür Deutschland . 10.30 Br « men : So zwischen
elf und zwöls . Dazwischen : Unsere Altersehrung : U .45 Mel¬
dungen sür die Binnenschissahrt . Binnenlands - und See-
wetterbericht . 12.00 Musik znr Werkpause . 13.00 Wetter . 13 05
Umschau am Mittag . 13.15 Musik am Mittag . 14.00 Nach¬
richten . 14.15 Musikalisch « Kurzweil . 15.00 Meldungen der
deutschen Seeschifsahrt . 1545 Marktbericht des Reichsnährstan¬
des . 15.25 Kleine Kammermusik . 16.00 Musik am Kassectisch
17.15 Bunte Stund «. 18.00 Te Geburtstagsbüx . 18.45 Wetter
Lakendienst . 19.00 Carmen . 22.00 Nachrichten . 22.30 Musik >ur

»IM » MIMM » » » M » » IMI » i» » IMI » MMI » IMiMMiMI » iNii » IMi „ MiiiMiiiiI
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Kaltes Herbstwetter
Die arktische Kaltluft war am Montag bis Mittclfrankreich

vorgedrungen . In unserem Bezirk trat verbreiteter Frost aus.
Trotz kräftiger Sonnenstrahlung konnte das Thermometer mist
tags kaum über 5 Grad ansteigen . Das Witterungsgcpräge
wird sich in der nächsten Zeit kaum ändern . Morgens kann
sich Nebel oder Hochnebel einstellen , über Mittag dürste es
aber wieder sonnig werden . Nachts ist regelmäßig leichter
Frost zu erwarten.

VUtsrvnystecksvs vom 24. vktodsr I03S
st Uk. ri UK, Iv Uk,
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Minimum 0 .6

Voraussage für den 25. Oktober : Mäßige Ostwinde , früh¬
morgens zum Teil Nebel , am Vormittag trübe aber trocken,
später wieder sonnig , Nachtfrost , auch mittags kalt.

Aussichten für den 26. Oktober : Sehr frisches Herbsüoettcr
mit Nachtfrost , Bewölkung am Tage wechselnd.

Das neue Gesetzblatt der Freien Hansestadt Bremen , aus¬
gegeben am 24. Oktober 1938, enthält eine Verordnung über
die Erlaubnis zum Kleinhandel mit Giften und eine 2. Ver¬
ordnung zur Aenderung der Verordnung vom 19. Dezember
1935, betreffend Ausnahmen von der Sonntagsruhe in
Gewerbebetrieben und im Handelsgewerbe,

Montagen von 19 bis 20.30 Uhr und Mittwochs und Freitags
in der Zeit von 19.30 bis 21 Uhr geöffnet . Ein Fernsprcch-
anfchkuß besteht zurzeit noch nicht.

NS .-Frauenschaft
Kreissirauenschasttzleitung . Die Beitragswsrtmarken sind in

der Kreiskasse der NS .-Frauenschaft , Rembertistr . 89, abzu¬
holen.

Ortsgruppe Weste » . Eine große und eine Keine Frauen-
schaftsnadol vor und in der Lesmona gefunden . Abzuholen
in der Geschäftsstelle der NSDAP ., Ortsgruppe Westen,
Landwchrstraße.

Ortsgruppen Osten und Pcterswcrder . Die Zellcusrauen-
schastsloiterinnen bringen sich bitte am Dienstag bei ter

. Vjarkcnausgabe Körbe mit , um Zeug zum Ausbessern abzu¬
holen.

Ortsgruppe Freihafen . Die Asllenfrauenschastsleiterinnen
kommen nicht Dienstag , sondern Mittwoch von 16 bis 17 Uhr
in der Geschäftsstelle Hansastrahe , Ecke Kölnerstraße , zu¬
sammen.

Ortsgruppe Hansa . Die Sprechstunde der Lrtsfrousnschasts-
leiterin ist jeden Mittwoch von 29 bis 22 Uhr in der Ge¬
schäftsstelle der NSDAP ., Steinbachstraße 25.

NS.-Bolkrswohlfahrt
NSV .-Ortsgruppe Oslebshaustn . Für die am Dienstag,

25. Oktober , vorgesehene Pfundspendenvertoitnng kommen nur
Familien mit 3 Kindern und mehr in Frage . Voraussetzung
der Betreuung ist, daß dieselben tm Besitze des gültigen Aus¬
weises sind.

Wersbeschwerden
rechtzeitig bekämpfen,
ist ein Weiser Rat , und Klosterfrau -Melissengeist ist ein guici
Mittel dazu , weil er infolge seiner Zusammensetzung aus
mehrere Organe gleichzeitig wirkt . Und Altersbeschwerden , die
aus eine Schwächung der Widerstandskräfte des menschlichen
Körpers zurückzuführen sind , können ganz natürlich am
ehesten behoben werden durch eins Stärkung des Gcsamt-
organismns.

Am besten bekämpfen Sie energisch gleich die ersten
unangenehmen Erscheinungen . .Machen Sie einmal einen
Versuch und nehmen Sie regelmäßig zwei - bis dreimal täglich
einen Teelöffel Klosterfrau -Melissengeist aus einen Eßlössc!
Wasser . Das Ergebnis wird auch Sie sicher befriedigen.
Klosterfrau -Melissengeist erhalten Sie bei Ihrem Apotheker
oder Drogisten . Nur echt .in der blauen Packung mit den drei
Nonnen ; niemals lose.

»Ich klage an!" in Hannover
Uraufführung von 6ert v. Maß im Schauspielhaus/ Bericht unseres fiunstschristleiters

sü-hrer Baat Baal und seine saubere Tochter Selen « von
Marte -l. Wendt,  sowie Carl Achenbachs  Pros.
Hüleios , der Sekretär der Liga für Menschenrechte,
denen sich der Herr Napon von Rolf We idenbrück,
Walker Wieses  junger Mann , und der Schauspieler
Kophas von Hans ' Wolsgang Zeiger  anschließen
mögen, um noch einige der zahlreichen kleinen Rollen zu
nennen.

Der Gesamteindruck entscheidethier mehr als je, und
er war derart , daß unter dem Ablauf des Dramas sich
keine Hand zu rühren wagte, bis am Ende sich die
Spannung in immer anwachsendem Beifall mit Bravo¬
rufen uckd Blumenspenden löste.

Es war eine entschlosseneTat unserer Intendanz , das
Werk herausgestellt zu haben. Hoffentlich findet sie nun
das Publikum , das ebenso entschlossen mitzugehen bereit
ist. _ Clemens Cunis.

Die 2. Reichsfilmtage der HJ . »Wie die Pressestelle
der Reichsjugendführung mitteilt , werden die „2. Reichs¬
filmtage der HJ ." in der Zeit vom 22. bis 27. No¬
vember in Wien stattfinden . An der Veranstaltung , die
von der Reichsjugendführung , Presse- und Propaganda-
amt , in Zusammenarbeit mit der Reichspropaganda¬
leitung der NSDAP ., Amtsleitung Film , und der
Reichsfilmkammer durchgeführt wird , nehmen außer
den Filmsachbearbeitern der ' Hitler -Jugend und den
Leitern der Gaufil -mstellen der NSDAP . namhafte Ver¬
treter des deutschen Filmschaffens teil.

Hollands modernstes Theater eingeweiht . Mit Schillers
„Don Carlos " wurde die neue Schauburg in Arnheim
im niederländisch-deutschen Grenzgebiet, das modernste
Theater Hollands , eröffnet . Die Architektur des Ge¬
bäudes ist eine anerkennenswerte Schöpfung neuzeit-
lichen Bauschaffens. Die „Don Larlss "-Aufführung des
„Nederlandsche Tooneel" fand stärksten Beifall . Für die
Befpielung der Schauburg in Arnheim sind u. a. deut¬
sche Operngastspiele vorgesehen.

Die Dichterin Gräfin Salburg 7V Jahre alt . In
Dreien beging die Dichterin Edith Gräfin Salburg
die Feier ihres 70. Geburtstages . Zum Thema ihrer
vielen Romane , die teilweise in hoher Auflage er¬
schienen sind, hat sich die Salburg das österreichische
Schicksal ausgewählt . Ihr Hauptwerk, die vier Bände
„Dynasten und Stände ", zeigt den österreichischenSchick¬
salsweg im Laufe mehrerer Jahrhunderte auf . Den
kämpferischenGeist der Dichterin erhärtet schon der Um¬
stand, daß mehrere Bücher der Salburg von tzer katholi¬
schen Kirche auf den Index gesetzt worden sind. t.

Gert v. Klaß  tritt nach seinen derb-fröhlichen
„Weibern von Weinsberg ", deren Bremer Uraufführung
noch in guter Erinnerung steht, und der inzwischen
schon ein weiteres Werk „Der ewige Narr " gefolgt ist,
mit einem Eogenwartstück vor die Rampe, das auf¬
horchen läßt . Die Uraufführung am Hannoverschen
Schauspielhaus unter der straffen Führung von
Hermann Stelter  trug das ihre dazu bei, diesen
Eindruck zu vertiefen.

Den Gegenstand dieses Schauspiels bildet die seiner-
zeitige Entführung des zaristischenGenerals von Miller
in Paris durch verräterische Auslieferung an die
Tscheka, ein Vorgang , der uns noch so lebendig im
Gedächtnis ist, daß eine ausführliche Darstellung sich
hier erübrigt , zumal der Verfasser sich überall , so weit
feststellbar, an die historischen Tatsachen hält.

Ohne Verzug stößt er mitten in die Situation und
zeichnet mit sicheren Strichen das russische Emigranten-
milien und Schicksal in Paris . Er weiß die tiefgehen¬
den Spannungen und Spaltungen zwischen der zu Taten
drängenden aktivistischen Jugend , der verharrenden
Rechtlichkeitder älteren Generation („Jede Gewalt , die
nicht auf einer sittlichen Idee beruhft-ist zum Untergang
verurteilt ") und jenen Bodenlosen, die sich mit passen¬
den Philosophien ihre Lage erträglich machen, scharf
herauszuarbeiten , womit ihm gleichzeitig ein dramatisch-
wirkungsvolles Abbild der Weite der russischenSeele,
vom Glauben übet Unglauben und Verrat , von der
Welt der Ideale bis zum nihilistischen Ende der Ideale,
-gelingt.

Ueber die Bezirke der reinen Reportage , dos Tat-
sachenstücksmit kriminellem Einschlag, hebt sich das
Werk durch die Kraft seiner geistigen Auseinander-
sê rng wesentlich hinaus , wobei es allerdings nicht
völlig der Gefahr der Entkörperlichung der Menschen
der Bühne zu reinen Jdeenträgern entgeht. Der Mensch
des Dramas muß aber immer Mensch  bleiben , muß
menschlichhandeln , muß menschlichmotiviert sein, sonst
packt er uns in unserem Menschlichsten, im Gefühl nicht
mehr, sondern streift nur noch die Sphäre unseres
Verstandes.

Daß es Gert v. Klaß um Kernfragen  geht , merkt
man schon daran , wie sicher und zielbewußt er zum
Kern der Dinge vorstößt. Dabei scheut er sich auch nicht,
die immanente Macht und Kraft des Bösen herauszu¬

stellen. „Auch das Böse hat seine Größe". Wie wenig
die sogenannten christlichen Konfessionen in der Lage
waren , einen wirklich machtvollen Kampf gegen das
Böse zu führen, zeigt sich ja am deutlichsten am Beispiel
Rußlands . Wo war die Macht aller Kirchen der Welt,
die ihre angeblich christlichen Staaten verhindert hätte,
mit dem Feind ihrer Welt , dem atheistischen Bolsche¬
wismus zu paktieren ? Das Geschäft ist heilig,  war
ja immer Englands Glaubenssatz, der auch die Kämpfe
zwischen Weiß und Rot so unheilvoll entschieden hat.
Gäbe es denn heute eine bolschewistischeWeltgefahr,
wenn damals die sogenannten christlichen Staaten des
Abendlandes eben nicht mit dem Prinzip des Bösen
halbpart gemacht hätten ? Hätten sich denn jemals die
Vertreter christlicher Völker bereitfinden dürfen, sich
auch nur mit den Agenten der bolschewistischenZer¬
setzung und Zerstörung an einen Tisch zu setzen? In
dieser Beziehung ist ja auch der vielgespielte Curt Eötz
„Towarisch" höchst anfechtbar. — Fragen , die ihre Ant¬
wort in sich tragen ! Und der Autor gibt sein persön¬
liches Bekenntnis so offen , und freimütig dazu, daß

„Ipstigenie in flulis"
in der Hamburger Slaatsoper

Ein großartiger Ausklang schloß die Jubiläums-
woche der Hamburgischen  Staatsoper , die zum
260iährigen Bestehen der ältesten ständigen deutschen
Opernbühne veranstaltet worden war . Als Festauffiih-
rtmg war Glucks „Jphigenie in Aulis " gewählt worden.
Diese Wahl war nicht willkürlich, sondern im höchsten
Maße sinnvoll. Einmal ehrte die Staatsoper in Gluck
den Sohn .seiner ins EeoßdeutscheReich zurückgekehrten
sudetendeutschenHeimat und dann ehrte sie in ihm den
großen Reformator , der die Oper vor dem Verfall
gewahrt und ihr den Weg zum Mustkdrama gewiesen
hatte, und schließlichehrte sie damit auch ihre eigene
Überlieferungsreiche Geschichte: stand doch Gluck einst
selbst am Pult der Hamburger Oper als Kapellmeister.

dieser Vekennermnt ohne Frage zum tiefgehendenErsolg
des Ganzen das Seine beitragt.
^ Diese feindlichen Fronten ziehen sich in geschickte
Staffelung durch alle Figuren des Stücks in zwei Er¬
statten aber ihre stärkste Verdichtung findend. In dem
Verräter der allrussischen Sache dem hemmungslose»
Streber General Sluzkij (Skoblin ), den der eben zum
Staatsschauspieler ernannte Hugo Rudolph  von bru¬
taler Kaltherzigkeit , versteckter Zweideutigkeit bis
zum offenen Zynismus gut schattiert, und in der Toch¬
ter Darja des zaristischen Generals Subow (Miller),
die schließlichdurch und über ihr persönliches Leid oo»
der umhüteten Tochter zur glühenden Anklägerin des
Bolschewismus emporwächst. Eine umfangreiche Robe,
die Phoebe Monnard  sehr innerlich und gelöst ge¬
meistert, wobei man erfreut feststellt, daß die Künst¬
lerin seit ihrer Bremer Zeit darstellerisch noch gereut
und gewachsen zu sein scheint. Ihren Vater , den Ge¬
neral Subow (Miller ) , zeichnet Theodor Becker »s
den „preußischen" Russen, den aufrechten unbedingtresp
lichen alten Offizier . Die Fra « des Verräters Sluzlil
und vielgenannte Sängerin gibt Friöcl Mummest»
ihrer Haßliebe verteidigungsbereit wie ein Raubtier.
— Der äußere Erfolg , im' Beifall des vollen SstU!"
kundgegeben, war stark und anhaltend und ritt de»
anwesenden Dichter und «ine Darstellerschaft »um«
wieder vor de.n Vorhang.

lZsrnstarä Lcliwickt.

, M) t feierlicher Eröffnungssitzung wurde Sonn
der stadt Neum ü-n ster  das erste germanische
tenmuseum der Welt übergeben . Neumünster >
mit zu einem bedeutenden kulturellen Mittelpuch
gesamten Nordens geworden besitzt es doch damo
Forschungsstätte, die maßgeblich für alle F^ gei
Nordens ist. Die ältesten brachten , die die Welt
Haupt kennt, feiern durch die einzigartigen Forsch
ergebnlsse m dem Museum «ine Auferstehung -n
ganzen ursprünglichen Schönheit und Vollkommc
Germanischer Schmuck und Waffen vervollständige
ebendlge Schau. Der Einweihungsakt fand in de>
'ch geschmückten Halle der Klaus -Groth-Schule nn

sem zahlreicher hoher Parteiführer . Vertreter
Weh?m°cht, der Kunst und Wisse.,

sowie zahlreicher Kreiseliter und höherer ^ ormal
suhrer aus dem Gau Nordmark statt.
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öeneralappellder Sfl.-Beiterstandarte 62
„Unterweser" Bremen

Wie schon von den verschiedenen anderen Forma¬
tionen berichtet werden konnte, wird in diesen Wochen
bei der SA. im ganzen Reich ein Eeneralappell abge¬
halten. der am verflossenen Sonntag auch bei d--r
Reiterstandarte teilweise durchgeführt wurde. Da die
Stürme der . Standarte über das ganze Unterweser-
gebiet verteilt sind und die Abhaltung der Appelle in
den Standorten der Stürme zu erfolgen hat, wurde
dieses bei den Einheiten in Verden , Ach im und
Bremen  durchgeführt.

Bei allep.. Stürmen zeigte der Appell das gleiche er-
sreuliche Bild , nämlich, daß die SA.-Reiterei eine
tadellos ausgerichtete und vom Kampfgeist des
Führet beseelte Formation ist. Dieses war nicht nur
festzustellen an der Haltung der einzelnen SA.-Männer,
sondern auch an den Leistungen und an der Einstellungder Stürme.

Wie sehr diese Leistung auch in sämtlichen Kreisen
geweitet wird, zeigt bei, den Stürmen in Verden und
Achim der dauernde Zugang an . Jung-
reitern aus Jungvolk und Junqbauern-
>cha f t.

Der Appell in Bremen wurde auf dem Gelände
des Postsportvereins  durchgeführt , wo auch
gleichzeitig die diesjährigen . Wiederholungsübungen
für Las SA.-Sportabzeichen abgenommen wurde. In
seiner Ansprache an die im Viereck aufgestellten SA.-
Männer, und zwar Sturm 1/62, der Musikzug und der
Stab der Reiterstandarte 62, konnte der Standarten¬
führer, Sturmhauptführer Eicke , die oben schon ge¬
schilderte Festststlung mit Freude treffen und eine An¬
zahl Kameraden mit Auszeichnungen bedenken, die sie
bei den verschiedenen Wettkämpfen, wie Reichswett-
kampf der SA. in Berlin , Kampfsporttage der SA.-.
Truppe Nordsee und dem im verflossenen August in
Bremen von der Reiterstandarte im Verein mit der
Wehrmachtso erfolgreich durchgeführten Großturnüer.
Sturmhauptfllhrer Eicke konnte weiter die freudige
Feststellungtreffen, Lag gerade der diesjährigen

Sommerarbeit der Reiter -SA. ein besonderer Erfolg
beschiedenwar , so daß die weitesten Kreise der Be-
völkerung ihr Augenmerk auf die Tätigkeit der Reiter¬
SA. richten. Besonders die reiterlich interessierte Ju¬
gend ist in großen Scharen in das NSRK . eingetreten,
so daß kürzlich das Fähnlein „Ziethen" des Jung-
bannes Bremen vor dem Oberbannfllhrer Finken-
tey  eine beachtenswerte Leistungsprobe ablegenkonnte,

Auch die Wiederholungsllbungen für das SA.-Sport-
abzeichenzeigten im allgemeinen recht gute Leistungen.
Hier konnte man die erfreuliche Feststellungtreffen,,daß
in der Reiter-SA. nicht nur . gute reiterliche Leistungen
vollbracht werden, sondern auch gemäß dem Willen des
Führers , dem Wehrsport ein breiter Raum in der Aus¬
bildung eingeräumt wird.

Für jede vierte Familie einen Kleingarten
Unterlagen zur Feststellungdes benötigten Geländes

Die Anerkennung des deutschen Kleingartenwesens
durch Partei und Staat und die damit gegebene För-
derwng findet ihren Niederschlagin einem entsprechen¬
den Erlaß des Reichsarbeitsministers. Hierin sind alle
Maßnahmen verwaltungsseitiger und finanzieller Art
niedergelegt mit entsprechendenAnweisungen für die
oberen und unteren Verwaltungsbehörden. Anzustreben
ist, daß jede viert« deutsche Familie in den Besitz eines
Kleingartens kommt.

Für die Durchführung der Vorarbeiten ist der Reichs¬
bund Deutscher Kleingärtner e V. als allein für das
Kleingartenwesen anerkannte Organisation, vom
Reichsarbeitsminister beauftragt worden, der seiner¬
seits ĝerne bereit ist, alle in Frage kommendenStellen
tatkräftig zu unterstützen.

Um nun eine Uebersichtzu erhalten , wie groß hie
Zahl der Volksgenossenist, die gerne in den Besitz eines
Kleingartens kommen möchten-, sind bei der Geschäfts¬
stelle der Landesgruppe Bremen der Kleingärtner
«. V. in Bremen, Brautstraße 15, Fragebogen aus¬
gelegt, die dann ausgefüllt dorthin wieder zurückzu-
leiten sind. Diese Erhebungen, die zunächst zu nichts

verpflichten, sind erforderlich, um «inen Maßstab zu
gewinnen für das zu diesem Zweck bereitzustellende
Kleingartengelände. Wir empfehlen Volksgenossen, die
dafür Interesse haben sich zunächst durch den Besuch eines
oder mehrerer Kleingärten über das Wesen der Klein-
artenhaltung zu unterrichten und dann Gebrauch von
en zur Verfügung stehenden Fragebogen zu machen.

Arbeitstagungder Bordsee-HZ.-Fichrung
Am Donnerstag und Freitag dieser Woche findet in

Liineburg eine Tagung sämtlicher Bann- und 2ung-
bannsllhrer sowie der llntergau -Mädel- und -Jung-
mädelsührerinnen des Gebietes und Obergaues Nordsee
(7) statt. Im Rahmen dieser Tagung, die der Vor¬
bereitung der kommendenArbeit dient, wird der Ober¬
gebietsführer Lühr Hogrefe  die Richtlinien für die
Winterarbeit geben.

Bremer Züchtererfolge in Köln
Auf der Reichssiegerausstellungfür Hunde aller Rassen

Die b. Reichssiegerausstellnng für Hunds aller Nassen er¬
freute sich auch am Sonntag , dem leisten Tag der Aufstellung,
omes außerordentlich starken Besuches. Um die Mittagsstunde
waren die Sieger des, Zuchtgruppcnwettstreites ermittelt . Der
erste Preis und Ehrenpreis des Führers wurde der Zucht-
gruppe Deutsche Schäferhunde des Zwingers von der Slarren-
burg , Besitzer Humme -Wiedenbrück (Westfalen ) zuerkannt . Der
zweite Poeis , Ehrenpreis des Reichsjügermeisters Eeneralfeld-
mavschall Gering gelangte an den Zwinger Seidel (Neckling-
hausen ) für die beste Gruppe kurzhaariger deutscher Vorsteh¬
hunde . Der 3. und 4. Preis , beides Preise des Reichs-'
ernährungsm -inisters Darrs , erhielten der Zwinger von
Kranichbrnnn (Besitzer Wagemann -Sangerhausen ) für seine
Zuchtgruppe deutsche Schäferhunde und der Zwinger von
Si -kberhall (Besitzer von Hartmann -Brannschweig ) sür seine
Zuchtsammlung „Schnauzer ". Der Ehrenpreis des Oberkom¬
mandos der Wehrmacht winde als fünfter Preis dem Schnau¬
zer Rüden Kpno von der frischen Quelle (Besitzer Tteth -Halle)
zugesprochen. Der 6 Preis , ein Reichsbahnehrenprcis fiel wie¬
der an den Zwinger von Silberhall sür die vorhin genannte
Schnauzer -sammlung , Am Nachmittag zeigten auf dem Bich-
ansstellnngsgelande interessante Vorführungen die Leistungs¬
fähigkeit und die Dressurersokge bei den Gebrauchshnnden

Auch von verschiedenen Bremer  Hundebesitzern wurden
hervorragende Erfolge  erzielt . So wurden die
Boxer „Corasc v. Bremerschliissel" und „Adda v. d. Evers-
heide" Besitzer Walter Rode - Bremen , beide mit dein höch-

a ---

Oarase vom koeinevseliliissel , ei » pi -neiitixei - Kerl
^nknniiine: Kars.

steil Prädikat .Vorzüglich " ausgezeichnet . Ebenso der Riesen-
schnauzerrüde „Arno v. Jscnachtal ", Besitzer Frau Dr . R i -
chc r s - Bremen , und die Schottische Schiiferhiindin „Bricki
v. Pomona ", Besitzer Dr , Wilhelm P c r s e n - Bremen , Von
den deutschen Tchäscrhnnvcn , wurde die Hündin „ Disi v. Haus
Schütting ", Besitzer Heinz Röpcr - Bremen , mit dem Prädi¬
kat „ Sehr gut " ausgezeichnet.

Fachfragen der Hoteliers
Im Anschluß an die in der vergangenen Woche in der

.Kaiscrhntte " durchgeführte allgemeine Wirteversmnmlnng
hatten sich die brpinisilum Hoteliers kürzlich im ^ Viktoria-
Hotel " zu einer Spartenverfainmlung eingesnnden , deren Lei¬

tung Ortsfachgrnppenlciter W. Eicke (Hotel Alberk ) über¬
nommen hatte . Der Vortragende ging in seinen Ausluh-
rungen auf verschiedene Fragen und Sonderregelungen ein,
die über die Sparte der Hotelbesitzer hinaus auch die breite
Oesscntlichkeit interessieren . Insbesondere wandte sich Wich.
Eicke den Ergebnissen des „Ersten Deutschen Gaststatteniages
in Wien " zu, der manch lehrreiche Aufklärung brachte. In
Zukunft räumt das Gaststätten - und Beherbergungsgewerbe
mit verschiedenen zu Irrtümern Veranlassung gebenden Be¬
grasen auf , die eine eindeutige Klärung finden . Hinsichtlich
des Begriffs „Fremdenheim"  ist festgelegt worden , das;
nur der Inhaber zur Führung dieser Bezeichnung sür sein
Unternehmen befugt ist, der den Nachweis erbringen kann,
daß allein er und sein« Familie , bei besonderen Gelegenheiten
mit Unterstützung des Personals , ein Fremdenheim leiten
darf . Ebenso wie kein Ansschank vorhanden sein darf , kann
auch nicht mit Kellnern oder mit einem Portier gearbeitet
werden . Als Iveitere Boranssetzung kommt es daraus an . daß
sich in dem Hanse kein anderer Betrieb irgendwelcher Art
befindet . Sind alle diese Bedingungen erfüllt , kann der
Betrieb als „Fremdenheim " gerührt werden , Qbwihl die allge¬
meine betriebliche Bucht ü h r n n g zur Pflicht erhoben
worden ist, ist noch keine Austeilung in Groß -, Mittel - und
Kleinbetriebe erfolgt.

Nach den in den letzten Jahren gemachten Erfahrungen
soll versucht werden , sür die im Ausland Kursschwankungen
unterliegende Registermark nach dein italienischen Beispiel
Reise mark  einzuführen , Alis der Versammlung wurde
seiner der Wunsch geäußert , daß sich die sommerlichen Schul¬
terten  späterhin auf einen längeren Zeitraum erstrecken,
denn die Praxis hat gezeigt, daß die Hotels ivährcnd einer
verhältnismäßig kurzen Zeitspanne überfüllt sind, so daß nicht
das gange Geschäft ausgenutzt werden kann . Von amtlichen
Stellen wurde vor einiger Zeit aui die Bekanntmachung von
Z i m m e r a n s h ä n ge n hingewiesen . Nick diesen Schildern
müssen die Höchstpreise  verzeichnet fein Bei Dauer-
gästen sind die Inhalier von Beherbergiingsbetrieben berech¬
tigt , ermäßigte Preise -u gewährleisten doch dari der früher
vom Wirt sestgeietzte Preis nicht überschritten werden Mit
ganzem Nachdruck wird darauf hinnewiesen , daß , wenn schon
letzt Lehrlinge zum l April sür die Einstellung vorgesehen
sind, sofort die Anmeldung beim zuständigen Arbeitsamt
z» erfolgen hat ; andernfalls muß der BetriebSsnbrer mit einer
Neberaehnng bei der Zuteilung rechnen . Abschließend gab
Geschättsfüljrer Tetzner  bekannt , daß das Reichswirtschafts-
ministerium für die 2/,„-, "/m- und 7/»a-Gläser vielleicht eine
zweiiührtge A mf branchirist  verkündet , für das "/-»-Glas
beträgt sie aller Voraussicht nach nur ein Jahr , Der letzte
Punkt der Tagesordnung war mit gewerblichen Fragen aus¬
gefüllt . " §

Der Fußboden brannte . In zwei nebeneinander liegenden
Häusern in der Wcsterstraße  brannten in der Nacht znm
Montag , um 1,45 Uhr , mehrere Quadratmeter Fußboden , Die
Aenerlvfchpolizei konnte den Brand schnell löschen, der dadurch
entstanden war , daß die Hausbewohner einen Ofen an einen
Schornstein angeschlossen hatten , der seit sehr langer Zeit nicht
mehr als Abzug gedient hatte . Als nun der neu ange¬
schlossene Ofen angesteckt wurde , entzündete sich am Schorn¬
stein ein Balken , der in der Trennwand zwischen den beiden
Häusern eingemauert war . X

In den Laderaum gestürzt . An Bord des bei Schuppen 10
festgemachten Dampsers „Fortun  a " stürzte am Montag,
um 14,lö Uhr , ein Mann , der hier an Deck beschäftigt war,
sechs Meter ties in den Laderaum hinein und blieb mit
schweren Verletzungen  liegen . Er mußte sofort zum
Krankenhaus gebracht werden , X

Seemannsfeierabend der Äsls.
Auf Grund einer Vereinbarung der Deutschen Ar¬

beitsfront , Abteilung Auslandsorgamiiation, Seeschiff-
fahrt , mit den Reedereien werdest' künftig im Stettiner
Hafen Seemannsfeierabende .veranstaltest an denen die
Hesatzungenaller im Hafen liegenden deutschenSchiffe
sowie die Vetriebsgemeinichaften der Reedereien und
Schiffsmaklerfirmen teilnehmen.

Die Ausgestaltung der Abende liegt jeweils in den
Händen einer Betriebsgemeinschaft, Gastgeber des
ersten Scemannsfeierabends war die größte Stettiner
Reederei R, C, Gribel. Von der NS,-Gemeinschaft
„Kraft durch Freude" gestellte Künstler boten ein reich¬
haltiges und fröhliches Programm.

Sie Deutsche flrbeitsfront
Ortswaltung Hohwisch. Straßcnzellenobmänner - und Stabs-

waltersitzung findet am Mittwoch , 26, Oktober , L0,Zl> Uhr,
in der Geschäftsstelle des Dietrich -Eckart-Hauses , Hastedter
Heerstraße 360 s , statt.

K
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^Rolss Schwesterchen
ist angekommen!

In herzlicher Freude:

-Alfred Schwarz und Frau,
Anni , geb. Bode

Bremen , den 23. Oktober 1938

^z . Z, Wöchnerinnenheim

Die glückliche Geburt^
einer Tochter zeigen
hochersreut an

Werner Briining und Frau,
Trude , geb. Picker

Rhein « i . Wests., 24. Okt. 1938
Josefstratze 4

Innerlich bereit durch den klaren Blick
auf die rettende Gnade Gottes in Jesus
Christus ging meine tapfere Lebensge¬
fährtin , unsere treusorgende Mutter , un¬
sere hilfsbereite Schwester und Schwä¬
gerin , Schwiegermutter , Großmutter , un¬
sere liebe Verwandte und Freundin , Frau

Hedrvig Mallorv
geb. Nörenberg

in ihrem 65. Lebensjahre nach schweren
Leidenswochen heim zu der Ruhe, die noch
vorhanden ist dem Volke Gottes.

Im Namen aller Angehörigen:
Pastor Mallow (St . Paukt ) .

Bremen , den §4, Oktober 1938.
Bon Beileidsbesuchen bitten wir freundlich

absehen zu wollen.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-

Jnstitut „ N i e i>c r s a ch s c n ", Er . Johannis-
straße 17V; zugedachte Blumenspenden bitten
wir dort niederzulegen.

Die Beerdigung findet am Donnerstag,
vorm . 11' /- Uhr , von der Kapelle des Waller
Friedhofes aus statt.

Ihre Vsrmöbluiis ssbsn bskculnt

örr 'c/r AVs/termänn

<-6e § L/ren A ^ a/termann
ssb . ksilsks

Oörütrsrstr , 12 sVlarssslersti . 3

Lrsinsn , äsn 25. Oktober 1938

Ihre am 23. Oktober vollzogene Vermählung
zeigen an:

Georg Weber
Pella . Weber

geb. Borchers

Bremen, Oktober 1938 z. Z. verreist

Jetzt mit
Lebertran

beginnen
Fachdrogeri«

amlii ' «li'skrei ' .
Wottmersh 'str . 153

puppsn-
clolcior

E. Bulling
Landwehrstr. rr

Wollene

A/rkeiwäicke
in allen Größen
und PreislagenIsMOktlM

Am Wall 140

Nach langem, schweremLeiden verstarb
am 29. Oktober meine liebe Frau

Ianet Buurma
geb. Klöpping

im 55. Lebensjahre.
Dies bringt tiefbetrübt zur Anzeige im

Namen aller Angehörigen:
Garrelt Buurma.

Bremen, den 24. Oktober 1938
Rückertstraße 18

Die Einäscherung hat in aller Stille
stattgefunden.

Am 22. Oktober entschlief nach kurzer Krankheit im
St .-Joseph-Stist unser liebes Eesolgschaftsmitglied,

Fräulein

Hilde Nübel
aus Dalhausen.

Stets erfüllte sie ihre Pflicht. Ihr Andenken wird von
uns in Ehren gehalten.

Betriebsführer und Gefolgschaft
des Bahnhofs - Hotel Bremen

Nach kurzer Krankheit entschlief heute
plötzlich und unerwartet unser lieber,
guter Vater , Schwiegervater und Groß¬
vater

Wilhelm Mmm
Zollsekretär i. R.

im fast vollendeten 73. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Erete Köhler , geb. Feldmann
Adolf Köhler
Hans -Adolf Köhler
Kurt Köhler und Angehörige.

Bremen , den 22. Oktober 1938
Rennstieg 6.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdi-
gung-sJnstitut „Nördlich t", H. SHa¬
in aker . Wart bürg st raße 39

Die Trauerfeier findet am Donnerstag,
121b Uhr, im Krematorium statt.

A-m Sonnabendabend entschlief sanft
und ruhig unser lieber Vater , Schwieger¬
vater , Großvater , Urgroßvater und Onkel

August Wulleumh
im 79. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
In Namen aller Angehörigen:

Karl Woltemath.
Bremen, den 23. Oktober 1938
Habenhauser Landstraße 17.

Die Aufbahrung erfolgte im Ee-Be-Jn .,
Wilhelm -Decker-Haus ; etwaige Kranz¬
spenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag,
191b Uhr, im Krematorium statt.

Nach langer , schwerer Krankheit entschlief am
Sonnabend mein lieber Mann , mein guter
Vater , Schwiegervater , Schwiegersohn , unser
Bruder und Schwager , der Lehrer

Ahm Joachim Mllcr
im 58. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Emma Müller , geb. Luders
Ilse Müller
Vr . ineä . Heinz Wühlers.

Bremen , den W. Oktober 1938
Wcrnigeroder Straße 8

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Die Trauerfeier findet am Mittwoch , dem

26. Oktober 1W8, -mittags 12 Uhr , in der Ka¬
pelle des Riensberger Friedhoses statt.

Die Aufbahrung erfolgt « im Deerdigungs-
Jnstitut „ Pietät ", Humboldtstvaße 190.

Nach langem, schweremLeiden ist unser
lieber Freund und Berufskamerad,

der Lehrer

Johann
Joachim Müller

von uns gegangen.
Ueber 39 Jahre hat er an der Knaben¬

schule Alter Postweg segensreich gewirkt.
Ein reiches Wissen und Können stellte er
in den Dienst seiner Berufsarbeit und
seine ganze Liebe galt den ihm anver¬
trauten Kindern.

Schüler und Verufskameraden werden
ihm ein ehrendes Andenken bewahren.

Lehrerschaft - . Knabenschule

Alter Postweg

Nach langer , schwerer Krank¬
heit verstarb unser Mitglied

Wir .verlieren in ihm
einen treuen Kameraden,
dessen Andenken wir stets in
Ehren halten werden.

NSDAP ., Kreis Bremen
Amt für Erzieher

(NSLB .j
W . Kreikemeyer,

Kreisamtsleiter und Kreis¬
walter des NS .-Lohrevbundcs

Oizsi' unssi's ^ nl<iin^ighmg,
ĉ cis) jslTl oucli Istisl v/iscisi'
kilo, 6 >s crlt̂ sv/älsttts Osms
sü>- jsciski unc! jsciss
i.sclsk' si-siöltlicii ist? kilo kostet
tisssd-iv/or-T voss kiu,- 20 ?s .,
fällig 26 kk . 5ic !ist ' Iicji koken

5is inrv/iscken ouck v/iscisi-
?ilo gskoukt festgestellt:

'.V

P- L ' '

Milien-
EreiWssk
bekanntzugeben ist
die besondere Aus¬

gabe der Zeitung
Man erreicht da¬
mit rasch alle seine
Verwandten und

Freunde.

Nach kurzer , hestiger Krankheit verschied
plötzlich und unerwartet mein lieber Mann,
meines Kindes liebevoller Vater , unser lieber
Sohn , Schwiegersohn , Bruder und Schwager

Reinhard Kroon
im 33. Lebensjahre.

In tiesem Schmerz:
Ereil Kroon, geb. Schüßler
Heinz Kroon
Familie Heinr . Kroon
Familie Franz Schüßler

Bremen , Semgum (Ostsr, ), den 22. Okt . 1938
Lilienthaler Straße 62.

Die Aufbahrung erfolgte im Becrdignngs-
Jnstitut „Nordlicht ", H , Schomaker,
Utbremer Straße  159.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag , um
10'/- Uhr , in der Kapelle des Waller Fried¬
hofes statt.

Heute starb im 89. Lebens¬
jahr « meine liebe letzte
Schwester , die treusorgende
Mutter ihres Sohnes und
ihrer Enkelin in Noumda,
Neukalsdonien , sowie ihrer
verwitweten Schwiegertochter
in Hagen i . Wests.

Manne Hilde- rand
Wwe.

geb . Ordemann

Im Namen der trauern¬
den Angehörigen:

Pastor i. R. Ordemann.
Bremen , 23, Oktober 1938.

Die Aufbahrung erfolgte
im Beerdigung ? - Institut
„Pietät ", Humboldtstr . 199;
wohin etwaige Kranzspenden
erbeten.

Die Trauerfeier findet am
Mittwoch , dem 26, Oktober,
12'/- Uhr , im Krematorium
statt.

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme und reichen
Blumenspenden für unsere
liebe Entschlafene

Hedwig Marie
sagen wir allen Verwandten,
Freunden , Nachbarn und Be¬
kannten , den Kameraden der
Arbeit , den Schwestern des
Diakonisssnhauses für ihr«
liebevolle Pflege , besonders
Herrn Pastor Penzsl für
feine trostreichen Worte un¬
sern herzlichsten Dani.
H. Griepenstroh , Fam . Becker
Bremen , Oktober 1938,

Plötzlich und unerwartet
verschied heute an Schlagan-
sall unser lieber Bruder,
Schwager , Onkel und Freund

Hermann
Fangmeier

im 63. Lebensjahre,
In tiefer Trauer:
Familie August Fangmcier
Familie H. Hahn
und Angehörige.

Brenien , 22. Oktober 1938
St, -Magnus -Straßs 21.

Die Aufbahrung erfolgte
im Beerdigung ? - Institut
„Nordlicht ", H. Scho¬
maker , Stefsensweg
Nr . 118.

Die Trauerfeier findet am
Donnerstag , 11' /- Uhr , im
Krematorium statt.

Heute entschlief sanft unsere
liebe Mutter , Schwiegermut¬
ter und GroßmutterM-elnim GorH
im 8V. Lebensjahre.

Dies zeigen tiesbetrübt an:
Tochter Anni Wallstajs,

geb , Gurfch
nebst Kindern
und Angehörigen-

Bremen , 23. Oktober 1938,
Die Trauerfeier findet

Donnerstag , den 27,Oktober,
um 12,30 Uhr , in der Kapelle
des Waller Friedhoses statt.

mmilien - Anzeigen
finden weite Verbreitung durch die

„Bremer Zeitung " !
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Die junge Dame im fchw. Kleid und
hellrotem Schmucktuch , die am
Sonntagabend in Begleitung ihres
Vaters die Linien 10 und 2 in Rich¬
tung Osterholz benutzte , tvird ge¬
beten , ihre Anschrift unter B 4302
bekanntzugeben.

Penf . erfahrene
Beamtin möchte
Führung eines
Haushalts über
nehmen , Angebote
uvter A 4301

Mstsr ^
u . Mstsr -Palslots

Qro6ss / Llsürs?is!ss
VI. » Kölner Ltl . 4

können 8is mit dem„kf-o" !n 3 ktinuteo ivieki
selbst feststellen Auskunft kostest« .

I . 282

osromödel
dsvökrt « QustttLt

vsnisl Scksrl, l.sngsnstr .30

Ein guter Rat in allen Fällen:
Kleinanzeigen i . d. Bremer Zeitung'

VMM
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zahle für getragene

Herrengardcrobe
H.Meher,Tel .SIl »8

Jacobistraße 16
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f, getr,Hcrrcngard,
Ferngl, , Fotoapp,,
Zinnsa, , Oelbiidcr
GrammophMöbcl
Betten , R . 5 36 65
Klimek,Faul ' st,134

Loks « !

CIvickuuA

liolik MI8K
Ketr . Schuhe

H. Lcmbkc
Schuhmacher

Töferbohmstr . 13

Allgemeines

Lumpen
Eisen
Metalle

sowie jedes Alt¬
material kaust u
holt ab

H. Willms,
Bei den drei Pfäh¬

len 5 (Host,
Ruf 4 06 47

StsIIen-
Lngedote

Uünnlieli
Junger

Friscurgchilse
zum 7. 11. 1938.

G , Struthofi,
Tpitzenkiel 14/15

Wcnn 's zum Ncu-
kaus nicht reicht,
dann hilft die
Kleinanzeige i, der

Bremer Zeitung

SollLttSSL

L
Alivapier

Akten , Zement-
tüten sowie jedes
, Altmaterial
leiten wir an den
richtigen Platz.
Lri ' eL ch Wessel

kiseük.
Secweiijestratze 77

Telefon 8 I2SI

Vle wlcktlzstenvllvtkemen
vieles dokumentarllct, wertvollen

„1V." -8onderbektes:
kolltisek»wlrtscbaltttcbes Ksftenmsterls!
Sescirlrktedest.sndes bist - i Sund leiti - is
Ver neuen Seblete Wirtlcksftsstruktur,
Vodensckätze/V^eltbiiden ufw. iDie Sudeten»
dcutkckekartei und lkre kükrung / Vle
Sekrelunsdurck den deutschenSoldaten /
0er kütirer lm Sudetenlsnd und leine
Irlumpkkskrt / l.and und l.rute lm ludeten»
deutlcken Seblrt / Vle kudetendeutlcke
l.sndl«kstt und ludetendeutlcke Volks»
Kultur / ^ ufretclmungen eines Sonder»
berickterttatter» in der kükrê kolonnr /

Stimmunsvbttder

iiTUSilrilliriTir vsoe/ictiick
8Ot4ocir  14551

IN Nb-e- >>ihr zo ei. erdrimw
Umlang 4S Selten

Haar-
ausfall?
Dünnes Haarl

Dann nur die
Ottve -Methode.

Wirkung über¬
raschend . Friseur

G. Struthoff,
Spitzen kiel 14

Puppenfachgeschiift
PuWenkliM

H, N, Kammeyer,
Knochenhauerst , 47

— Lisirns
nur Schröderst . 13

Ruf : 8 33 37
Ausrott , v, sämtl,
Ungeziefer unter

Garantie

Korbwarcn repar.
Stühle bcrohrt.
Th , Abilgaard

Worpswederstr , 25

Innsrs 8taät ^ ! Qröpslinysn
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MeWllichUichen Tage des September 195S
von  England aus gesehen̂- -
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(1. Fortsetzung)

ksgsgnung mit ^Dglcin^s I' rSmisi -ministsr
Aus dem Durcheinander der sich überstürzenden Er¬

eignisse, der täglich zunehmenden Angst- und Kriegs-
psychost ragte in England ein Mann wie ein grani¬
tener Fels aus den brandenden Wogen, an dem sich die
Hoffnungen Hunderttausender englischer Mütter und
Familienvater klammerten: Neoille Chamber-
lain.

Ich hatte das Glück diesem Manne vor seiner Abfahrt
nach Godesberg,  wo er zum zweiten Male mit
dem Führer zusammentraf, zu begegnen!

22, September 1938! Ein herrlicher Herbstmorgen
liegt über der Neun-Millionen-Stadt an der Themse.
Die Hoffnungenauf eine Lösung des tschecho-slowaki-
schen Problems stehen hoch im Kurse, wenn man auch'
noch mit Besorgnis der weiteren Entwicklung der Dinge
entgegensieht. Ganz England , ja die ganze Welt sieht an
diesem schönen Donnerstagmorgen nach London, wo auf
dem Hetson - Flughafen  der britische Premier¬
minister Neville Chamberlain zu seinem zweiten Flug
nach Deutschlangstartet.

^bzckisclsstuncis aus 6 sm I-Istson -^Iugliossn
ks ist 10 Uhr! Ich kämpfe mich durch die Menge, die

sich in den Zufahrtsstraßen zum Flughafengelände trotz
der frühen Morgenstunden in ansehnlicher Zahl einge¬
sunken hat. Nach kurzen freundlichen Verhandlungen
mit einigen „Bobbys" stehe ich neben dem Silberleib
der zweimotorigen Lochheed- Maschine, die Neville
Chamberlain nach Deutschlandbringen soll. Es ist eine
nach dem Muster des ersten weltberühmt gewordenen
Lochhecd-Flugzeuges hergestellte Maschine, mit der der
Amerikaner Hughes  in Rekordzeit um die Welt ge¬
flogen ist. Heute steht ein „Nachkomme" dieses Welt¬
wunders auf dem Hetson-Flughafen zum Start bereit,
um eine geschichtliche Mission mit vollenden zu helfen.
Die Uhr zeigt 10.15! Der britische Premierminister
irifft mit seiner Begleitung ein. Die Verschlüsseder
Apparate, der um mich herumstehenden Bildbericht-
erstatter knacken. Die Bleistifte der Journalisten füllen
die bereitgehaltenen Notizblöcke. Ungefähr zwei Meter
stehe ich von Neville Chamberlain entfernt ; genau kann
ich ihn beobachten. Ich muß gestehen, daß ich in diesem
Augenblick sehr viel Hochachtungfür diesen Mann emp¬
fand, der mit allen seinen Kräften — dabei gegen eine
äugelst starke Opposition! — darum kämpfte, dem briti¬
schen Imperium einen Krieg zu ersparen. —

„6 slrt ncic!i s-Iauss . . . un 6  sclilak ruliig !"
Als Neville Chamberlain dann aus München zurück¬

kehrte, war er auch Englands großer Nationalheld , dem
ein gewaltigerEmpfang in London bereitet wurde. Seit
dem Regierungsantritt Georg  VI . standen zum ersten
Male wiedereine riesigeMenge jubelnder Menschenvor
dem Buckingha m-P alace.  Noch in der Nacht dräng¬
ten sich die Menschenmassenvor Downina Street
l», denen Chamberlain aus dem ersten stock seines
Hauses zuwinkte und dabei die berühmt gewordenen
Worte sprach: „Das ist jetzt das zweite Mal , daß von
Deutschland zur Downing Street ein ^ ehrenhafter
Friede zurückgekommen ist. Ich glaube es ist Friede für
unsere Zeit. Wir danken Euch aus dem tiefsten Grunde
unseres Herzens. Und nun empfehle ich Euch, nach
Hause zu gehen, um in Euren Betten ruhig zu
schlafen!"

Ois Perron KIsvills LliomIpsi 'IomL

Am Morgen dieses 22. Septembers begegnete ich nun
diesemManne, als er noch mit an der Erhaltung des
Friedens und der Lösung des tschecho- slowakischen
Problems arbeitete. Dieser 69jährige Staatsmann be¬
llst sich mit einer erstaunlichen jugendlichen Frische,
dre mir vorher in den Wochenschauennie aufgefallen
^ar. Er ist eine Persönlichkeit, die gleich nach der ersten
Begegnung einen tiefen und nachhaltigen Eindruck
Mterläßt, Das schmale und längliche Gesicht spiegelt
dahe Intelligenz und Klugheit wider. Es ist ausdrucks¬
voller als es das Bild oder der Film wiedergibt. Doch
dos Anziehendste an seiner Person und was ihn jünger
"scheinen läßt, sind seine großen dunklen Augen, denen

nichts zu entgehen scheint. Sie haben einen so klaren
Glanz und in ihren dunklen Tiefen scheint ein geheimes
Feuer zu lodern. Neville Chamberlain ist einer
jener Menschen, denen man gleich bei der ersten Begeg¬
nung alle Sympathien entgegenbringt und von denen man
stets mit Respekt spricht. Er schien an diesem Morgen
sehr optimistischgestimmt, denn immer wieder huschte
ein Lächelnüber seine Züge.

Nachdem er für die Männer vom Rundfunk, der
Presse und des Films einige Worte über seine bevor¬
stehende Besprechunggesagt hatte, die sie in den näch¬
sten Minuten schon den wartenden Millionen mitteilten,
präsentierte er sich noch einmal, den Hut freundlich in
der Hand schwenkend, den Vildberichterstattern. Dann
verschwander im Silberleib der wartenden Maschine.
Die Motoren heulten auf und langsam rollte das Flug¬
zeug zum anderen Ende des Flugplatzes, um nach Köln
zu starten.

^inigs V/orts im ipritisclisri ^un^ unlc
Während sich die Maschine in schnellerFahrt vom

Erdboden löste, sprach ich auf Wunsch des Funkbe¬
richterstatters der British Vroadcasting Corporation
einige Worte durch das Mikrophon an das englische
Volk, um ihnen etwas über die Gefühle des
deutschenVolkes in dieser schweren Zeit zu sagen.
Ich kam gern dieser Aufforderung nach und
erzählte den englischen Hörern, daß ich gerade von
Deutschland kommend in London angekommensti. «0
konnte ich ihnen versichern, daß das ganze deutsche Volk
in dieser Stunde auf den englischen Premierminister
blicke und es darüber hinaus überzeugt ist; daß die Ver¬
handlungen und Besprechungen zwischen dem Führer
und Chamberlain uns allen in Europa den Frieden
bringen werden. Dann wünschte ich zum Schluß dem
britischenPremierminister für seinen Flug nach Deutsch¬
land „Hals- und Beinbruch."

11.30 Uhr — eine dreiviertel Stunde nach dem Ab¬
schied von Chamberlain. Ich gehe durch die City Lon¬
dons, unter dem Arm die Ausgabe eines Mittags¬
blattes mit dem Bericht über den Abflug Chamberlains.

V-

I- 0 I, ck0 n 8 -Vb V-s >! r m -I6 II,1 Iim v ». VIs Oiiamboilain aus llockesbei'A mimiekkolii'to beZaiinon in Imiglaiick
ckio LiioASVnibvieituiiAen, über ckie vii - in iiiisvioi- niorglAen Noi-tsotminx beliebten. Unser Lilck 2vigt
ein aröüoros 6esobüt -i, üas am „bbnlmnkinent", cker 8trolle, ckio vom vnZIiselienParlament aus am kloi'ckukei
cker Dbem-o entlanAliikrt, aukgvstellt vor ^ nknabinsn: Luvt Leimes (3) .

-Ließe West
^in Iclyll, 605  sclinsll rskrcmn - Vier solare Oslängms für sinsn gsmsmsn 8ckwm 6 Isi-

Berlin , 24. Oktober
Eine junge „Weanerin" lernte eines Tages, noch in

den Zeiten der seligen k. u. k. Donaumonarchie, einen
gut aussehendenHerrn in den besten Jahren kennen. Im
Prater , auf einer Bank im Park, einen Hofrat und
Baron . Sie verliebte sich auf der Stelle in ihn und war
mächtig stolz. Plötzlich trat ein Bursche auf sie zu, das
heißt auf den Herrn Baron und rief erfreut : „Gut, daß
i Eana treffe, Herr Schuhmachermeister, i bring Eana
die Stiefel von Herrn Leutnant !" Das Weana Madl
war einen Augenblick verdutzt, sprang dann empört auf
und machte seinem enttäuschtenHerzen mit diesenWor^
ten Luft : „Do lernt ma schon mal einen Herrn Baron
kennen, nachha do ists gar koana!"

Aehnlich ging es jetzt einer Berlinerin , nur mit dem
Unterschied, daß sie bei der Geschichte doch einige Federn
lassen mußte . . . Sie , eine hübsche, junge Dame mit
eigener Wohnung, machte in einem Lanzcafe die Be¬
kanntschafteines jungen Mannes, dessen elastische Figur,
schmalgeschnittenes, braunes Gesicht und rabenschwarzes

i 0 N „ n,-,liselie premioi-minister Xevillo Cliamberlain,"'-ü7>': «l LL - >VLV Hill

Haar von Anfang an einen starkenEindruckauf sie mach¬
ten. Aber das nicht allein : als sie ihn näher kennenlernte
und seine weißen Zähne und dunklen Augen sie heraus¬
fordernd anblitzten, verliebte sie sich in ihn und am
Ende, als er nach einigem Zögern bekannte, Fürst Lubo-
rowski aus Sofia zu sein, verlor sie den Verstand.

Ehrfürchtig und bis über die Ohren verschossen, schaute
sie ihn, den vornehmen Bekannten, an. Es kam ihr
auch weiter nicht ungewöhnlichvor, daß er von einigen
Devisenschwierigkeitensprach und außerordentlich be¬
dauerte. sie, das bezaubernde Fräulein Dora, nicht
fürstlich ausführen zu können. Sie nickte verständnis¬
voll und drückteihm zunächsteinen Zwanzigmarkschein
in die Hand. Ihrem noblen Kavalier war dies sicht¬
lich peinlich, er sträubte sich lange und nahm das Geld
schließlichauch nur unter der Bedingung an, daß er
ihr eine Sicherheitsübereignung auf seine bulgarischen
Besitztümerausstellen dürfe. Die verliebte junge Dame
war beinahe gerührt , als er ihr einen Schuldschein
ausstellte, in bulgarischer Sprache natürlich, so viel
Adel und Ehrgefühl konnte man wirklich nur bei Män¬
nern fürstlichen Geblüts erleben.

Da sie sich nun darüber im klaren war , es mit einem
Kavalier vom Scheitel bis zur Sohle zu tun zu haben,
hatte sie auch keine Bedenken,, ihren Fürsten einzula¬
den, bis zum Eintreffen des Kreditbriefes ihre be¬
scheideneWohnung mit ihr zu teilen — er konnte
schließlichnicht im Tiergarten übernachten. Seine
Durchlaucht, der junge Mann aus Sofia , war damit
gern einverstanden, er lächelte charmant und versprach
ihr, sie fürstlich zu entschädigen.

Zunächst ließ er es sich drei Tage lang gut gehen.
Als der Kreditbrief nach drei idyllischen Tagen noch
nicht eingetroffen war , bot ihm die Dame seines Her¬
zens weiteres Kleingeld an. Er wehrte lächelnd ab:
„Aber nein! Ich kann dich doch nicht berauben . . . Und
schließlich muß mein Geld ja auch stündlicheintreffen!"
Voller Vertrauen ließ ihn das Mädchen Dora in ihrer
Wohnung zurück.

Als sie zurückkam, war nicht nur die Durchlauchtzum
Teufel, sondern auch ihr Geld. Sie wartete einige Tage,
es konnte sich ja alles noch aufklären, und wer wird
denn gleich an einen Hochstaplerdenken. . . Das Leben
ist doch schließlich kein Kino! Dann aber ging sie zum
bulgarischen Konsulat. Den Zettel mit der Sicherheits¬
übereignung gab man ihr mit einem bedauernden
Achselzucken zurück — er war überhaupt nicht zu ent¬
ziffern. Tief geknickt, aber immerhin wieder bei vollem
Verstände, meldete sie den Vorfall der Kriminalpolizeü

Jetzt stand der Schwindler vor Gericht. Er versuchte
die Angelegenheit äußerst harmlos darzustellen. Das
Gericht dachte anders über den Fall . Es war der Mei¬
nung, daß diese Betrügereien um so härter verurteilt
werden müßten, als er die Liebe des jungen Mädchens
in schamloserWeise ausgenutzt habe. Der Angeklagte
wurde also zu einer empfindlichenStrafe verurteilt , für.
vier Jahre wird er nun im Gefängnis ein „fürstliches"
Da>ein sichren.

^ . ..*

OorvniiiKsti ' ostlO.  In einer kleinen klvben-
strsllo im IVKitoliall, üom kkeKieriiiiKsviertel in
lllonckon, stellt ckieses nnsvlioiiibare Haas, ckessen
klummer cker gongen Welt bekannt ist. Ls ist cker
8it2 ckes je Veilchen britiselien Premierministers . Von
liier aus rvirck ckas vnKliselie VVeltrviek regiert ! —
Wäbrenck cker Keptenibvr-Krise lisrrselite liier eins
kieborliakto lätchkeit . Ilinister nnck Diplomaten
Kinnen ein nnck aus ; denn sämtlielie Kabinetts-
sitsmiigen verckvii in DavniiiA 8trovt 10 aliAviialten.

ODtsi-Ltöncisn Osscliützsn
Wie erlebte nun der „Mann von der Straße " in

England jene spannungsreichen und nervenzerreißen-
den Tage vor dem 29. und 30. September 1938?

Folgendes sei zur Einführung vorausgeschickt: Seit¬
dem sich ein neues und starkes Deutschland in Mittel-
europa erhob und sein Lebensrechtforderte, da war für
England eine Periode angebrochen, die meiner Ansicht nach
zu den Schattenseiten seines öffentlichen Lebens zählt.
Es ist die Zeit einer übertriebenen Angst und
Kriegsfurcht,  die ständig durch die unverantwort¬
liche Berichterstattung über Deutschland neue Nahrung
erhält . Das Gespenst eines kommenden Krieges liegt
wie ein Alpdruck über dem englischenVolke. So kann
man es auch verstehen, daß das tschechisch-slowakische
Problem mit dem Eintritt in sein Hauptstadium, die
Kriegsfurcht von Tag zu Tag steigerte. Seit dem Tage,
da ich englischen Boden betrat , begegnete ich selten
einem Gespräch, das sich nicht um die bange Frage
„Gibt es Krieg?" drehte. Ob es in der Untergrund¬
bahn oder im Autobus, in der Eisen- oder Straßen¬
bahn, in der Hotelhalle oder im vertrauten Familien¬
kreis war , überall knallte mir das Angst und Schrecken
erregende Wort Krieg entgegen. Es ist nicht zuviel ge¬
sagt, wenn ich behaupte, daß sich in dieser Zeit die
englischen Männer und Frauen gegenseitig mit ihren
oftmals ' sinnlosen Kombinationen aufregten. Man kann
ihnen deswegen keinen Vorwurf machen; denn auch der
Ausländer , der in dieser krisenhaften Zeit stündlich
Unter dem Einfluß des englischenPropagandaapparates
stand, befand sich in keiner besseren Lage. Es wurde
eben kombiniert und kombiniert und doch fand keiner
einen Ausweg aus den sich überstürzenden Ereignissen.
Es war in der Tat eine furchtbare Zeit ! Nichts als
Ungewißheit, die den Menschenbis zur höchsten Nervo¬
sität und Verzweiflung brachte.

(Schluß folgt)

Üartü- L« LÜe K/etie
Nikolaus von Horthy, Ungarns Reichsverweser ist

sein Lebtag ein ausgezeichneter Sportsmann gewesen.
Ein glänzender Schwimmer, Reiter , Tennisspieler,
passionierter Jäger , ist er äußerlich jung unv elastisch
geblieben, so daß man ihm sein Alter in keiner Weise
ansieht. Vor zehn Jahren liebte er es noch, fast jeden
Morgen in der Donau zu schwimmen. Bei einem dieser
Morgenausflüge traf er einen dreizehnjährigen Jun¬
gen, der unermüdlich die Wellen der Donau durch¬
schwamm. Horthy sah dem Knaben lächelnd zu, als
dieser ihn einmal anrief : „Komm, wir schwimmenum
die Wette ! Wer früher bei dem Pfahl dort ange¬
langt ist, hat gewonnen!" Horthy nahm die Heraus¬
forderung an und mußte sich verteufelt anstrengen, um
den jungen Gegner um Handbreite zu schlagen. Der
Junge war ganz verzweifelt und rief aus : „Nie wird
ein Schwimmer aus mir werden! Nie werde ich einen
Preis gewinnen! Nie wird Horthy mich schwimmen
sehen!" Horthy tröstete den entmutigten Jungen und
verabredet« einen neuen Wettkampf für den nächsten
Tag. Diesmal gewann der Knabe, der überglücklich
über den Sieg war. Als sie aus dem Wasser stiegen,
stand ein Herr dort . Horthy übergab den Knaben dem
Fremden und sagte: „Das also ist der ehrgeizige
Schwimmer. Nehmen Sie sich seiner an !" Halmay, der
ungarische Schwimmtrainer, lächelte und führte den Jun¬
gen fort. AIs der Knabe endlich erfuhr, wer ihn pro¬
tegiert hatt«, strahlte er. Und nach wenigen Jahren
nahm er aus der Hand Horthys den Siegerpreis ent¬
gegen, als er Meister von Ungarn und später Olym¬
piasieger wurde. Es wär Ferencz Csik, Ungarns be¬
rühmter Schwimmer . . .

lz/üsek-weete- WeM
Nicht nur Ameisen halten sich Läuse als „Milchkühe",

sondern auch Fliegen scheinensich diese Möglichkeit zu¬
nutze zu machen. Jnsektenforscher, die das Leben ver¬
schiedener Fliegenarten studierten, haben beobachtet, wie
eine Fliege sich den Blattläusen auf einem Busch nä¬
herte und sie eine nach der andern melkte, indem sie
den Hinterleib der Blattlaus mit den Vorderbeinen
strich. Daraufhin sonderte die Blattlaus eine Flüssig¬
keit ab, die die Fliege sofort verzehrt.

Die Sprache der Eskimos weist so geringe Dialekt¬
unterschiede auf, daß ein Grönländer und ein Eskimo
von der Küste der Behringsstraße einander verstehen
können. Nur die Sprache auf den Alöuten weist fremden
Einfluß auf.

In vielen Ländern Europas gibt es bei dxn Bauern
noch den alten Brauch, daß, wenn ein Kind geboren
wurde, über der Haustür ein Symbol angebracht wird.
Das Symbol ist in den meisten Fällen ein kleiner Kranz
aus Lorbeerblättern , Efeu oder Petersilie. In Schwe¬
den nimmt man jedoch einen kleinen gehäkelten Ball
und in Holland eine Spitzenrosette.*

Auf dem Hundefriedhof in Hartsdale im Staate Ncw-
york befindet sich ein Grabstein mit folgender Inschrift:
„Der treue Jack ist, wie er es sein ganzes Leben lang
war, seinem Herrn um ein paar Schritte voraus ." '
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Der Unbesiegte
Dies war das letzte, was der Boxer Anton Fedrizzi

empfand , dah da eine starke Faust, eine ungeheure ge¬
waltig « Faust ihn ergriff und hochritz, ihn irgendwohin
in den leeren Raum schleuderte, und daß gleichzeitig
«in krachender Schlag gegen sein Kinn geführt wurde.

„Aber das ist doch . . . das darf doch nicht" , denkt
der Italiener , will «r denken. Aber sein Hirn arbeitet
nicht mehr, es wird alles so dunkel um ihn, Nacht wird
es , vollkommene Nacht, und mit einem leisen Seufzer
gleitet er hinunter in den Abgrund der Bewußtlosig¬
keit.

Schmerzhaft zusammengekrümmt liegt er so, ein leb¬
loses, trauriges Bündel Fleisch, und das Blut tropft,
sickert langsam in einem dünnen Gerinnsel aber unauf¬
hörlich aus dem Kinn hinunter , über den Hals hinweg.

Drei Sekunden lag Fedrizzi so, bewußtlos , der Welt
und den Sorgen der Welt entführt , taub und blind für
alles , was irgendwie mit dieser Welt zusammenhing.
Vielleicht sogar vier Sekunden. Wer mochte das so ge¬
nau wissen. Aber dann — und es war wohl dies , was
er in zahllosen Kämpfen innerhalb des viereckigen
Ringes gelernt hatte , dies : Herrscher sein über Herz
und Hirn in Lagen, wo jeder andere Mensch, jeder
sogenannte Durchschnittsmenscheinfach alle viere von
sich gestrecktund gesagt hätte „Aus ! Aus ! Es ist jetzt
alles gleich, ganz gleich ist es !" — ja , dann also kehrte
die Seele , die sich eben in die .tiefsten Tiefen des Men¬
schen Anton Fedrizzi verkrochen hatte , dieses Menschen,
der «in großer , ein berühmter Boxer war . . . dann
kehrte diese Seele zurück, sie schlug langsam und sehr
erstaunt die Augen auf, indes die leiblichen Augen des
Italieners noch immer fest, sehr fest geschlossen waren.

Ihm war , als brande von draußen her Lärm und
Geschrei von Menschen an seine Ohren , aufgeregtes
Rufen und Brüllen . „Also hat er mich . . .", dacht« sein
Hirn furchtbar erstaunt , dieses Hirn , das nun allmäh¬
lich wieder zu arbeiten begann, „hat mich Eook, der
Australier , doch . . . aber er ist doch schlechterals ich,
er ist auch schwächer als ich, und er hat nicht meine Er¬
fahrungen . Nur jünger ist er wohl, fast zehn Jahre
jünger . Aber es darf doch nicht sein, daß er mich, bloß
weil er jünger ist . . ."

Sie hatten noch keinen richtigen Zusammenhang, die
Gedanken Fedrizzis , es ging alles ein bißchen durchein¬
ander , >es waren alles etwas verschwommen«, verwischte
Vorstellungen. Auch das kannte Fedrizzi, schließlich
hatte er nicht zum ersten Male auf den Brettern gele¬
gen, die seine Welt bedeuteten, war so manchmal mit
Gegnern zusammengetroffen, über die er nur mit Mühe,
nur indem er sein Letztes, sein Bestes hergab, Herr
geworden war . Aber er war es doch geworden, er war
immer wieder hochgekommen, ehe der Unparteiische ihn
ausgezählt hatte , ehe er bis neun gezählt hatte . Bis
neun, das konnt« «ine lange Zeit sein, wenn man stark
war und von einem so unbändigen Willen zum Siege
besessen, da konnte man . . . nun, auch diesmal sollte
es nicht glücken, obwohl dieser-. Doppelschlag gegen

Kinn und Niere . . . wie konnte der überhaupt zu¬
stande kommen? Es war nicht zu verstehen, unbegreif¬
lich war es, man mußte . . .

Fedrizzi rührte sich. Es war nur ein leises Zucken,
ein halbbewußtes Probieren , ob seine Glieder ihm
wohl noch gehorchten. Ob sie überhaupt noch lebten.
„Nicht k. o. gehen" dachte er wieder, verzweifelt , „nur
nicht k.o. gehen", und es waren Bruchteile von Se¬
kunden, in denen sein Hirn , diese kleinen, grauen
Zellen, von denen ihm ein Arzt mal erzählt hatte,
all dies abspulten . Merkwürdig , daß er das Zählen noch
nicht vernahm , da mußt« doch einer sein, der zählte,
er durfte das verlangen , es gehörte sich doch so, und
laut mußte er zählen, ganz laut , daß alle es hörten , die
Zuschauer, die Tausende von gierigen Zuschauern, und
er auch, natürlich , er auch. Eins . . . zwei . . . drei . . .
oder war er schon weiter , der Zählende , bei sieben oder
gar acht? Verdammt , daß er nichts anderes hört«, als
so ein unbestimmtes Aufbranden und Aufflackern von
Stimmen und unverständlichen Geräuschen. Pvette war
doch auch unter den Zuschauern, sie hatt « es ihm doch
versprochen, und sie hatt « immer noch gehalten , was sie
je einmal versprochen hatte . Das war etwas , worauf
man sich verlassen durfte , obwohl sonst . . . nun , sie
war ein Teufel , ein berückender, böser und verführe¬
rischer Teufel , und wenn er unterlag — aber er durfte
nicht unterliegen ! — dann . . . vielleicht würd« es ihr
dann mit einem Male einfallen , daß Eook, der Austra¬
lier , zehn Jahre jünger igar , und daß er besser aus¬
sah, und daß das Publikum , dies« Bestie, ihn mehr
liebte . Weil sie in ihm einen aufgehenden Stern wit¬
tert «. Wenn Pvette das erst einmal ganz bewußt
wurde . . . diele Weiber ! Viel« angenehme Eigen¬
schaften hatte Pvette , aber Treue , Treue gehört nicht
zu ihnen. Uebrigens , vielleicht liebt« er sie gerade des¬
halb so sehr. Weil sie so aufrichtig war , so erbarmungs¬
los aufrichtig. Weil sie nie vortäuschte, was nicht war,
weil sie des Mitleids so ganz ermangelte . Wie ein Tier,
wie ein wildes , schönes Tier.

Fedrizzi spürte, wie ihn jemand anrührt «, gang sanft.
Aber diese Berührung genügte, um seine Lebensgeister
zurückzurufen. „Fort ", röchelte er heiser, „fort !" Und
dann befahl er sich selbst: „Auf ! Du mußt jetzt hoch,
sonst . . ."

Mühsam, hilflos , wie geblendet schwankte sein Kör¬
per, langsam sich. aufrichtend, hin und her, schwankte
wie ein Rohr im Winde. Noch waren seine Augen ge¬
schlossen, aber nun stand er — wirklich, er stand, und
dann . . .

Dann riß er die Augen auf , dann wäre «r fast wieder
zur Erde gestürzt vor maßloser lleberrafchung. Wo,
wo war der Ring , wo war sein Gegner, dieser Eook,
und wo war er selbst überhaupt?

Er sah sich inmitten eines Knäuels aufgeregter Men¬
schen auf der Straße unter freiem Himmel, — die
Sonne , die eben hinter einer dicken Wolke hervortrat,
diese schon sinkende Sonne traf mit einem grellen

Lärmen Ln Deutschland
Zum 100 . Geburtstag von Georges Vi ;et am 25 . Oktober — Von L. G . tz . Archuh

„Ich hörte gestern— werden Sie es glauben? — zum
Ä). Male Bizcts Meisterstück. Ich harrte wieder mit
einer sanften Andachtaus, ich lief wieder nicht davon.
Dieser Sieg über meine Ungeduldüberraschtmich. Wie
ein solches Werk vervollkommnet! Man wird dabei selbst
zum „Meisterstück", I'rleclrleb MstLseüs

Man schrieb1860. Der 22jährige Laureatus und fran¬
zösische Staatsstipendiat Georges Bizet ging durch die
Straßen des ewigen Roms und dachte an Deutschland,
dessen Boden er bestimmungsgemäß nun bald betreten
würde , um den Genius eines Volkes kennenzulernen,
aus dessen Mitte der von ihm über alles - verehrte
Mozart hervorgegangen war . Da traf ihn die schwere
Nachricht vom nahen Ende der Mutter . Er eilte an
ihr Sterbelager . Von einem Studienaufenthalt in
Deutschland war nun keine Rede mehr. So kam es, daß
Bizets Schöpfungsgrund fast ausschließlich der roma¬
nische Kulturkreis blieb. Seine Verehrung für Mozart
führte ihn nicht zur Liebe für Deutschland, und das
Verständnis für Wagner ging ihm fast vollständig ab.
Als er 1869 Wagners „Rienzi " auf der Bühne der
Großen Oper in Paris begegnete, war er von der teil-
weisen Zustimmung des Hauses wenig erfreut und
schrieb in sein Tagebuch: „Interessant ist, daß sich das
Publikum auf einem falschenWege befindet. Nur wenige

haben den Mut , bei ihrem Haß gegen das Deutschtum
zu bleiben."

Aber Bizet, der die Abneigung gegen das Deutschtum
als eine billige Forderung seines Franzosentums be¬
trachtete, sollte bald erfahren , daß sein Vaterland für
das besondere Genie seines größten dramatischen Kom¬
ponisten gar kein Verständnis hatte . Bizets Frühwerke
waren längst der Vergessenheit anheimgefallen , als am
3. März 1875 seine „Carmen " ihre Erstaufführung an
der Komischen Oper in Paris erlebte. Der Komponist
war voll der Gewißheit, daß er seiner Nation eins der
reifsten Werke der musikdramatischen Literatur dar¬
biete. Doch die Premiere verrauschte, ohne nachhaltigere
Eindrücke zu hinterlassen. Gebrochen und planlos irrte
Bizet in der Nacht vom 3. zum 4. März durch die end¬
losen Straßen von Paris . Ein Vierteljahr später trug
man die Leiche des 37jährigen zum Pere Lachaise. Sein
undankbares Vaterland achtete des toten Sängers nicht.

Aber sein Werk sollte nicht untergehen . Es gehört zu
den tragischsten Verstrickungen im Leben des großen
französischenOpernkomponisten, daß er aus Unkenntnis
der Natur der Deutschen einem Lande feindlich gegen¬
überstand, dessen künstlerisch-musikalische Entwicklung
ihm die beste Ebene des Erfolges bot. Und so geschah
es denn, daß Deutschland der Boden wurde , auf dem

Strahl schmerzhaft beinahe seine empfindliche Ne^
haut , Sanitäter sah er und Schupos, und da war auch
sein Auto, scheußlichverbogen und aus der Form ge¬
raten , es stand noch neben dem Straßenbahnmast . gegen
den er gefahren war , als er dem Kind ausweichen
wollte, das so plötzlich vor seinem Wagen über den
Fahrdamm lief.

So also war das gewesen — mit einem Male fiel
ihm alles wieder ein . Und das andere ? All das an¬
dere ? Spuk, Phantasie , ein Traum am hellen lichten
Tag.

Plötzlich schmolz Fedrizzis Energie , die ihn eben noch
hochgerissen hat«, dahin wie Schnee vor der Sonne.
Er sackte förmlich in sich zusammen, ja er ^wäre wohl
inmitten dieser aufgeregten , neugierigen und mitlei¬
digen Menschen auf das Pflaster , gestürzt, hätten nicht
ein paar mitleidig« Männer mit Rote -Kreuz-Binden
um den Arm rasch zugegriffen und ihn gehalten . Behut¬
sam betteten sie ihn auf d>« schon bereitstehende Bahre,
schoben ihn in den wartenden Unfallwagen . Sein Ge¬
sicht, in dem es eben noch, da er halb ohne Bewußt¬
sein oder ganz ohne. Bewußtsein auf der Erde gelegen
hatte , so krampfhaft gearbeitet hatte , entspannte sich,
es sah friedlich aus wie das eines Kindes , eines großen
Jungen.

Im Krankenhaus «in paar Tage später, da man ihn
ein bißchen zusammengeflickt, da man ihm schon vor¬
sichtig eröffnet hatte , daß es nun mit seiner weiteren
Laufbahn als Boxer wohl endgültig aus sei, ließ er
sich Zeitungen bringen . Avette saß anleinen , Bett , sie
las ihm selbst vor, was er zu wissen begehrte.

„. . . auf der Fahrt zu den Lentral -Hallen, wo er
dem Australier James Look, der großen Hoffnung in¬

nerhalb der Berufsboxer , zu seinem wohl schwersten
Kampfe entgegentreten sollte, das Oprer eines Verkehrs¬
unfalls geworden. Erfreulicherweise sind. wie wir hören
sein« Verletzungen nicht derart , baß er dauernden Scha^
den an seiner Gesundheit nehmen wird, doch mutz«r
sich damit abfinden , daß er nie wieder im Ring an¬
treten kann. So sehr wir dies bedauern, zumal der
Italiener durch sein« fair « Art sich allgemeiner Be¬
liebtheit mit Recht erfreuen durfte , so aufrichtig be¬
glückwünschenwir ihn dazu, baß er als Unbesiegterab¬
tritt , datz er, was wenigen gerade im Bereichdes Box¬
sportes vergönnt gewesen ist, noch niemals k. o. ge¬
schlagen worden ist."

Ein Weilchen blieb es still, da Yvette geendet hatte
Sie schaut« den Mann an , der so komisch auslah mit
dem dick verbundenen Kopf und sie schwieg. Ihr Anlitz,
völlig unbewegt , verriet in nichts, was sie dachte und
empfand.

„Und Eook?" fragt« da Fedrizzi leise, mühsam, und
er kaute die Worte . „Look?" wiederholte das Mädchen,
und sie zuckte mit den Achseln. „Was weiß ich? Was
geht mich Eook an !"

„Mein Gott ", Wichte der Italiener . „Sie liebt mich
ja vielleicht sogar? Sie . . . liebt mich? ?"

Er tastete nach ihrer Hand. Streichelte sie sanft, im¬
mer wieder . Sie überließ sie ihm willig, und da sie
nun das Gesicht ein wenig zur Seite wandte, sah er
daß in ihren Augen ein paar Tränen glänzten. Aber
ihr Mund lächelte so schön, wie er diesen Mund noch
nie hatte lächeln sehen. „Ich bin so glücklich", hauchte
sie. „Weil . . . weil ich jetzt doch keine Angst mehr um
dich zu haben brauche . . ."

Der grüne Dämon
Gin chinesisches Märchen - Von Martin Veheim -Srchwsrzbsch

Ein Mann ritt durch eine wilde, verlassene Gegend,
um an einen Ort zu gelangen, den er noch vor Dunkel¬
heit erreichen mußte. Aber die Wolken lagen so schwer
und tief über dem Land , daß schon am Tage Nacht war.
Er ritt auf einer langen , öden und holprigen Straße,
rechts und links dehnten sich schwarze, verwahrloste
Aecker, sumpfiges Brachland und schillernde Moore.

Als er schon das Ende des Weges nahe glaubte , ob¬
wohl weit und breit nirgend die Lichter der Stadt auf¬
blinkten, kam er an einem moorigen Tümpel vorbei,
an dessen trübem, braunem Spiegel Blasen aus der
Tiefe aufstiegen, als ob dort drunten jemand säße, der
Luft ausblies . Danach kam ein zweiter Tümpel , aus
dem gleichfalls schillernde Blasen aufstiegen, stärker als
zuvor, als ob ein schnaubendesUngeheuer unterm Wasser
hockte. Und mit klopfendem Herzen jagte der Reiter an
einem dritten , vierten , fünften Tümpel vorüber , einer
wahren Kette von Tümpeln ; und von Mal zu Mal
erhoben sich die Blasen heftiger aus dem trüben , öligen
Abgrund.

Plötzlich aber stand das Pferd stille, mit zitternden
Flanken ; und nun sah er einen bleichen, grünen Dämon
aus dem Moore steigen, schweigend, mit den Flügeln

der Fledermaus und mit schillernden Augen, und heißer
Dampf kam aus seinem Maule hervor.

Da wendete der Reiter sein Roß und ritt mit zittern¬
den Gliedern davon, den Weg zurück, den er herge¬
kommen war ; und er wagte nicht sich umzudrehen, denn
das Bild des Gespenstes war in ihm, und ihn fror
am ganzen Leib. Er ritt an vielen Tümpeln wieder
vorbei und an schwarzen Aeckern und schillerndenMoo¬
ren, unterm bleiernen , zerfetzten Himmel der Däm¬
merung ; und er mußte den grünen Dämon schon weit
hinter sich gelassen haben — da kam ihm ein kleines
Mädchen mit nackten Beinen und ganz dünnen Armen
entgegen, und es sah so klein und schwachaus, datz
er dachte, es müßte sicherlichdem Gespenst zum Opfer
fallen, wenn es weiter seinen Weg verfolgte. Darum
redete er es an, nahm es hinter sich auf sein Pferd
und setzte seine Flucht fort , und immer noch fühlte
er sich nicht in Sicherheit vor dem Gespenst.

Nach einer Weile hörte er die zarte Stimme des Mäd¬
chens an seinem Ohr , die fragte : „Hat der Dämon, den
du sahst, die Flügel einer Fledermaus gehabt?" — „Ja,
aber sei still," erwiderte er, „denn ich mag nicht daran
denken."

Bizets Meisterwerk sich zu fruchtbarstem Gedeihen ent¬
faltete . Noch kurz vor seinem Tode erhielt er aus Wien
die Nachricht, daß „Lärmen " von der Hofoper ange¬
nommen worden sei. „Carmen " erlebte Triumph über
Triumph auf allen Bühnen des deutschen Sprachgebiets.
Man wurde in Paris stutzig. Man überprüfte das Werk
nach langem Zögern noch einmal . Und endlich, am
21. April 1883, acht Jahre nach dem Tode des Meisters,
führte man die Oper in der französischen Hauptstadt
wieder auf. Der Nationalstolz der Franzosen war durch
die deutsche Auszeichnung, die einer ihrer erlesensten
Geister erfahren hatte , geweckt worden. Die Ausführung
wurde von großem Beifall begleitet . Aber Bizet hörte
und sah nichts mehr davon. Und das war wirklich gut
so. Denn aus der Naturerscheinung Carmen war eine
elegante Pariser Grisette geworden, eine mondäne Dame
in großer Toilette , die unwahrscheinlicherweise mit ihren
Versllhrungskiinsten an dem einfältigen Unteroffizier
Jose experimentierte.

Wieder war es Deutschland, das das Bild dieser Figur,
in seiner vom französischenKomponisten gewollten Ori¬
ginalität sicherte und es so für die französischeBühne
der Zukunft verpflichtend machte.

So wie die Franzosen Gounod und Saint -Saens , die
Tschechen Dvorak und Smetana , so wie der späte musik-
dramatische Verdi , so ist auch der Komponist der „Car¬
men" durch das weitgeöffnete Tor der deutschen Kunst¬
pflege erst zu einem Ereignis von welterregender Be¬
deutung geworden.

Deutschlands unbestechlicher Wertsinn , das Reich
Beethovens hat den künstlerisch heimatlos gewordenen
Bizet seinem Vaterlande wiedergegeben.

Bald darauf fragte das Mädchen: „Hat der Dämon,
den du sahst, grüne schillernde Augen gehabt und lange
Haare , die wie Schlingpflanzen tropfen ?" — „Ja ", sagte
er, „grüne Augen hat der Dämon gehabt und Haare
wie nasse Schlingpflanzen ; aber sprich nicht davon, denn
ich will nicht, daß dies Bild je wieder vor mich
komme!" Und die Angst kroch ihm von neuem über den
Nacken.

Aber es dauerte nicht lange , so fragte das Mädchen
abermals : ,;Sag , ist heißer Dampf hervorgekommenaus
dem Mund deines Dämons ?" — „Ja, " murmelte der
Mann , „aber schweigendlich von diesem Anblick, er kam
aus der Hölle".

Doch bald danach flüsterte die Stimme an seinem
Ohr : „Sag , hat nicht der Dämon so ausgesehen wie
ich?" Willenlos drehte er sich um in seinem Sattel -
aber da saß statt des kleinen, ärmlichen Mädchensder
grüne Dämon hinter ihm auf seinem Rotz und schlug
ihm die spitzen Zähne in die Kehle, daß sein kurzes
Geschrei und sein kurzes, flüchtiges Leben jählings er¬
loschen.
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(18. Fortsetzung)
„Nein", sagte der Kulmer und starrte auf die Turm¬

spitze von Sankt Martini , um die die Schwalben flitz¬
ten. „Nein, mehr nicht."

Während der Beamte eine Hand, die sich ihm von
unten entgegenstreckte, ergriff und auf das Zollboot
zurücksprang, ging der Steuermann langsam, mit
schweren, knarrenden Schritten über die Eisenplatten
des Gangbords nach vorne .

Lion und Margarete , seine beiden Hafen, warteten
heut« vergebens auf ihre Mittagsatzung . Auch Jakob,
den neue Sorgen zu bedrückenschienen— er saß bleich
mit aufgestützten Ellenbogen am Raum neun und fuhr
hoch, als er Kulmer kommen sah —, auch Jakob wurde
mit einer Armbewegung beiseitegeschoben.

Dafür aber konnte eine Viertelstunde später das
Emmericher Hafenboot für «ine eilige Fahrt zur
„Wendel V" und von dort an Land eine Mark ein¬
streichen, die es sich unter anderen Umständen bei einem
Mann wie Kulmer sonst wohl schwerlich hätte ver¬
dienen können.

Georgia saß auf einem Pony namens Lilly . Wenig¬
stens stand so auf seinem Bauch zu lesen, der kalt und
aus Gips war . Das Pony sauste mit weit geöffneten
Nüstern inmitten anderer Haustiere immer im Kreise
herum.

Der Emmeriche! Markt war eine wirbelnde Palette
von bunten Klecksen, eine tönende Scheibe, über die
es hinknallte , schmetterte, johlte , schrie. Es roch nach
Benzin, gebranntem Zucker und Bratwürsten.

„Schwindlig ?" rief Georgia von ihrer Lilly herab
dem Studenten zu, der völlig stilwidrig im Damensitz
ein rosiges Schweinchen ritt.

„Meinen Sie , so «in Karussell hat ein Telephon ?"
schrie der junge Gött zurück. Da die Orgel gerade jap¬
send aussetzte, zerfiel der Satz in zwei Teile, von denen
nur der letzte zu verstehen war.

„Telephon —?" Georgia bog den Kopf zurück und
lachte mit windtränenden übermütigen Augen. „Für
mich klingelt keins! Für Sie ?"

Das motorisierte Orchester holte lange und hörbar
tief Atem und setzte dann zu etwas Feierlichem an.

„Für mich — ja !" Rainer drehte seinen grünen Filz
mit der Feder nach vorne. Dann kam das Fortissimo
mit Becken und Pauken , und er konnte nur mittels
Fingersprache andeuten, -daß der Anruf in Rotterdam
nicht länger aufzuschieben sei.

„Aus !" sagte Georgia und sprang von ihrer Lilly,
der sie noch einen Schlag auf den Schenkel versetzte.

Das Karussell hielt wie ein Zug auf freier Strecke.
Niemand stieg ein . Es war ein armes Karussell, ob¬
gleich es spiegel- und flitterbehangen war wie ein
indischer Tempelelefant . Fliegende , Zeppelingondeln
und blecherne Stromlinienautos hatten ihm den Gar¬
aus gemacht.

„Was jetzt?" tutet « Georgia ihrem Begleiter ins
Ohr , der sich die Sägespäne aus seinem Gewand klopfte.

Maimessen und Jahrmärkte sind Amors beliebteste
Kuppelplätze, wie man weiß. Unseren beiden Ferien-
gästen von der „Wendel V" war es dabei nicht besser
ergangen als vielen anderen vor ihnen. Das hatte sich
ihnen in den Weg gestellt mit Schmettern und Tuten,
mit fröhlichem Menschengewimmel und Appetit nach
Würstchen aus der Hand, hatte so lange gebimmelt
und gelockt, bis aus den beiden Zankhähnen für eine
halbe Stunde ein einträglich Arm in Arm abenteuern¬
des Pärchen geworden war . „Der gestrenge Herr Bru¬
der hat einen Anruf befohlen", sagte Rainer , indem
er sich wieder, wie auf einem unsichtbaren Schiffspoller,
in Positur stellte. „Würde das gnädige Fräulein jetzt
einem Gang zur Oberpostdirektion dieser Stadt zu¬
stimmen, um der Ausführung dieses Befehls beizu¬
wohnen?"

„Das gnädig« Fräulein würde gern, wenn es nicht
Hunger hätte ", antwortete Georgia und zog den Stu -'
denten burschikos am Arm mit sich fort . Kaum aber
hatten sie den Kirmestrubel hinter sich und waren in

eine wohlgeordnete Straße eingebogen, machte sie sich
alsbald wieder sehr selbständig und sorgte erneut für
gebührenden Abstand zwischen sich und' ihrem jungen
Reiseadjutanten . „Kennen Sie hier nicht eine bessere
Boöega, wo man sich von drei Tagen Frachtdampfer¬
kost erholen kann? '

„Ich kenne hier das beste Hotel von Deutschland" ,
erwiderte der junge Gött . „Da soll früher sogar die
Prinzessin Julian « manchmal verkehrt haben, wenn sie
inkognito über die' Grenze kam, um getrüffeltes Eis¬
bein zu essen."

„Wahrhaftig ?-Droschke!" rief Georgia.
Und sieh« da : Die erste vorüberschaukelnde Bezin-

kutsche erwies sich sofort erstaunlicherweise sofort auf
Anhieb als das gewünschte Lohnfuhrwerk. Dabei war
man nicht in Rio oder im Haag, sondern ganz ein¬
fach nur in Emmerich.

„Geben Sie dem Fahrer die Adresse von den ge-
trllffelten Eisbeinen , und kommen Sie nach!" verab¬
schiedete sich das gnädige Fräulein ziemlich von oben
herab , als wäre man nicht gerade eben noch neben¬
einander auf Ponys und rosigen Schweinchen geritten . .

Dem Rainer erging es, während er zwischen zwei
toten Straßenbahnschienen die sonntäglich still« Haupt¬
straße des kleinen Erenzstädtchens entlangtrottete , wie
dem bekannten Diener im klassischen Lustspiel, der die
Küsse und die Ohrfeigen einsteckt, um die Stellung nicht
zu verlieren Von den heldenhaften Entschlüssen des
heutigen Morgens war nach diesem Jahrmarktsbummel
nicht viel mehr geblieben als von den granitenen
Grundsätzen seiner zweiundzwanzig Lenze in Sachen der
Liebe überhaupt . — Was nützte es, zu wissen, wie alt
die Welt war , sich von der archäischenbis zur känozoi-
schen Formationsgruppe heraufzubüffeln sich über Pe-
trelllktenkund« und Paläontologie den Hosenboden
durchzusitzen, und nicht einmal das ein« zu kennen
worüber jeder HolzknechtBescheid wußte : Wie das mit
so einem Mädel ist, wie so was behandelt sein will
um einem nicht schon in der ersten Minute wieder auf
und davon zu flattern ? Allerdings war die einzige
Tochter eines Thomas DeWendel da vielleicht auch ein
besonderer Fall . Denn schließlich brauchte «in junges
Mädchen, das sein Monogramm auf einigen hundert
Schiffsflaggen ausweisen konnte, sich nicht gerade auf
einen Hungerleider von Vergrat zu stürzen der das
übrigens noch gar nicht einmal war und vielleicht auch
nie werden wurde, wenn oerschiedene Leute aufhören
sollten, ihre milde Hand zu öffnen . . . .Hoppla '" Er
war unsanft von hinten auf jemand gerannt ' Ver¬
zeihung!" sagte er pflichtschuldig gegen den breiten

Wir glauben an die dämpfende , schaffende Ge¬
meinschaft unseres Volkes , die aus der Ewigkeit
kommt und in die Ewigkeit weist.

llrnst leibl

MlllllllliMilMIMIIIIMilMIMIIIMMIIMMMMMMMiMNMttlMMiiNIIiiiNMi

Rücken, der sich vor ihm an der feiertäglich »er¬
schlossenenPostamtstür aufgebaut hatte und aus das
Oeffnen wartete.

„Telegraph is richtig hier ?" wandt« der Angerem¬
pelte den Kopf um.

„Richtig, jawohl !" bestätigte Gött zuvorkommend.
Dann hatte er zu leiner Verblüffung in dem Warten¬
den den „Mops ", den „Wachhund"' von der „Anna-
Marie ", erkannt und schlug sich einige Meter rückwärts
in die Büsche.

Diese Begegnung jedoch hatte das Gut«, ihn̂ nati
den ziemlich verwirrenden Ereignissen dieses soiu-
tagsnachmittags wieder etwas unsanft an den eigen»
lichen Zweck seines Hierseins zu gemahnen. Währen»
der Holländer im Innern des Gebäudes verichwand-
dacht« Rainer mit der Redensart eines früheren
Münchener Kommilitonen grübelnd : Jetzt, wann '
wllßt' —!

Da indessen nicht viel Aussicht bestand, je Z» er¬
fahren , was der Dicke jetzt gerade hier an der Grenze
so eilfertig zu telegraphieren habe, beschloß er sosirr,
wenigstens seine eigenen postalischen Geschäfte an eine'
anderen Ort zu verlegen , und begab sich bierzu in vic
nächste Kneipe Ihr Besitzer zeigte sich »ach Dera°-
r-eichung eines Korns bereit ein telephonische
bindung mi« Rotterdam herzustellen.

Vorher hatte Rainer aber noch die lichte Eingebung,
den Zoll anzurufen und sich als Bevollmächtigter
Firma DeWendel nach dem Kahn „Anna-Marie Z»
erkundigen.

Genugtuung von einigem Gewicht zu sein. denn
Antwort kam prompt und ohne Verzug: „Die „Anna-
Marie * zu Berg ? Bereits abgefertigt !"

„Alles in Ordnung gewesen?"
„Alles in Ordnung — jawohl !"

. -Na also!" seufzt« der junge Gött und ließ sich
einen Mehlsack nieder, denn das Telephon hing '»
Vorratskammer.

(Fortsetzung folgt)
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.Schiffahrt. 2
Seeverkehr und Binnenschiffahrt ln den WeserliXf ». t„

der Woche vom 9. bis 15. Oktober kamen im Seeve ?keb?
der Weserhaten  an : 197 Schiffe mit  209 283 NRT und 93 9iKt
Ladung, davon m Bremen -Stadt 130 Schiffe mit 119 911  vrt
und 59 080 t Ladung Es gingen ab : 232 Schiffe mit 224 830vi?T und 130 946 t Ladung , davon von ’

kanal zusammen : 191 Schiffe mit 79 125 t Tragfähigkeit untf. t Ladung , davon über die Mi11ul - r ... Y-.„ K(, . un.c

52°587 Yrg$
fähigkcit und 10 081 t Ladung.

Deutsche Teilnahme an der Internationalen Wasseraus-
Stellung ln Lüttich . Die Reichsregierung hat dem Genera !-
lomnnssanat der Internationalen Wasserausstellung von
Lüttich im Jahre 1939 offiziell mitgeteilt , daß Deutschland
sich an der Ausstellung beteiligen wird . Zum Keiehskom
missar für die Ausstellung ist Dr . Maiwald , der frühe“
ßeichskommlssar der deutschen Abteilung bei der Par ser
Weltausstellung 193i, ernannt worden . Die deutsche Betei¬
ligung an der Lütticher Ausstellung , die alle Gebiete der
Wasserverwertung - Wasserkünste , Wasserversorgung
Seefahrt . Wassersport naw . - umfassen soll , wird
voraussichtlich einen sehr starken Umfang annehmen . Der
Bau eines großen deutschen Ausstellungsgebäudes ist ge¬
plant. ■

Nordpazifik -Frachten verlängert . Laut Konferenzbeschluß
sind die augenblicklich gültigen Frachtraten im Verkehr
von den nordkontinentalen Basishäfen nach den nord-

azifischen Hafen , bis zum 30 . Juni nächsten Jahres ver-‘ worden.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

AwcpfcommeneSeeschiffe am 22. Oktober
Bologna, ital, - von Genua , AMI , Röchling.

Angekommene Seeschiffe am 23. Oktober
Donau, ätsch ., von Hamburg , Herrn . Dauelsberg , Kali¬

hafen. Margarete Cords , ätsch ., von Archangelsk , Rab . &
Starltl., Krages , Holz . Helene , ätsch ., von Stettin , Heinr.
Gerhd. Fisser , Weserbahnhof , Stückgut . Strauß , «lisch .,
von Kotka . Rab . & Stadt !., Sch . 8. Stückgut . Walmer
Castle, engl ., von Southampton , Carl Scholle , Sch . 6,
Stückgut. Franz Holm , ätsch ., von Danzig , Pieper & Voll¬
mers, Holzhafen , Holz . Polyphemus , holl ., von Hamburg *,
Carl .7. Klingenberg , Sch . 13. Pia , dän ., von Rotterdam,
Carl Scholle, Röchling . Assuan , engl ., von Hamburg , Nie.
Have & Co., Kalihafen . Oliva , ätsch ., von Emden , Carl
Scholle, Röchling . Düsseldorf , ätsch ., von Valparaiso . H.
Pauelsherg , Sch . 17, Baumwolle . Belgrad , ätsch ., von Ham¬
burg, Böuing & Co., Bremen -Besigheimer Oelfabriken . Carl
Clausen, dän ., von Memel , Nie . Haye L Co., Sch . 16.
Angekommene Seeschiffe am 24. Oktober

Fortuna , ätsch ., von Amsterdam , D. G. Neptun , Sch . 8.
Stückgut. Möwe, ätsch ., von London , Herrn . Dauelsberg,
Schuppen 2, Stückgut . Rosario , ätsch .» von Hamburg , Gebr.
Specht, Sch . 14. Methan , ätsch ., von Hamburg , Tyselius,
Sch. 15. Idarwald , ätsch ., von Hamburg , Carl J . Klingen¬
berg, Sch. 17. Main , ätsch ., von Hamburg , Gehr . Specht,
Sch. 16. Diana , ätsch ., von Amsterdam , D. G. Neptun,
Bremen-Besigheimer Oelfabriken . Ithaka , ätsch ., von Ham¬
burg, Böning & Co., Sch . 18. .lohn , schwed ., von Rotter¬
dam, D. Oltmann , Röchling . Olinda , ätsch ., von Santos,
Carl .7. Klinjrenberff , Sch . 17, Baumwolle . Hilde , ätsch ..
von Stettin , Heinr . Gerhd . Fisser , Weserbahnhof . Stück¬
gut. Phoenix , ätsch ., von Leith , Argo Reederei , Röchling.
Ingaroe, scliwefl., von Hamas , Carl Scholle , Röchling . Kong
B.ioern. norw ., von Oslo, Herrn . Dauelsberg , Sch . 11, Stück¬
gut. Frost , scliwed ., von Stockholm , Bremer Seeverkehr
und Befrachtung , Röchling . Pax , ätsch ., von Westnorwegen,
IVG . Neptun . Sch . 6. Thielbeck , ätsch ., von Archangelsk,
Bab. & Stadt !., Logem . & Wardenb ., Holz . Kassar Viek,
ätsch., von Hamburg . Oltmann , Vac . Oel, Oel. Sven Clau¬
sen, diin., von Jütland , Nie . Haye L Co., Sch . 8, Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 22. Oktober

Palos, ätsch ., nach Oporto , Gottfr . Steinmeyer , Stück¬
gut. Santa Cruz , ätsch ., nach Casablanca . Gottfr . Stein-
meyer, Stückgut . Liberator , amerik, , nach Hamburg , Dasco,
Restladung. Frielinghaus , ätsch ., nach Oxelösund , Nordd.
Hütte. Delphinus , schwed .. nach Kristiansund , Bremer
Seeverkehr. Glaubersalz . Helga Schröder , ätsch ., nach
Horsens. Rab . & Stadtl . Iserlohn , ätsch .» nach der Le¬
vante, Böning & Co.
Abgegangene Seeschiffe am 23. Oktober

Boka, jugosl ., nach Rio de Janeiro , Häger & Schmidt,
Kohlen. Padova , ital ., nach Tripolis , AMI , Kohlen.

Norddeutscher Lloyd (Schleppschiffahrt)
Bremen-Stadt angekommen am 24. Oktober

Lloydl. 144 .(de Harde ), von Hamburg , Europahafen,
Seh. 3. Stückgut . Lloydl . 156 (Kriete ), von Hamburg , Ueber-
seehafen. Sch . 16, Wolle . Lloydleichter 162 (Semke ), von
Hamburg, Ueberseehafen , Sch . 37, Reis . Lloydl . 164 (Has-
liagen), von Hamburg , Ueberseehafen , Soll. 17, Baumwolle.
Bremen-Stadt abgegangen am 24. Oktober

Lloydl. 169 (Oltmanns ), nach Hamburg , Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Eiiropaliafen : Möwe 2 (8 14 80), Adler 2 (8 18 00), Pax 0,

Strauß 8 (8 22 02), Fortuna 8 (8 2113), Sven Clausen 8. Fe-
ronia, Electra 10, Diana 3, Carl Clausen 4, Unkas (Dock ).

l’eberseehafen : Hercules 11 (8 02 63), Kong Bjoern 11,
Donau 13 (8 00 33), Polyphemus 13 (8 17 33), Methan 15, Olinda
I'i (801 64), Idarwald 17 (8 53 90), Zerstörer Hans Lüdemann
li (817 35), Hoogkerk 12, Weißenfels 12 (8 53 76), Rosario 14
(8 53 39), Belgrano 16 (8 54 83), Konya 18 (8 54 88), Ithaka 18
(8 54 90).

Holzhafen: Belgrad (J . H. Bachmann ). Ludolf Ohlden-
tlortf (Driinert ), Thielbeck (Log . & Wardenburg ), Franz
Holm (O. D. Ablers)

Industi iehafen : Ingarö , Sagitta , Normandia , Pia , Bologna,
Oliva, Phoenix , John (Gebr . Röchling ), Valentino Coda,
Bosariv fit,) (Kohlenhandel ), Magdalene Reith , Margarete
Cords (Krages ), Frost (Paul Klerabt ), Kassar Viek (Vac.
Oel).

A-G Weser : Helene , Hilde.
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Berlin.
Hamburg : Inn , Nienburg , Scharnhorst.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aachen 22. ab Lillo nach

Christobal. Aegina 23. an Durban . Anatolia 22. an Buenos
Aires. Berlin 23 an Bremerhaven . Bremen 24. Bishop
Bockpass. Columbus 22. ab Newyork nach Port au Prince.
B̂ nau 23. an Bremen . Düsseldorf 23. an Bremen . Elbe 22.
&V Saigon nach Singapore . Ems 23. Ouessant pass , nach
Hamburg. Erfurt 22. ab Hamburg nach Antwerpen . Er¬
langen 23. an Port of Spain . Este 23. an Antwerpen . Europa
--- ab Newyork . General von Steuben 24. Ouessant pass,
nach Bremerhaven . Inn 23. an Hamburg . Königsberg 22.
ab Bremen nach Boston . Komm . Johnsen 23. ab Providence
Irland nach Mähe . Leipzig 23. ab Cristobal nach dem Engl.
Kanal. Main 24. an Bremen . Marburg 22. Gibraltar pass,
nach Port Said . Mosel 24. an Melbourne . Neckar 23. an
Rotterdam. Orotava 22. ab Bremen nach Antwerpen . Pots¬
dam 22. ab Manila nach Singapore . Regensburg 22. ab Ca¬
sablanca nach fjondon . Scharnhorst 22. an Hamburg.
Schwaben 22. ab Los Angeles nach Cristobal.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Hansa “ . Bremen.
Altenfels 23. von Colombo . Ehrenfels 22. von Genua . Fal-
Kenfels22. von Algier . Geierfels 22. in Hamburg . Kandel-
Jels 23. von Port Said . Kybfels 22. von Bombay . Lahneck

von La Coruna . Lindenfels 23. von Colombo . Rolandseck
-*-• in Oporto. Soneek 23. Ouessant pass . Stahleck 23. von
Bilbao nach Hamburg . Stolzenfels 23 von Rangoon nach
Hamburg. Sturmfcls 22. von Durban . Trautenfels 23. von
‘iiez. Treuenfels 22. von Suez . Uhenfels 23. Perim pass,
"erdenfels 24. in Suez . Rotenfels 23. von Basrah.

npfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “ , Bremen . Achil-
-3. Brunsbüttel pass , nach Danzig . Ariadne 24. in
rdam. Astarte 23. Brunsbüttel pass , nach Malmo . At-
!. in Bilbao . Bacchus 24. in Rotterdam . Besse ! 23. von
es nach Bremen . Castor 23. Emmerich pass , nach

_Diana 24 in Bremen . Egeria 23. von Rotterdam
Königsberg Electra 24. in Bremen . Elin 24. in Kot-

w. Euler 23. in La Coruna . Flora 22. in Köln . For-
24. in Bremen . Gauß 23. in Rotterdam . Hector 22.

'Mittel pass , nach Västeras . Hero 23. in Malaga . Irene
on Elbing nach Königsberg . Iris 23. in Königsberg,
i 23. von Antwerpen nach Santander . Juno 16.  in
>urg. Jupiter 23. in Stavanger . Kepler 22. von Lissa-
iuch Bremen . Klio 22. Ouessant pass , nach Bremen.

23. in Antwerpen . Leander 22. von Setubal nach
o. Leda 23. in Stettin . Medea 24. von Kiel nach Ko-
vrg. Mereur 23 Holtenau pass , nach Rotterdam . JNep-
3- Emmerich pass , nach Köln . Nereus —iL. in

Niobe 22. in Norrköping . Nixe 22. in Riga . H. A.
22. Brunsbüttel pass , nach Königsberg . Olbers

IHao. Orest 23. in Köln . Pallas 22. von Windau nach
en- Pax 24. in Bremen . Perseus 24. Holtenau pass.
Rotterdam . Phoebus .24. Brunsbüttel pass , nach >̂tet-
Pollux 24. vgn Rotterdam nach Stettin . Pylailes K.

ench pass . nach Köln . Rhea 21. in
3 von Hamburg nach Riga . Themis 23. >" ,^ o" er

Venns 23 in Rotterdam . Vesta 22. von Antwerpen
Oporto Victoria 24. Holtenan pass , nach HotteTii am.

in  22 . Emmerich pass , nach Köln . Hans Carl ■
rdam. Oscar Friedrich 23. in Königsberg . Elbing n
i Rotterdam

Reederei . Richard Adler & Co, Bremen . Amisia -4.
Tterdam . Butt 23. von Holtenau nach A" t,w^ pef'
or -4 . von Holtenau nach Rotterdam . Drossel 7. ' n
gsberg. Falke 22. von Bremen nach Hamburg . las
" Pondon. Fink 23. von Holtenau nach ^ "tterdsm.
,e  23. von Kotka nach Rotterdam . Lumme 24 .intte:
°rs- Oliva 23. in KemL Orlanda 24. in 'Antwerpen
n\* 24 in Bremen . Schwalbe 22. von Rotterdam nach
nlmgen. Schwan 24. in Hamburg . Specht 23 in an

Strauß 23. von Holtenau nach Sreraen . TaiiDe A4-
s 'horg Zander 23. von Holtenau nach Rotterdam,
mco 24 in London . * Pinguin 24. von London na

Sport der BZ
NordmarK-berbstprüfung 1938

400 Laiirzeuge am Start — Männer vom TNotorsturm 18/17! 62 beteiligten sich
Der Herbst Hatto für die Veranstaltung feinen schönsten Tag

jur Verfügung gestellt. Ein sonniger Herbstmorgen lag über
Hamburg , als Obergruppenführer Jürgensen um 8.30 Uhr
aus dem Adols-HiUer -Platz oinen eindringlichen Fahrerappell
an seine Männer richtete.

Eine mustergültige .Organisation sorgte für reibungslosen
Start . In kaum einer Stunde befanden sich sämtliche Fahr¬
zeuge, auf der Strecke und strebten den verschiedenen Zielen
des ersten 125 Kilometer langen Teilabschnittes zu.

Sehr bald zeigte sich die Richtigkeit der beim Fahrerappell
an die Orter gerichtete Mahnung , ja nicht zu glauben , daß
man diesmal wie sonst Rücksicht aus die OrtSunkenntnis ge¬
nommen habe.

Exakt wie die Strecke ausgearbeitet war , so Präzise wurde
auch die Bewältigung der gestellten Ausgaben verlangt . Wer
etwa glaubte , sich durch „Anhängen " der zum Teil sehr schwe-
ren Orientierungsaufgaben entledigen zu können , hatte seine
Rechnung ohne den Wirt gemacht.

Geschickt waren die Aufgaben so gestellt, dass die gemeinsam
auf Strecke gehenden Fahrzeuge sich kurz nach dem Start
trennen muhten . Nur iver fest im Sattel sah, so bestätigt es
das Ergebnis , hatte Aussicht aus Erfolg . Abschnitt auf Ab¬
schnitt ersorderte eine sofbrtige Umstellung in der Ermittlung
der Kontrollstellen.

Tie zehn Eeländopunkte des ersten Abschnittes schlossen
„Ohnehalt "-Prüsungen ein.

Fahrer und Wagen standen mit klopfendem Herzen dieser so
schwierigen Ausgabe gegenüber und manchen ereilte schon hier
sein Geschick.

Rauchende Kupplungen und rückwärtslaufende Wagen mit
vorwärtsdrehenden Rädern waren der sichtbare Ausdruck einer
Erlangten Mammutleistung und zugleich eine ausgestellte
Entschuldigung für die bedingungslose Kapitulation . Mancher
hat es geschasst — mancher nicht.

Doch tveiter zur nächsten Kontrolle . Keine kostbare Zeit
verlieren . Das Steuer herum und weiter gehts . Kontrolle 5
wartet aus lausende Eintragungen in die Kontrollkarte . Müh¬
test, Gasthäuser . Forsthäuser , Windmotore , eine Fasanerie und
trigonometrische Punkte , das waren die „Angriffsziele ", ver¬
steckt und getarnt.

Doch was bedeutet das alles , wenn freudiger Einsatzwille
und sprungbereite Entschlossenheit der unsidstbare Begleiter
find . Meterhohe Dreckfontänen lösen sich aus den restlos zer¬
manschten nie trockenen Wegen und überdecken Wagen und
Fahrer . Nummernschilder und Startnummern sind sehr bald
unleserlich . Die Beifahrer müssen oft genug neben ihrer Auf¬
gabe, den Fahrer sicher zu führen , ihre Fähigkeiten als Fenster¬
putzer beweisen.

Aber alles andere ist ein Erlebnis zugleich. Die Natur hat
sich festlich wie zur Begrüßung geschmückt. Rotbrauner Blät-

Biedersachsen sagt wieder ab
^Tas schon wiederholt verschobene Fußball -Gauspiel zwischen
-- üdwest und Niedersachsen, das nun zum 20. November nach
Franksurt vereinbart war , wird in diesem Jahr nicht mehr
stattfinden , nachdem Niedersachscn neuerdings zu einer Absage
schreiten muhte.

terwald in allen Schattierungeü gibt einen herrlichen Kontrast
zum Immergrün der Tannen . Ein ständiger Wechsel in Zu¬
sammenstellung ist ständiger Begleiter und betont mit aller
Deutlichkeit die Schönheit dieses Teiles der Nordmark . lind
im Herzen dieses schönen Fleckens deutscher Erde liegt die
Enlenspiegelstadt Mölln , Nur kurz ist die Zeit gedanklichen
Verharrens . Ein freundliches Lächeln auf den Lippen grüßt
die schöne Stadt und den ewigen Schalksnarren.

Noch ein Paar knifslige Eeländopunkte müssen gesucht wer¬
den. Es . wird geschafft. Dann ivartet die alte Hansestadt
Lübeck, die erste Schluhetappo der ersten Fahrthälste.

Fahrzeug ans Fahrzeug stellt sich ein . Eine Säuberung der
Mannschaft ist der Anstalt und dann kommt der Magen zu
seinem Recht. Ein kräftiges Mittagessen gibt neue Tatkraft.
Nur kurz ist die Zeit , schnell ist die Stunde verflossen und
hinein geht es in die zweite Etappe . Mit Volldampf auf an¬
deren Wegen zurück nach Hamburg.

Die zu bewältigenden Ausgaben ähneln denen der ersten
Fahrthälfte . Auch hier bestimmt der Geländezustanti die Ge¬
schwindigkeit. Aber wo firfj irgendwie die Möglichkeit bietet,
der Zeitangst eine Bernhigungspille zu verabreichen , da wird
aufgedreht , Kilometer mit Kilometer verschwindet hinter den
heulenden Reifen , die die Riditigkeit der von der zitternden
Tachometernadel nngezeigten Geschwindigkeit bestätigen . Nur
kurz währt dieses freudige Empsinden . Wieder .hinein in den
Matsch. Die Krastradsnhrer haben es am sd)wersten . Nur
langsam kommen sie vorivärts . Sdpisters Rappen leisten wert¬
volle Hilfe . Daß trotzdem einmal backbord oder steuerbord
überhängt , ist nur eine Nebenerscheinung . Geraten doch diese
Tapfersten einmal hinter einen Wagen , dann ist es um sie
geschehen. Die wühlenden Hinterräder überschütten Fahrer
und Maschine mit herrlichem märkischen Dreck, lind keiner
ging leer ans . Jeder wurde zum schwarzen, besser zum
grauen Mann . Mit bewunderungswürdiger Energie wird hier
gekämpft — und gesiegt. Und iminer sieht man Stolz und
Heberwindungswillen bei den Aiännern , ivenn sie an den
Kontrollen zum Halten gezwungen werden . Die Fahrtleitung
hatte für reichltdz Abwechselung gesorgt . Auch der zweite Teil
der Strecke hatte eine „Ohnehalt "-Prüfnng . Die erste war

trocken. Ein Berg . Hier gings durch die — Alster ! Die
lange Wagenreihe verriet eine Ueberraschung , denn wenn 's
vorne stockt, dann stimmt etwas nicht, lind wer sechs ansah
wußte , hier kanns schies gehen. Es ging schief, ost. Einige
Tropfen Wasser in Zündanlage oder Vergaser waren die
Ursache des deutlich vernehmbaren Rödielns im Auspuff . Aus.
Sdstebekommandos halsen bergen . Mancher Fahrer , der ztvL
fchcn Hangen und Bangen mit Hoffnung auf die „Goldene"
aus der ersten Etappe kam, dem wurde mitten in Hamburgs
gepriesenem Fluß zur Gewißheit „Gold gab ich für Eisen ".
Doch zur Ehre aller Betrossenen sei gesagt : ihre Fahrzeuge
lagen zu tief. An eine solche Schikane hatte ihr Konstrukteur
nicht gedadst. Wer es jedoch (djnTfte, den erwartete auf der
Ausgangsseite ein zerwühltes Steiluser . Hochausbäumend nah¬
men die Fahrzeuge an . Zwei Wagenlängen mußten aus Fuß-
gäugergeschwindigkeit heraus im Winkel von 45 Grad sofort
genommen werden und weiter ging es, mit starker Schlagseite
den Abhang herauskurvend . Eine Zerreißprobe , deren Be¬
stand der deutschen Antomobilindnstrie alle Ehre machte. Da¬
mit ist der größte Teil der Strecke geschasst. Allen sieht mans
an , das Ziel winkt . Mit donnerndem Motor wird der Rest
auf guter Straße zurückgelegt. Noch einmal heulen die Reisen
ihre Kilometer herunter . Dann sind die Hamburger an der
Reihe. Die Straßen sind schwarz von säumenden Menschen,
als die Fahrer in die Elbestadt zurückkehren. Ziel . Eine
verheißungsvolle Wahrnehmung . Bei manchen mit gemisch¬
ten Gefühlen . Wagenzustandsprüfung ! Wenn auch das Ge¬
lände für die Tarnung der Hindernisse gesorgt hatte , hier gibts
keine Entschuldigung , denn Beule ist Beule , lind das soll nicht
sein/ Alles muß unbeschädigt bleiben , wenn die höchste Aus¬
zeichnung als Belohnung init nach Haus genommen werden
sollte, so lautet die Ausschreibung . Als würdigen Abschluß
hatte der Veranstalter , die Motorgruppe Nordmark , in sämt¬
lichen Räumen des „Curio -Hauses " in Hamburg die Siegerver¬
kündung angesetzt. Etwa 2000 Personen füllten säintlid >e
Räume und gaben damit der engen Verbundenheit zum deut-
sd>en Kraftsahrsport sichtbaren Ausdruck . Der Motorsturm
18/M . 62 hatte wieder Männer entsandt . Ans Hansa -6-Zhlinder
starteten Rottenführer Grimme mit Beifahrer NSKK .-Mann
Hüuecke und NSKK .-Mann Hübner mit Beifahrer Obertrupp¬
führer Hitzemann . Außerdem war aus Hansa Albrecht , Ham¬
burg , gestartet . Drei Fahrzeuge , drei „Goldene ". Für Män¬
ner und Fahrzeuge ein fthönes Ergebnis.

Küster Srößter der „Giganten"
Die einleitenden Steherrennen vermochten die 10 000 Zu¬

schauer bei der Radrennveranstaltung in der Berliner Teutsch-
landhalle am Sonnabendabend nicht aus ihrer Reserve her-
auszulocken. Bei den Verfolgungsrennen herrschte schon bessere
Stimmung , und als dann die „Stunde der Giganten " aus
der Bahn abrollte , erreichte sie ihren Höhepunkt . 18 der
besten europäischen Straßenfahrer lieserten sich hier von der
ersten Minute an einen erbitterten Kamps , der nid)t ab¬
brechen wollte . Besonders tat sich der Vorjahrssieger Erich
Hofsmann -Berlin dabei hervor . Immer wieder sorgte er sür
Belebung des Rennens und lag mit Wengler lange Zeit an
der Spitze. Kurz vor Schluß ließ sich, aber Gofsmann von
hem Kölner Küster überrumpeln , der dem Feld allein noch
eine Runde abnahm und damit den Sieg erobert hatte . Stach
als Sieger des zweiten und dritten Laufs der 20-Kiloineter-
Dauerrennen — den ersten hatte der Spanier Fombellida
gewonnen — wurde Erster der Gesamtwertung.

Ergebniffe : Stunde der Giganten : 1. Willi Küster -Köln
45,310 Kilometer , 0, Punkte ; 2. (1 Runde zurück) Erich Hosf-
mann -Berlin 12 Punkte ; 3. Hans Pühseld -Dvrtmund 5 Punkte;
4. Rossi-Jtalien 3 Punkte ; 5. Kint -Belgien 10 Punkte;
6 (2 Runden zurück) Magne -Frankreich 16 Punkte ; 7. Kaers-
Belgien 10 Punkte ; 8. Arents -Köln 6 Punkte ; 9. Diederichs-
Dortmund 5 Punkte ; 10. Bautz-Tortmund 2 Punkte . —
Steherrennen (3mal 20 Kilometer ), Gesamt ; 1. Stach 59,980
Kilometer ; 2. Schön 59,435 Kilometer ; 3. Fombellida 59,380
Kilometer : 4, Schindler 56,385 Kilometer.

Beginn der Winter-Wasserballserie
Der Kreisobmann für Wafserball , Spannhaie,  gibt

nunmehr den Spielplan sür die dieswinterlichen Wasserbgll-
Pnnktspiele bekannt , an denen der Bremer Schwimmclub
von 1885, der Bremische Schwimmverband , der Schwimm¬
verein Weser, der Hastedter Schwimmverein von 1891, die
Schwimmabteilungen des Bremer Sportvereins und des
TV. Eiche-Horn , der Delmenhorster Schwimmverein , der
Oldenburger Schwimmverein und die Schwimmabteilung des
VfL. Wittckind -Wildeshausen in den verschiedenen Klassen
teilnehmen . Einige Mannschaften sind bereits zu Wasser ge¬
gangen und haben die ersten Begegnungen ausgetragen.
So schlug z. B . die B -Mannschast des BSC . v 8 5 die
Sieben der Weseraner  mit 7:5. Gleichzeitig stellten sich
die ersten Mannscktasten der beiden Vereine anläß¬
lich der Vorkämpse für die am Sonntag im Govseriedebad
in Hannover ausgetragenen Gau - Wasserballmei-
stersch asten.  Konnten die Weseraner im vergangenen
Jahr zu Meisterehren kommen, so wurden sie diesmal von
den 85ern , deren Domäne bekanntlich der WasierbaÜ ist, mit
2:4 geschlagen. Die siegreiche Mannschaft spielte in der Aus¬
stellung : B o r che r t ; Rob . Meyer , Spengemann;
Knapp ; Eerke , Dr . Christoph  und A b e -
l i n gc Wie nicht anders zu erwarten , zeigten sich
die Meisterspieler von Wassersreunde98-
Hannover  in einer geradezu bestechenden Form.
Nachdem sie den Wassersport Hannover -Linden im Vorspiel
mit 6:1 (2:1) abgesertigt hatten , gingen die Weseraner mit
1:15 (0:7) und die BSCer mit 1:13 (6:9) ein . Aber auch die
Wassersportler setzten sich unerwartet über die beiden Vereine
hinweg . So zogen die 85er mit 3:4 (0:2) und der SD . Weser
mit dem gleichfalls knappen Ergebnis von 2:3 (0:0) den
kürzeren . Damit gingen die Wassersreunde 9? als unbe¬
strittene Sieger aus der Gaurunde hervor . Die Ergebnisse
lauteten : Vorspiele:  Bremer Schwimmelub v 85 —
Weser 4:2 (2:1), Wassersreunde 98 — Wassersport 6:1 (2:1).
Sauptspiele:  BSC . v. 85 — Wassersport 3:4 (0:2),
Weser — Wassersreunde 1:15 (0:7), BSC . v. 85 — Wasser-
freunde 98 1:13 (0:9), Weser — Wassersport 2 :3 (9:6).

Die nächsten Termine : 27. Oktober (21.30 Uhr ) : Weser —
Brem . SV .. A-Klasse; 3. Nov. : Delmenhorst — BSD ., CI-
Klasse; Oldenburg — . BSV ., B -Klasse: 10. Nov . Eiche-
Horn — Wildeshaüsen , CII -Klasse; 17. Nov .: BSV . — Weser,
B -Klasse: 24. Nov.: BSC . v. 85 — BSV ., A-Klasse. §

Lrster Hugby-Sicg in lyon
Die deutsche Rugby -Auswahl erkämpfte in Lyon gegen

die starke Comitee -Mannschast in einem Prächtigen Spiel
einen verdienten 10:9-(10:3)Sieg . Unsere Fünfzehn lieferte
einen überraschend guten Kamps und übernahm sofort die
Spielsührung . Schon nach süns Minuten gelang es dem
Außen -Dreiviertel Hübsch, nach einem schönen Handangrifs
den ersten Versuch zu legen , den Pfisterer erhöhte . Die Fran¬
zosen kamen nun aus, führten schnelle Angriffe durch und
holten durch einen Straftritt aus 3:5 auf . Noch vor der
Pause legten Gilbert und Pfisterer gemeinsam einen Ver¬
such, den Pfisterer auf 10:3 erhöhte . NMl) dem Wechsel dräng¬
ten die Franzosen stark und kamen Durch etnen Straftritt
und einen Versuch auf 9:10 heran . Die deutsche Hinter-
mannschast verteidigte sehr geschickt und rettete den Sieg.
Die deutsche Fünfzehn hatte damit zum ersten Male in
Lyon gesiegt, nachdem auf französischem Boden schon ein¬
mal ein Unentschieden und in Deutschland ein Sieg ge¬
glückt war.

Sechs Weltrekordschwimmerinnen am Start
Die internationalen Schwimmfeste am kommenden Mitt¬

woch in Tüsseldors und Donnerstag in Kreseld haben eine
ausgezeichnete Besetzung gesunden . Nicht weniger als sechs
Weltrekordlerinnen aus Dänemark und Holland haben ihre
Zusage gegeben. Allen voran Ragnhild Hveger, die lediglich
in ihren Landsmänninnen Gunvor Kraft und Eva Arndt
(alle Dänemark ) starke Gegner vorfindet . Spannend wird
der Kamps zwischen Inge Sörensen , der dänischen Europa¬
meisterin , und der holländischen Weltrekordlerin Jvpie Wa »l-
berg über 200 Meter Brust . Ueber 100 Meter Rücken tresfen
Jet van Feggelen (Holland ) und Tove Brunström (Däne-
inark) neben westdeutsä)en Schwimmerinnen zusammen.

Willi fjaitje tot
Schon wieder hat der Tod «ine Lücke in den Motorrad-

Rennstall von NSU . gerissen. Willi Hentze, der vielver¬
sprechende Nachwuchssahrer , ist tödlich verunglückt . Der
22jährige Westfale siel bei einer Trainingssahrt kurz vor
seinem Heimatort Neuenkirchcn einem Verkehrsunsall zum
Opfer.

flus der UNL.-flrbeit in Bremen
Lage Zusammenarbeit zwischen kreis und Unterkreis— vortragsfolgen oorgesehen

Vor kurzem ist Kvundsätzlich die Zirsaminenavbeit zwischen
dem DRL .-Kreis Bremen und dem DRL.-Nnterkreis Bremen
fcstgelegt worden . Danach wird der Unterkreis , wie cs auch
der Sinn ist, alle stabtibreutischen Vereine betreuen und als
erste Instanz in allen Angelegenheiten sür diese Vereine maß¬
gebend sein. Bei der Entwicklung der Dinge in diesem Sinne
hat in erster Linie die Frage der Entlastung der KreiGührnng
eine Rolle gespielt . Ilm mm die Ztismn»nenavbett aller Kame¬
raden untereinander zu sördern . sand eine zwanglose Zusam-
mertfimit der Mitglieder des engeren Ausschusses und der
Fachwart « des Nnterkreises Bremen statt . An diesem Abend
»»achte der llntevkreissührer Willi Stöver  über das
Arbeitspvogramm des llntevkreises einige sehr bemerkenswerte
AlUssnhrnngen , aus denen wir sblgendes entnehmen:

Der Unterkreis Bremen erledigt fortan alle stadtbremischen
Belange der Turn - und Sportvereine sachlich »nd übersachlich

Deutsche Levaote -LIale GmbH . (Atlas Lsvants -Llnle A-G.
Bremea . Deutsche Levante -Linie Hamburg A-G. Hamburg)
Aehaia 24. in Samsun . Adalia 22. ln Hamburg . Adana 23.
von Morphou nach Bari . Antares 23. Ouessant pass . Arc-
turus 22. von Patras nach Gran . Arkadia 22. von Algier
nach Piräus . Athen 23. von Izmir nach Bari . Barcelona
24. in Hamburg . Belgrad 23. in Bremen . Cairo • 21. in
Alexandrien . Cavalla 23. in Mersin . Chios 22. in Istanbul.
Constantia 23. von Gran nach Rotterdam . .Galilea 22. von
Bremen nach Gran . Heraklea 22. von Kymässi nach Istan¬
bul . Iserlohn 23. in Emden . Ithaka 24. in Bremen . Ky-
thera 22. von Alexandrien nach Chanak . Kreta 22. ln Iz¬
mir . Macedonia 21. in Zante . Morea 22. Gibraltar pass.
Ilona Siemers 21 in Payas . Smyrna 23. in Alexandrien.
Sofia 21. von Alexandrien nach Jaffa . Thessalia 23. Gi¬
braltar pass . Tinos 23. in Rotterdam . Talova 23. Ouessant
passiert.

Union Handels - und Schiffahrtsgesellschaft mbH ., Bremen.
Wesermünde 22. ab Santa Maria nach Rotterdam . .

Unterweser Reederei A-G, Bremen . Fechenheim 22. ah
Buenos Aires . Ginnheim 22. Madeira pass . Sehwanheim
22. ab Newport News . Gonzenheim 22. ab Iggesund . Hed¬
dernheim 22. ab Split.

Die Schiffsbcwegurigen der Hapag und Hamburg -Süd
sind nicht eingetroffen.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wahehe 23. ab La¬
gos . Wadai 23. ab Southampton . Togo 24. an Lome . Ka¬
merun 20. ab Monrovia . Tübingen 19. ab Monrovia . Wa-
gogo 19. ab Lobito . Livadia 17. ab Las Palmas . Warnern
18. ab Las Palmas . Wigbert 17. ab Antwerpen . Wakama
21. an Hamburg . — Süd - und Ostafrika : Ussukuma 23. ab
Southampton . Ubena 24. an Mombasa . Watussi 23. ab Aden.
Windhuk 20. ab Southampton . Pretoria 20. ah Durban.
Wangoni 20. ab Southampton . Adolph Woermgnn 21. ab
Beira . Tanganjika 18. ah Luanda . Ingo 21. ah Hamburg
Cuxhaven pass . Muansa 22. ab Hamburg Cuxhaven pass.
Everene 18. ab Antwerpen.

H. C. Horn , Hamburg . Heinz Horn 21. von Dover nach
Port of Spain

Reederei F Laeisz GmbH ., Hamburg . Padua 22. 49 Grad
Nord , 5 Grad West pass . Priwall 20. 35 Grad Süd , 48 Grad
West pass . Planet 17. von San Nicolas . Poseidon 19. von
San Thomas . Plus 22. in Tiko . Pionier 21. von Hamburg
nach Tiko . Pelikan 22. Dakar pass . Pontos 17. Kanarische
Inseln pass . Pvthon 21. Kanarische Inseln pass , Palime
12 Kanarische Inseln pass . Pomona 18. ab Kingston . Por-
jus 22. in Hamburg . Viator 23. Ouessant pass.

Oldenburg -Portugiesische Damofschlffs -Khederel . Hamburg.
Casablanca 22. von Antwerpen nach Casablanca . Pasajes
22 von Gibraltar nach Nemours . Palos 22. von Bremen
nach Rotterdam . Gran Canaria 23. von Las Palmas nach
La Palma Las Palmas 23. von Bilbao nach Rotterdam.
Ceufti 23. von Port Lyautey nach Saffi Lisboa 23. in
Rabat . Sevilla 23. in Antwerpen . Santa Cruz 23. in Rot¬
terdam . Sebu 23. in Pasajes . Porto 23. Cuxhaven pass.

Warled Tankschiff Rhederei GmbH ., Hamburg . Heinr . v.
Riedemann 28. in Fawley fällig . Paul Harncit 28. in Rot¬
terdam fällig . Willi A. Riedemann 23. in Bremerhaven.
Franz Klasen 21 in Santos . Orville Harden 22. an New-
vork . F . J Wolfe - 22. von Newyork nach Aruba . F . H.

more nach Aruba . Victor Roß 22. von Las Piedras nach
Baltimore . Prometheus 22. von Aruba nach Baton Rouge.
Geo W. McKnight 22. in Aruba . Senator 23. an Hamburg.
Elbe 24. von Hamburg nach . Rendsburg.

Fisser & v. Doornum , Emden . Lina Fisser 21. von Bilbao
nach Bremen . Marie Fisser 21. von Goole nach Hamburg.

Fischdapipferbewegnngen
Wesermünde/Bremerhaven

Angekündigte Dampfer : Island , Berlin (Bäreninsel ), Fri-
sia , Franz Wdstermann , Ferd . Niedermeyer , Ostmark , Job.
Stadtlander , Hafstein , Rosemarie (Island ), Württemberg
(Norweg . Küste ), N. Ebeling , . Will ). Loh (Nordsee , He¬
ringe ).

Am Markt gewesene Dampfer : Franz (Weißes Meer ). Bre¬
merhaven (Norweg Küste ), van Ronzelen , Rhein (Bären¬
insel ), Hugo Homann , Fladengrund , Hannover (Island ),
Oskar Neynaber , Portland , Venus , Ostfriesland , Bielefeld,
Heinr . Lehnert , Gera Günter (Nordsee , Heringe , Fladen¬
grund und Doggerhank ).

In See gegangene Dampfer : Friesland , Martin "Donandt,
Adolf Vinnen , Dr . B. Wahrendorff , Seydlitz (Bäreninsel ),
Dr . A. Spilker (Weißes Meer ), Aug . Bösch , Ernst Grö-
schel , H . Hohnholz . Georg Robbert , Wesermünde (Island ),
Blankenburg , Anna Busse , Fridericus Rex (Nordsee . He¬
ringe ), Breslau (Island ), Weißenfels , Lüneburg (Nordsee,
Heringe ).

Baumwolle schwimmend für Bremen
Bis zum 1. November sind voraussichtlich folgende Schiffe

zu erwarten:

Fällig etwa Schiff von Ballen

fällig Alpherat Argent . u . Süd -Bras. 1722
fällig Düsseldorf Peru 928
fällig Olinda Süd -Brasilien 1419.
fällig Nishmaha Texashäfen 12474
24. 10. Wacosta Pensacola/Mobile 1314
25. 10. ßaanland Argent . u . Süd -Bras. i
26. 10. Inn Nord -Brasilien 1
27. 10. Bochum New Orleans 1929
27. 10. G.eierfels Westk , v. Vorderind. 1
28. 10. Â bireo Süd -Brasilien 7
29. 10. Arta Alexandrien 2212
29. 10. Bockenheim Texashäfen 3671
29. 10. München Peru 2290
2. 11. Winston Salem Neworleans u. Texasb i

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 8td . 25 Min ..
Nordenham 25 Mio., Brake I Std .. Farge I Std 40 Min
Datum
25. Oktober
26. Oktober
27. Oktober

Bremen Stadt
4.36 16.55
5.13 17.33
5.50 18.09

Vej?pfiaek
4.16 16.35
4.53 17.13
5.30 17.49

Bremerhav
2.16 14.35
2.53 15.13
3.30 15.49

Binnenschiffahrt

22.
IlOm jr . <ö£- >UII nrnuum uavu a/owu xivu ^ v . umiDuav
von Newyork nach Rotterdam . Baltic 22. von Balti-

Datum
Wasserstand der Weser

Hann . Carla-
Münden Hafen

«egen 7 übr
Hameln Minden

22. Oktober 1.25 2.05 1.32 1.94
23. Oktober 1.22 2.01 1.28 1.89
24. Oktober 1.19 1.98 1.31 1.84

selbständig , wobei es eine SÄbstverstäudlichkeit ist, daß
zwischen Kreis - und llnterkreislsührung hierbei eng zusam¬
mengearbeitet wird . Ilnterkreisveranstalt -ungen werden künftig
nur ' mit Genehmigung des engeren Ausschusses durchgeführt.
Es werden ab sofort keine Ilnterkrels -Veranstaltungen mehr
aufgezogen , bei denen nicht vorher genau die wirtschaftlichen
Auswirkungen sestgeskellt sind. Kreis - und llnterkreisveron-
staltungen sind so auseinander abzusti -mmen , daß die Ternrine
zeitlich incht zusom-meniallen . Bereinsgroßveranstabtungen
außevhatb der rein sachlichen Seit « bedürfen in Zukunft zur
Venneidung van lleberschneidungen der Genehmigung des
llntevkreises . Letzter Termin für diesbezügliche Anträge ist
vier Wochen vor der Veranstaltung . Vereinsgroßvevanstal-
tungen in sachlicher Hinsicht bcdürsen nach wie vor der
Genehmigung des zuständigen Fachamtsleiters.

Zu jeder überfachlichen und sachlichen Veranstaltung der
Vereine soll nach Möglichkeit ein Vertreter des llntevkreises
zum Zwecke der Förderung der Zusammenarbeit entsandt
Iverden . Mit dem gleichen Zweck ist es weitestgehend erforber -,
(ich, daß sich die Mitglieder des engeren und erweiterten Aus¬
schusses au den llebungsahenden bei den Vereinen sehen
lassen. Diese Besuche sollen auch dazu benutzt werden , um die
Nöte der Vereine in hiermit zu verbindenden Aussprachen
kenuenzuternen . Ter engere Ausschuß trifft sich zunächst jeden
Montag ab 18 llhr aus der Nnterkreisgeschäflsstelle , W»ito-
sophenweg 29, » m hier die sausenden Dinge zu besprechen Der
evveiterte Ausschuß soll dieses Zn ?am me nt res ien niögsichst dazu
ausnutzen , um ihn berührende Punkte au diesem Abend auch
zu erledigen . Boi dieser Gelegenheit sei noch einmal daratis
hingewiosen , daß der Krelssührer , SA .-Stondartensührer Ernst
Köwing dienstags und sreitags zwischen 18 und 19 Uhr im
Kreisamt Bremen für mündliche Besprechungen zur Ver¬
küpung stellt.

Für die Deroinsführer und deren Mitarbeiter soll demnächst
ein namlhaster Vertreter des DRL . für einen Vortrag inter¬
essiert Iverden. Dieser Vortrag , der sich alle paar Monate
wiederholen soll (d. h . immer ein anderes ©ebiet betrelkend)
muß immer von turnerischen oder sonstigen sportlichen Ver¬
anstaltungen in kurzer Form umrahmt werden.

Der Herbst-Kreistag des Kreises Bremen im DRL . ist nun-
mthr auf den 18./19 . November 1938 festgclegt worden . Die
Tagung soll vor der Oeffentlichkeit Zeugnis ahlegen von der
geleisteten Arbeit „ nd gleichzeitig richtungweisend « Anssüh-
rnngen über die zickünstige Arbeit bringen . Tie Durchfübrung
ist^ so gedacht, daß alle Fachwarte , gegebenenfalls auch di«
zuständigen Führer der 8 .-Verbände , ihre in Frage kämmen¬
den Mitarbeiter zu Lehrgängen nach Bremen einbevusen . Der
Kreistag wird am Sonnabend , 18 November , 18 Uhr . mit
Einzel tag »ngen beginnen . Um 20 Uhr wird in seierlickier
Form in 'einer Eesamttagung aller Teilnehmer der Kreistag
eröffnet . Am Sonntagvormittag folgen fackitiche Tagungen
bzw. Lehrgänge der Fachwarte mit ihren Mitarbeitern.

Nacl̂ em d,e <ilympisck)en Spiele in Helsinki stattslnden,
hat der Norddeutsche Aoyd sich entschlossen, mit dem Dampfer
„General von Steicben " drei Fahrten nach Helsinki zu ver¬
anstalten . Während der Liegezeit in Helsinki dient der Damp»
ier den Fahrgästen als Hotetschiff. Di« erst« Reise tvird am
30. Juni 1940 in Bremen beginnen . Die Rückfahrt geht
nnmittolhar ^nach Stvinemünde und endet dort am 11. Füll.
Die Pveite Fatirt beginnt am 11. Juli , abends , in Swiue-
münde . Die Rückreise geht wieder unmittelbar nach Swine¬
münd «: dort trifft der Dampfer am Mittwoch , 17. Juki,
wieder ein . Di« dritte Fahrt geht am 17. Juli ebenfalls von
Swinemünd « ob. Die Rückreise führt nach Breinen . Ankim-ft
27. Juli . !>

Pferdesport
Unsere Voraussagen:

Enghien (Beginn 1-1.15 Uhr ): 1 R .: Glitter — Oriflamme II
— La Bagatelle : 2. R.: Berbena — Gasfeur — Siklos ; 3 R:
Prime Croilee — Cossack — Miroso ; 4. R.: Curry - Bach
Agha — Alicourt : 5 R .- La Gabelle — Berbena — Paris
Norel ; 6. R. : Scdia Gcstatvria — k»ie Cocotto — Birdjvs:
7. R.: Marfa — Ma Cherie — Misains . s3

i
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Unter dem Viehbestände von
Friedrich Vogt in Huchting , Am
Svdenmatt Nr . 47, ist die Maul-
und Klauenseuche ausgebrochen.
Das Gehöft ist gesperrt.

24. 10. 1938. Der Polizeipräsident.

Nachdem die Maul - und Klauen¬
seuche unter den Viehbeständen von
Johann Mittelstorb in Huchting,
Alter Torfweg Nr . 8, und Hermann
7immermann in Bremen , Lupioen-
straße Nr . 88, erloschen ist, habe ich
die angeordneten Schutzmaßnahmen
wieder ausgehoben.

24. 1l>. 1938. Der Polizeipräsident.
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Heute , 20 Uhr , Dicnstag -Platzm.
Ende ungef . 22.45 Uhr

und folgende Tage:
Erstausführung I

memM
flMSlWDM » !! !

von Nico Dostal

Das Amtsgericht Bremen hat am
18. Oktober 1938 solgendes Auf¬
gebot  erlassen:

Aus Antrag des Oberregserungs-
rates a . D . Or . jur . Johanne?
Dreier,  Bremen , Hans -Thoma-
Str . Nr . 35, Prozeßbevollmächtigte:
Rechtsanwälte Dies . Rutenberg und
Herm . Meier , Bremen , wird der un¬
bekannte Inhaber des Hhpothcken-
brieses über billig,— FEM ., einge¬
tragen im Grundbuch von Bremen,
Bezirk Vorstadt H 57, Blatt 250 in
Abt . III unter Nr . 1 sür den An¬
tragsteller , hiermit ausgesordert , den
bezeichneten Hypothekenbrief unter
Anmeldung seiner Rechte auf den¬
selben spätestens in dem hiermit aus
Dienstag , den 2«. Dezember 1938.

vormittags 9.VÜ Uhr,
vor dem Amtsgerichte , im Ecrichts-
hause hierselbst , I . Obergeschoß,
Zimmer Nr . 84, anberaumten Aus-
gcbotstermine dem Gerichte vor¬
zulegen , widrigenfalls derselbe sür
kraftlos erklärt werden soll. Die
Ausgebotssrist wird aus 8 Wochen
festgesetzt.
Die Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

Luklionen IjllermLrkt

Widerruf
Die für heute

vorm . 10 Uhr,
im Psandlokaie

Königstraße I>
angesetzte Verstei¬
gerung findet nicht
statt.

Rustede , Rötsch
Kühling , Bcrthold

Gerichtsvollzieher
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Koopmann jetzt Ristedt
Besitzwechsel im Bremer Facheinzelhandel

Mit Wirkung vom 25. Oktober übernimmt im Zuge
der Arisierung die Firma Mantelhaus Ristedt , Bremen,
General-Ludendorjf -Str . 106, die Firma Eduard
Koopmann & Co ., Bremen , Sögestr . 31/33, Spezial-
baus iur Hute , Putz , Pelze . Die Firma wird von jetzt
ab K i s t e d t lauten.

pie Firma Mäntelhaüs Ristedt wurde im Jahre 1867
Ton Heinrich Ristedt in der Wachtstrafie gegründet.,i, i-lp-rn Tode des Grund Ara iiliarnnv,«

gtraoo iL -L>J-cl-u’U ais leilnaber
ein. Im Jahre 192/ wurde die Firma Storch & Röpke,
Ostertor, angegliedert , die von Kaufmann Johannes
Ristedt, dem Sohn von Heinrich Ristedt , geleitet wird
Die' Firma Storch - & Röpke wird unverändert weiter¬
geführt werden

Motorenfabrik Darmstadt
Exportsteigerung um 60*/i

In dem mit dem 80. Juni 1938 abgelaufenen Geschäfts¬
jahr hat die  Motorenfabrik . Darmstadt A-G, Darmstadt,
eine günstige Entwicklung nehmen können . Der gesamte
Umsatzerhöhte sich um 37•/«. Hieran war in der Haupt¬
sache der Export  beteiligt , der gegenüber dem Vorjahr
um über 60'/o stieg . Das Werk war voll beschäftigt . Dem¬
entsprechend hat sieh auch das finanzielle Ergebnis ge¬
staltet, wengleich der ' Gewinn infolge der niedrigen Ex¬
portpreise mit dieser Entwicklung nicht gleichen Schritt
halten konnte . Bei einem Jahresertrag von 1,05 Mill . KM
gegen 1.10 Mill . RMEoherlos 1. V., von dem bei einem
Vergleich 0,3a Mill . KM übrige Aufwendungen abzusetzen
sind, wird nach Anlageabschreibungen von 0,17 (0,11) und
0.07 (0,03) Mill . EM andern Abschreibungen einschließlich
19063(18 0/2) EM Vortrag ein Beingewinn von 57 188
(51143) R.M ausgewiesen , aus dem , wie mitgeteilt , 6 (5) “/«
Dividende ausgesclnittet werden sollen . — Die Bilanz
weist bei 1,00 (0,54) AK , 0,13 (0,06) Büeklagen, ' 0,07 (0,03)
Wertberichtigungen und 0,00 (0,02) Eückstellungen die ge¬
samten Verbindlichkeiten  mit 0,69 (0,78) Mill . EM
aus, das Umlaufsvermögen  mit 1,50 (1,07) Mill . EM.
Das Anlagevermögen ist mit 0,50 (0,42) Mill . EM bewertet.
Die Kapitalerhöhung ist . mit dem 1. März 1938 durclige-
führt. Von dem neuen Kapital sind 650/o eingezahlt . Die
restlichen 35•/«, die als ausstehende Einlagen auf das
Grundkapital ausgewiesen sind (0,161 Mill . EM ), werden im
neuen Geschäftsjahr eingefordert . Durch die der Gesell¬
schaft zugeflossenen neuen Mittel -war es möglich , das in
der Vorjahrsbilanz ausgewiesene Darlehen von 0,10 Mill.
KM sowie die Bankschulden von 0,07 Mill . EM abzudecken.

Neue Satzung des RWK.
Durch Beschluß der letzten GV ist auch die Satzung des

Syndikats zur Anpassung an die Vorschriften des Aktien¬
gesetzesneu gefaßt worden , wobei sich eine wenn auch
nur unwesentliche Aenderung des Gegenstandes des Unter¬
nehmensergeben hat . Gegenstand ist jetzt ausschließlich,
einer durch Zusammenschluß von Zechenbesitzern im Be¬
zirk des niederrheinisch -westfälischen Steinkohlenbergbaus
(unter Einschluß des Aachener und Saarreviers ) gegrün¬
deten Kartellvereinigung als geschäftsführendes Organ zu
dienen und in dieser Eigenschaft alle Aufgaben zu erfül¬
len, die die Ausführungsbestimmungen vom 21. August 1919
zum Gesetz über die Regelung der Kohlenwirtschaft vom
23. März 1919 den Kohlensyndikaten ' übertragen.

Außer Steinkohlen , Steinkohlenkoks und Steinkohlen¬
briketts aus deh Anlagen der Mitglieder der Vereinigung
kann das Rheinisch -Westfälische Kohlensyndikat auch Koh¬
len, Koks und Briketts vertreiben , die von außerhalb der
Vereinigung stehenden Zechen und Werken herrühren . Sie
kann auch Grubenfelder und Bergwerksanteile erwerben so¬
wie Anlagen betreiben , die die Lagerung , die Aufberei¬
tung, den Absatz und die Beförderung von Kohlen , Koks
und Briketts bezwecken . Sie kann sich auch an Unter¬
nehmungen aller Art , die auf die Erreichung solcher
Zwecke gerichtet sind , beteiligen . Das Syndikat handelt bei
seiner gesamten Tätigkeit in eigenem Namen und auf
Rechnung der Mitglieder , darf also für eigene Rechnung
keine Geschäfte betreiben.

Metallgesellschaft
Neue Vorstandsveränderungen

In dem am 30. September abgelaufenen Geschäftsjahr
1937/38hatte die Metallgesellschaft A-G, Frankfurt a . M.,
wieder auf ihren zahlreichen Arbeitsgebieten ebenso auf
denenihrer vielgegliederten ..,Untergesellschaften eine be¬
achtliche Mehrleistung  zu verzeichnen . Hand . in
Hand mit dem Arbeitszuwachs ging die innere Stärkung
und der Werk  g.a u s h a vorwärts . Die ,ErJrräge durften
mit der nicht ungünstigen ' Gesamteritwicklung durchaus
Schritt gehalten haben , so daß gegenüber dem Vorjahr
keine besondere Abweichung im Endergebnis zu erwarten
ist. Unter dem üblichen Vorbehalt kann daher jetzt schon
mit einer Dividende von unverändert 6 %, wie sie seit
193536 ausgeschiittet wurde , gerechnet werden , allerdings
diesmal auf das erhöhte Grundkapital von insgesamt 42
Mill. BM. •

Bei dem Unternehmen scheint die seit längerer Zeit
im Gang befindliche Veränderung im Vorstand nun zu
ihrem Abschluß gekojnmenb .zu sein . Mit Wirkung vom
1. Xovember treten neu in den Vorstand der Metallgesell¬
schaft ein : Wilhelm Avieny,  bisher Generaldirektor der
N’assauischen Landesbank in Wiesbaden , der gleichzeitig
die Stelle des Betriebsführers , übernehmen wird , ferner
Direktor Dr. ing . Rudolf , Ki s s e 1 , bisher Vorstandsmit¬
glied der zur IG . Farbenindustrie gehörenden Duisburger
Kupferhütte in Duisburg . Dagegen scheiden , wenn auch
nicht im Zusammenhang mit der -genannten Vorstandser¬
gänzung, drei bisherige Vorstandsmitglieder der Metall¬
gesellschaft aus.
Dr. C. Sclileussner A-G, Frankfurt/Main . Die GV geneh¬

migte den Abschluß für 1937, der durch die Umwandlungs-
hilanz zum 30. April 1938 ziffernmäßig als überholt betrach¬
tet werden kann , immerhin gibt der Geschäftsbericht Auf¬
schluß über Verlauf und Aussichten der Geschäftstätigkeit
m der photochemischen Industrie . Sclileussner konnte 1937
sowohl im In - als auch im Ausland einen Rekord Um¬
satz  erzielen . Wenn trotzdem eine Dividendenausschüttung
nicht möglich gewesen sei , so habe das seine Ursache in
ocn schwierigen " Wettbewerbsverhältnissen der Branche , ge¬
naht. Die Schwierigkeiten hätten sich für die selbständigen
mittleren und kleineren Fabrikanten gegenüber den Kon-
wrnfirmen weiter verstärkt . In den letzten Jahren seien
die Preise der Fertigerzeugnisse dauernd gesunken , Wäh¬
rend die Preise für Roh -, Hilfs - und Betriebsstoffe sieb
flur wenig veränderten . Die Gesellschaft habe vor allem
hei der Erzeugung des Röntgenfilms weitere Fortschritte
erzielt, Nach der vollzögenen Umwandlung der A-G in eine
OrahH firmiert das Unternehmen jetzt Dr . Schleuss-
Jer Photowerke GmbH. — Hie GV der zum^chleussncr-Tnteressenbereicb gehörigen Westendorp & \Veh-
flerA-G in Köln genehmigte in gleicher Weise einstimmig
Jen Jahresabschluß für 1937 mit einem Neuverlust von
U-i97 BM. der sich um den Verluatvortrag aus dem Vorjahr
auf 12 050 BM erhöht und vorgetragen wird.

Zuckersteuergesetz vom 9.
ekanntmachung vom 26. Se

i Juli 1923 in der Fassung
September 1938 und die Ver¬

riß zur Durchführung des Zuckersteuergesetzes vom
ober 1938 treten im Land Oesterreich am 1. Dezember
" Kraft.

Danzig —Polen
Gdingen reißt den Stückgutumschlag an sich

Danzig , 24. Oktober . (Eigenmeldung .)
Nachdem nun das Ergebnis des seewärtigen

Warenverkehrs über Danzig  im September
d. J . vorliegt , lohnt es sieh , aus dem Vergleich mit

Vorjahr gewisse Rückschlüsse zu ziehen . Es er¬
gibt sich für den seewärtigen Warenverkehr über
Danzig folgendes Bild (in t ) :

Einfuhr Ausfuhr Gesamtumschlag
Jan ./Sept . 1937 1 061 232,2 4 182 418,2 5 243 650,4
Jan ./Sept . 1938 1312 366,0 4 033 298,3 5 345 664,3

In den ersten 9 Monaten d. J . hat somit die Einfuhr
eine Zunahme um 251133,8 t , die Ausfuhr einen Rück¬
gang um 149119,9 t gegenüber der -Vergleichszeit des
\ orjahres erfahren . Der Gesamtumschlag ist dem¬
gemäß um 102 013,9 t gestiegen . Der Anteil einer Reibe
von wichtigen Warenarten am seewärtigen Waren¬
verkehr über Danzig geht aus nachstehenden Angaben
hervor (in t ) :

Einfuhr
Jan ./Sept.

1938 1937
Erze und Pyrite 965 058 733 075
Heringe 22 842 21362
Metalle und Erzeugnisse daraus 34 883 60 576
Gerbstoffe 5 463 5 457
Kaffee , Kakao , Tee 3 906 2 745
Schrott 789 21 099

Ausfuhr
Kohle (einschl . Braunkohle) 2 811 751 2 609 393
Koks • 167 547 127 111
Holz 637 191 886 904
Getreide 144 656 211274
Hülsenfrüc 'hte 17 247 28121
Mehl 14 304 48 898

Die Einfuhr  von Erzen und Pyriten ist damals
noch wesentlich gestiegen , so daß der prozentuale An¬
teil der Erze an der Gesamteinfuhr eine weitere Zu¬
nahme auf nicht - weniger als 73,55°/« erfahren hat.
Setzt man dieses geringwertige Transitgut von der Ge¬
samteinfuhr über Danzig ah , so sind für die see¬
wärtige Einfuhr aller übrigen Waren im Laufe der
ersten 9 Monate d. J . noch nicht einmal 350 000 t ver¬
blieben . Rechnet man Erze , Kohlen und Koks , Phos¬
phorite und Schrott zu den Massengütern , so ergibt
sich , daß von der Gesamteinfuhr über den Danziger
Hafen alles in allem nur noch 242371 t auf
Stückgüter  entfielen , d. h . 18,5°/o der Gesamt¬
einfuhr.

Diese Angaben lassen , den ganzen Umfang der Ge¬
fährdung der Struktur  der seewärtigen Ein¬
fuhr über Danzig erkennen . Eine Gefährdung , die um

so stärker wirkt , wenn man feststellt , daß im Gegen¬
satz hierzu im polnischen Naehbarhafen G d i n g e-n
die Einfuhr wertvoller Stückgüter einen bedeutend
größeren Anteil an der Einfuhr Gdingens aufzu,weisen
vermag . So bedeutsam ein starker Umschlag von "Er¬
zen an sich natürlich auch für einen Hafen ist , so
vermag er doch nicht als Ausgleich für die Ablenkung
von wertvollen Stückgütern zu dienen , die in früheren
Jahren nicht nur dem Danziger Hafen , sondern auch
dem Danziger Einfuhrhandel ihf Gepräge gegeben
haben.

Auch die Entwicklung der Ausfuhr  über den
Danziger Hafen während der ersten .9 Monate d. J . ist
nicht befriedigend gewesen . Wenn auch die Kohlen¬
ausfuhr gegenüber der vorjährigen Vergleichszeit um
rund 200 000 t gestiegen ist , so haben doch wertvollere
Warenarten , wie Holz , Getreide , Mehl und Hiilsen-
friiehte , eine beträchtliche Einbuße  erfah¬
ren . Die Holzausfuhr über Danzig ist um rund
250 000 t zurückgegangen . Die Getreideausfuhr , die
sich in den ersten 9 Monaten 1936 noch auf 552 772 t
belaufen hatte , ist auf noch nicht 150 000 t gesunken.
Die Ausfuhr von Mehl hat einen Rückgang von
150 777 t in .den ersten 9 Monaten 1936 auf 14 304 t in-
der Berichtszeit erfahren , so daß auch auf der Aus¬
fuhrseite mancherlei Besorgnisse zu verzeichnen sind.

Es bleibt allzuwarten , wie sieh die Entwicklung des
seewärtigen Warenverkehrs im letzten Vierteljahr 1938
gestalten wird , nachdem sich die .politische _ Lage
Europas zu klären begonnen hat . - Wird die Einfuhr
von Erzen ihren bisherigen Umfang behalten ? Wird
die Tsehecho -Slowakei tatsächlich den bislang über
reichsdeutsehe Häfen gegangenen Warenverkehr über
Polen leiten ? In der polnischen Presse spricht man
nicht ungefn von dem vergrößerten Aufgabenkreis
der Häfen Danzig und Gdingen , um die Bedeutung
einer besonderen Freizone für die Tsehecho -Slowakei
im Hafen von Gdingen zu unterstreichen . Wird Polen
tatsächlich größere Holzmengen über den . Memeler
Hafen gehen lassen?

Gegenüber all diesen Fragen bleibt eine Feststellung
bestehen : Die Tatsache , daß Polen sieh vertraglich
dazu verpflichtet hat , dem Danziger Hafen die
gleiche  Beteiligung am polnischen seewärtigen
Warenverkehr sicherzustellen wie dem Hafen von
Gdingen und zwar unter Berücksichtigung von
„Quantität und Qualität der Ware “. Daß diese „gleiche
Beteiligung “ des Danziger Hafens bisher nicht zu ver¬
zeichnen gewesen ist , kann nicht bezweifelt werden.
Um so notwendiger erscheint es Danziger Wirtipfcafts-
kreisen , die polnische Regierung zn einer stärkeren
Ausnutzung der modernen und leistungsfähigen Ein¬
richtungen des Danziger Hafens anzuhalten . dp.

Dividendenkürzung
der norwegischen Walfanggesellscliaft Polaris

Die Walfanggesellschaft Polaris erzielte 1937/38eine Wal¬
ölausbeute von 81512 Faß , die zum Preise von 13/10/— Pfund
Sterling je t verkauft wurden . Der Reingewinn Beträgt
848 916 Kr . Als Dividende werden 60 Kr . je Aktie gegen
100 Kr . i. V. vorgeschlagen . Ah der kommenden Walfang;
Saison beteiligt sich die Gesellschaft mit der Walkoclierei
„N. T. Nielsen -Alsonso “ und 7 Walfangbooten , die in die¬
sen Tagen von Narvik nach dem Südlichen Eismeer abge¬
gangen sind.

Der Ruhrkohlenabsatz
Im Juli bis September

Nach den endgültigen Feststellungen des Rheinisch -West¬
fälischen Kohlensyndikats stellte sich der Gesamtabsatz der
Syndikatsmitglieder in dem die Monate Juli , August , Sep¬
tember umfassenden zweiten Viertel des Wirtschaftsjahres
1938/39 (Ruhr , - Aachen und Saar ) gegenüber dem vorher¬
gehenden Vierteljahr (April , Mai , Juni ) auf ' 35 562 056
(34 755 658) ,*t . Arbeitstäglich war der Gesamtabsatz mit
450152 (473 672) t um 4,97% niedriger als in der Vergleichs¬
zeit.

Von dem Gesamtabsatz gingen 15 273 474 (14 899 675) t in
das unbestrittene und 10 394 766 (10 256 593) t in das be¬
strittene  Gebiet . Der auf die Verbrauchsbeteiligung
in Anrechnung kommende Werkselbstverbrauch (Ruhr und
Aachen ) steHte sich in der Berichtsperiode auf 6 973 424
6 735 463) t , der Zeclienselbstverbrauch auf 2 920 392
2 863 927) t.

Der Umsatz in Schokolade
Kakao und Zuckerwaren

Dresden , 24. Oktober . (Eigenbericht ). Der Abteilungsleiter
der wirtschaftlichen Vereinigung der deutschen Süßwaren¬
wirtschaft Dr . Schloemer , Berlin , machte vor den sächsi¬
schen * Süßwarenhändlern Angaben über die deutsche Süß-
warenwirtsehaft . Am Herstellungs - . und Verarbeitungs¬
prozeß der deutschen Süßwarenwirtschaft sind danach die
Gefolgschaften von rund 2000 Betrieben,  an der Ver¬
teilung etwa 5000 Lebensmittel - und Süßwarengroßhand¬
lungen und über 18 000 Süßwarenfachgeschäfte mit zahl:
reichen Arbeitern und Angestellten beteiligt . Der Um¬
satz  in Tafelschokoladen und Kakaopulver beträgt rund
200 Mill . RM im Jahre . Im gleichen Zeitraum wurden für
über 100 Mill . RM Pralinen und rund 270 Mill . RM Zucker¬
waren und Dauerbackwaren umgesetzt.

Zunahme der Schmelzkäseerzeugung . Im Jahre 1937 wur¬
den im Deutschen Reich in 81 Schmelzkäsewerken 24 944 t
Käse zu Schmelzkäse weiterverarbeitet . Das sind etwa 13%
der Gesamtmenge an Hart - und Weichkäse , die aus der
Erzeugung der Molkereien und der Landwirtschaft und aus
der Einfuhr zur Verfügung stand . Hergestellt wurden aus
diesen Rohkäsemengen 32 027 t Schmelzkäse , davon waren
21,9°/o Emmentaler , 36,3% Tilsiter Schmelzkäse und ähnliche
Sorten , 41,2V* Weichkäse und 0,6% verschiedene andere
Schmelzkäse . Die Erzeugung von Emmentaler und Tilsiter
Schmelzkäse hat sich von 1936 auf 1937 nicht unbedeutend
erhöht , die von Weichkäse als Schmelzkäse dagegen etwas
vermindert . Im ganzen ergab sich eine Zunahme der
Schmelzkäseherstellimg um 1741 t gleich 5,7%. Die Aus¬
beute betrug laut Wirtschaft und Statistik im Durchschnitt
128,4 t Schmelzkäse aus .je 100 t verarbeitetem RolikUse. —1***
Der Hauptstandort der Schmelzkäserei ist der bayerische
Regierungsbezirk Schwaben mit 42,2% der Gesamterzeu¬
gung des Jahres 1937. Dort wird hauptsächlich Emmentaler
und Weichkäse als Schmelzkäse hergestellt . Auf die Pro¬
vinz Ostpreußen entfielen 19,8% der Gesamterzeugung (vor¬
wiegend Tilsiter ), auf Württemberg * 15,5% und auf die
Rheinprovinz 12,1% (vorwiegend Weichkäse ).

Guter Ausfall der Heuernte
Die diesjährige Heuernte wird im Altrei -cli ., wie das

Statistische Reichsamt 'mitteilt , auf 36.4 Mill . t veran¬
schlagt . Das sind etwa 1 Mill . t weniger , als in dem
weit über dem Durchschnitt liegenden Vorjahr erzielt wor¬
den ist ; aber 1.5 Mill . t mehr (plus 4 %) als im Durchschnitt
1932/37. • Es ist somit 1938 zwar eine etwas kleinere Ernte
eingebracht worden als im Vorjahr , aber eine erheblich
größere Ernte als im langjährigen Durch¬
schnitt.  Die Mindererträge im Vergleich zum Vorjahr
sind ausschließlich auf die Ausfälle beim ersten
Schnitt  zurückzuführen.

Im einzelnen bleiben die Erträge von Wiesenheu wegen
kleinerer Hektarerträge mit 25.4 Mill . t um 1.4 Mill . t (mi¬
nus 5.3 %) hinter dem Ergebnis des Vorjahres zurück,
während die Ernte von Kleeheu infolge höherer Hektar¬
erträge mit 8.4 Mill . t (1037 = 7.7 Mill . t ) um 0.7 Mill . t
(plus 8.6 %) größer ist als im Vorjahr . Auch bei der Lu¬
zerne sind mit 2.7 Mill . t zwar nicht ganz dieselben hohen
Erträge eingebracht worden wie im Vorjahr , aber die
Durclischnittsernte wird um 16.1 übertroffen . In der
Ostmark  wird die Heuernte auf 5.9 Mill . t veranschlagt,
also 300 000 t mehr als im Vorjahr (plus 5.4 %) und ötwa
1 Mill . t mehr (plus 18.4 Vo) als im Durchschnitt 1932/37.

Im Deutschen Reich einschl . der Ostmark wird die ge¬
samte Heuernte auf 42.3 Mill . t veranschlagt gegen 43 Mill.
Tonnen im Vorjahr und 39.6 Mill . t im Durchschnitt 1932/37.
Im ganzen bleibt somit die diesjährige Heuernte nur noch
um T.7 % hinter dem Vorjahresergebnis zurück . Dagegen
wird das Durchschnittsergebnis um 6.7 % überschritten . Die
in den Sommermonaten gehegten Erwartungen sind somit
durch die gute Heuernte des Jahres 1938 übertroffen
worden.

Die pfälzische Schuhindustrie gut beschäftigt . Die Pirma-
sens-er wie auch die übrige pfälzische Schuhindustrie hat
sich in den letzten Wochen sehr zufriedenstellend ent¬
wickelt . Das Herbstgesehäft hat der . gesamten Industrie
einen starken Auftrieb gegeben ; die schönen Herbsttage
sind auch mitbestimmend , daß Nachbestellungen in größe¬
rem Umfange erfolgen . Dazu kommt noch , daß die auf
schweres Schuh werk eingestellten Unternehmen mit öffent¬
lichen Aufträgen bedacht sind . Seit einigen Wochen macht
sich bereits ein starker Mangel an Fachkräften bemerkbar.
Die Betriebe sind voll beschäftigt;  in einzelnen
Fabriken wird sogar mit Ueberstunden gearbeitet . Der Auf¬
tragseingang ist nicht geringer als in den vergangenen Mo¬
naten . Alan hofft , die gute Beschäftigung über die Winter¬
monate voll beibehalten zu können . Mit dem allgemeinen
Aufschwung der Schuhindustrie haben auch die Nebeh-
betriebe eine starke Aufwärtsentwicklung zu verzeichnen.

Blaugraue Farbe für Maschinen . Im Jahre 1927 wurde
für den Anstrich von Maschinen und Apparaten ganz
allgemein ein schwarzer Farbton in dem Normblatt DIN
Vornorm 1841 festgelegt . Diese vorläufige Regelung fand
nicht überall Anklang . In dem Bestreben , die Werkstätten
freundlicher zu gestalten , gingen immer mehr Firmen dazu
über , hellere Farbtöne für den Anstrich der Alaschinen zu
wählen . Nach jahrelangen Versuchen wurde schließlich für
das Gebiet der Werkzeugmaschinen in Zusammenarbeit
zwischen Herstellern und Verbrauchern ein heller , /blau¬
grauer Farbton in dem Normblütt DIN 1842 „Anstrich von
Werkzeugmaschinen “ festgelegt . — Dieser neue Farbton
hat sich seit seiner Festlegung vor etwa 2 Jahren bewährt
und ist inzwischen auch auf verschiedenen andern Gebie¬
ten eingefiihrt worden . Es ist deshalb beabsichtigt , die
frühere Norm DIN 1841 (schwarzer Farbton ) nun völilg
zurückzuziehen DIN 1842 (blaugrauer Farbton ) soll durch
Aenderung des Titels „Anstrich von Alaschinen und Appa¬
raten “ und durch Aufnahme weiterer Anwendungsbeispiele
auf eine breitere Grundlage gestellt werden.

Zur Finanzierung des von Präsident Roosevelt ange¬
kündigten ' erweiterten Aufrüstungsprogramms wird in
Schatzamtskreisen eine lOVoige Erhöhung der Einkommen¬
steuer erwogen.

Die sudetendeutschen Gebiete
Umsatzsteucrliches Ausland?

Durch die Verordnung vom 14. 10. 1938 über die Einfüh¬
rung deutscher Zollvorschriften in den sudetendeutschen Ge¬
bieten (RGBl . I S. 1420) ist die deutsche Gesetzgebung auf
dem Gebiete der Zölle einsohl , der Umsatzausgleichssteuer
in dem Teil des soidetendeutscben Gebietes eingefiihrt wor¬
den , das an das deutsche Zollgebiet grenzt . Die entsprechen¬
den österreichischen Vorschriften gelten in demjenigen leil
des sudetendeutsöhen Gebietes , das an das österreichische
Zollgebiet grenzt . .. „Fiir das Zollrecfc.t bestehen dieser Verordnung gemäß
gegenwärtig vier Zollgebiete:  das Altreich , das an
das Altreich  grenzende sudetendeutsche Gebiet , das
Land Oesterreich und das an das Land Oesterreich gren¬
zende sudetendeutsche Gebiet , diese Zollgebiete sind au oh
bei der Umsatzausgleichssteuer entsprechend über die Zoll-
tigen . Dabei ist jedoch die Verordnung über die Zoll¬
erleichterungen für den Warenverkehr zwischen den su¬
detendeutschen Gebieten und dem deutschen Zollgebiet vom
7. 10. 1938 (RGBl . I S. 1392) zu beachten . Dieser Verordnung
gemäß sind Waren sudetemdeutseben Ursprungs bei ihrer
Einfuhr in das deutsche Zollgebiet (Altreich , nicht aber
Oesterreich ) von der Ausgleichssteuer befreit . Gemäß § 2
und 3 der erwähnten Verordnung vom 14. 10. 1938 ist der
Warenverkehr zwischen den beiden (das an Oesterreich
und das an das Altreich angrenzende ) sudetendeutsche Ge¬
biet frei von allen Abgaben , also auch von der tJmsatz-
ausgleiohssteuer . Ferner sind Waren , die ihren Ursprung
im Allreich , in Oesterreich oder in der tschecho -slowaki-
schen Republik haben , bei der Einfuhr in die sudetendeut¬
schen Zollgebiete von der .Ums-ntzausgleichssteuer befreit.

Alle diese Besonderheiten gelten jedoch nicht für die
Umsatzsteuer vom inländischen Warenverkehr . Für den Gel¬
tungsbereich des ReiohsunLsatzsteuergesetzes ist Inland das
Reichsgebiet mit Ausnahme der Zollausschlüsse und der
Freibezirke , aber einschl . des Landes Oesterreich . Die» Su¬
deten deutschen Gebiete sind bis zur Einführung des Reichs-
umsatzsteuerrechts in diesen Gebieten umsatzsteuerliches
Ausland . Lieferungen in die sudetendeut¬
schen Gebiete  können daher steuerfreie und
vergütungsberechtigte Ausfuhrlieferun¬
gen  sein . Dabei ist es gleichgültig , oh die Ausfuhr aus
dem Altreich oder aus dem Lande Oesterreich eTfolgt , und
ob . di Waren nach Oesterreich oder nach dem Altreich ein¬
geführt werden.

Das gleiche gilt laut Deutsche Steuerzeitung für das ittf
sudetendeutschen Gebiet noch geltende tschechische Um*
satzsteüerrecht . Auch für die Anwendung dieses Rechts
gelten das Altreich und das Land Oesterreich als Ausland.
Für die Anwendung des tschechischen Umsatzsteuerrecht®
sind ferner die beiden sudetendeutschen Zollgebiete unter¬
einander . als Inland anzusehen.

Keine Papierlieferungen
nach dem Sudetengebiet

Durch den Anschluß Sudetendeutschlands an das Reich
hat auch die deutsche Papier -, Pappen -, Zellstoff - und Holz¬
stoff -Industrie eine erhebliche Verstärkung erfahren.
Allein auf dem Gebiete der PapieTerzeugung sind Werke
mit einer Gesamtkapazität  von schätzungsweise
150 000 t jährlich hinzugetreten . Damit nun eine unge¬
störte Entwicklung dieses Industriezweiges erfolgen kann*
und der Markt im Sudetenland den dort ansässigen Firmen.
Vorbehalten bleibt , hat mit Ermächtigung des . Reichswirt¬
schaftsministers und unter Zustimmung des Reichskom¬
missars für die Preisbildung der Leiter der Wirtschaftsn
gruppe der Papier -, Pappen -, Zellstoff - und Holzstoff«
Industrie eine Anordnung erlassen , wonach es den Mit¬
gliedern der Wirtschaftsgruppe mit sofortiger Wirkung
untersagt ist , Lieferungen nach dem Sudeteügebiet vorzu¬
nehmen . Bereits vor Erlaß der Gebietsschutzanordnung
abgeschlossene aber noch nicht erfüllte Verträge sind bis
zum 1. November ds. Js . der Wirtschaftsgruppe zu melden.
Sie dürfen erst erfüllt , werden , wenn der Leiter nicht
binnen einer Woche widerspricht . Für die Fälle , in denen
ein Bedarf im Sudetenland durch die dortigen Fabriken
nicht befriedigt werden kann , was allerdings nur bei we¬
nigen Spezialpapieren der Fall sein dürfte , hat sich der
Leiter der Wirtschaftsgruppe die Erteilung von Ausnahme¬
genehmigungen Vorbehalten.

Uebernabme sudetendeutsclier Energiewirtschafts -, Bergbau«
und Elsenbetriebe genehmigungspflichtig . Der Reichswirt¬
schafsminister hat eine „Bekanntmachung über die Vor *!
aussetzungen für Genehmigungen nach der Verordnung
zum Schutze der sudetendeutschen Wirtschaft vom 15. Ok«
tober 1938 bei Unternehmungen und Betrieben des Berg¬
baues , der Energiewirtschaft und der Eisen -, Stahl - und
Walzwerkserzeugung “ erlassen , die im Reichsanzeiger ver¬
öffentlicht wird . Nach dieser Bekanntmachung ist bereits
zu der Einleitung von Verhandlungen , die die Uebernahmei
von in den sudetendeutsehen /̂Gebieten gelegenen Unter*
nehmungen und Betrieben des Bergbaus , der Energiewirf*
schaft und . der Eisen -, Stahl - und Walzwerkserzeugung odel?
die Beteiligung an ihnen und ähnliches zum Gegenstand
haben , die Genehmigung des Reichswirtschaftsministers ein«
zuholen . Das gleiche gilt , wenn die Verhandlungen bereit^
begonnen haben , für ihre Fortführung.

Steuerliche Vergünstigungen für die sudetendeutsche«
Gebiete . Der Reichsminister der Finanzen hat durch Erlaß
vom 20. Oktober angeordnet , daß von der Erhebung des
Staats Verteidigungs -Beitrages und der außerordentlichen,
Gewinnsteuer in den sudetendeutsehen Gebieten mit sofor«
tiger Wirkung Abstand zu nehmen ist.

O E L

Der Wägen vollendeJer Repräsentation

Argentiniens Exportverluste
Buenos Aires , 24. Oktober . Der Gesamtwert der argen-

ttmschen Ausfuhr betrug in den ersten neun Monaten 1938
(ohne Edelmetalle ) 1038,45Mill . Pesos gegen 1871,25Mill . Pe-
sos in der gleichen Vorjahrszeit ; die Ausfuhr weist also
einen Rückgang um 44,5% auf . — Der mengenmäßige

5.an& de T ^ entmischen Ausfuhr belief sich auf 8,4C
Mill . t . Von Januar bis September 1938 wurden 6,65 Mill . t

l d»06 Mill . t in der entsprechenden Vorjahrszeit aus*
geführt , das bedeutet einen Rückgang um 55,8%. Diesel
starke Rückgang ist in erster Lirye auf die geringeren
Weizen - und Mais -Verschiffungen zurückzuführen . Allein
5“ ?„ Ausfuhr von Mais , Weizen und Leinsaat hat um 71C
Mill . Pesos und mengenmäßig um 8,237 Mill . t abgenommen,
Außerdem waren gegenüber 1937 die Preise für Weizen
um 17 Vo geringer.

Der parlamentarische Sekretär der britischen Admiralität
Geoffrey Shakespeare , erklärte in Norwich , daß der Ab¬
schluß von Wirtschafts - und Handelsverträgen zwischen
Deutschland , und seinen -südösteuropäwschen Nachbarn kein
Grund zu Befurchtungen sei . Es werde für Europa giin-
shge Auswirkungen haben , wenn Deutschland mit seinen
Nachbarn Handel treibe und deren Ueberschuß an Erzeug¬
nissen aufnehme , die sonst den Erzeugnissen des britischenEmpire Konkurrenz machten.

Baumwolle
nien, 24. Oktober. Nordamerikanische Baumwolle . Basis
linjr nichts unter lowmid/lling nach dem Bedingungen
lörse. Middliufr loco : 10.42 (10.41).

Bremen Uez. Jan. März Mai Juli Okt.

! »(■Schluß
Eröffnung
12.30 Uhr
l 5-20 Uhr
IWI «. Schluß

d . 62/61
9 .61/59
9 . 57/54
9 . 56/55
9 . 56/52

d.  60/58
9 . 58/57
9 . 55/54
9 . 55/54
9 . 53/52

9 . 73/72
'9 . 75/74
9 . 74/69
9 . 69 '66
9 . 69/63

9 . 78/76
9 . 84/77
9 . 77/75
9 . 75/74
9 . 78/74

a . 80/79
9 . 85/83
9 . 80/76
9 . 79/77
9 . 81/78

9 . 75/74
9 . 83/81
9 . 81/79
9 . 81/80
9 . 83/82

*^ 8chnuno 9 . 55 9 . 54 9 . 71 9 . 75 9 . 78 9 . 81

2.30 Uhr bezahlt : Dez . 9.60, 9.61, Jan . 9.57, ».»», Man
•>. 9.74, Juli 9.84, 9.82, 9.81, Okt . 9.83, 9.81,_ 9.82.
2.30 Uhr bezahlt : Dez . 9.57, 9.55, Jan . 9.5n, 9.o4, Mai
■i 9.78, Okt . 9.81.
12.30 Uhr bezahlt : Mai 9.75, Okt . 9 /9.

Alltags bezahlt : Jan . 9.54, 9.53, 9.a2, Marz 9.69, Okt.
;0. 9.81, 9.83, 9.84*).
eu Notiz bezahlt.
en, 24. Oktober . Der Markt eröffnete mit mehr An-
n den nahen Monaten und guter Nachfrage für
teren Sichten stetig 2 Punkte niedriger bis 7 Punkte
Wahrend des Vormittags kam aber allgemein re
Angebot heraus , . so daß alle Kurse nachgaben.
schloß um 12.30 Uhr kaum stetig 2 bis / Funkte
len Eröffnungsnotierungen . Der Nachmittagsverk
te .infolge stärkerer Transferierungen naher aui en
Monate stetig 3 Punkte niedriger bis I
"fse gaben aus demselben Grunde auch im qSfhtPT1
eil weiter nach , während die entferntesten Sichten
leite Punkte auziehen konnten . Der Markt sehioU
3 Punkte unter bis 2 Punkte über den Nachmittags
ungsnotierungen.
Irg. 24. Qktober .. _ _ _

Os/inj, lohopreise per Ib Tendenz:
"«Ische: Superline . mgd , Sclnde white rougUh Bremer

F, Kla«sel 1 . . . .
’ 0mra Standard 1 Bremer Klausel . .

stetig

3 . 80
4 . 25

!' e»Vork
!"r-SttlluB

Schipp
Lok°: 8.75n

,Vw  Orleans

D*z. /an. M8r* Mal Juli Olctfe.

COCO*.ATT
8.42/—
8.33/-

8.4f741
8.31/-

8.28/ -
8.24/-

8.16/—
8. 14/—

7.93/94
7.93/—

ö . ' . l/ — | ö .AJ/ — | o . aw - u . *.-»/ • ’i
8 . 76)

heutige Not 8 . 61 »orige Not . 8JS6
Zufuhren In Atlantik, und GolthSten30000| 18000

Stetig
Newyork , 24. Oktober . Am Baumwollterminmarkt war die

Grundstimmung bei mäßig belebtem Handel zwar stetig,
doch war die Preisgestaltung zu Beginn ziemlich unregel¬
mäßig , da die Haussiers noch Bestände aus alter Ernte
zum ’ Verkauf stellten . Im Oktobertermin erfolgten jedoch
andererseits gute Anschaffungen für Bombayer Rechnung.
Dann trat jedoch eine Abschwächung ein , da in zuneh¬
mendem Maße Sicherungsverkäufe und Positionslösungen
erfolgten , an denen sich auch ausländische H/iuser beteilig¬
ten . Ihnen stand nur mäßige Nachfrage - des Handels gegen¬
über . Nach privaten Meldungen ans den Südstaaten dürfte
die Verkündung im Rahmen des Beleihüngsprogramms zwar
noch immer schnelle Fortschritte machen , doch waren ver¬
schiedene Erzeuger offensichtlich geneigter , nach der kiirz-
lichen Anfwärtshexvegung nunmehr Ware ahzustoßen . Auf
kleine Deckungen schloß der Markt stetig.

London , 24. Oktober . Jute . (£ per t cif .). Tendenz : kaum
stetig . Erste Marken Okt .-Nov . 197/« bez ., Wert , Nov .-Dez.
197» bez ., Wert , Dez.-Jan . 20 Wert . — Geringere Marken
Okt .-Nov . 187» Brief , Nov .-Dez. 18"/n Brief . Dez.-Jan . 187»
Brief , _ Hanf Manila (£ per t). Tendenz : ruhig . Grad .T
Okt .-Dez . 19'/< Wert . Grad K 19 Brief , Grad L Nr . 1 187»
Brief , do. Nr . 2 16 Wert , Grad M Nr . 1 16 Brief , do. Nr . 2
147: Wert . — Sisal (Schlußnotierungen ). Ostafrikanischer
Tanganjika u/o Kenya Nr . 1 faq : Okt .-Dez.' 167« Geld , Nov .-
Jan . 167» Geld , Jan -Febr . 17 bez . Tendenz : fest.

Wolle
Antwerpen , 24 . to . Kammzun

p ' kg belg . Fr. p. Ih. pence P. kg belg . Fr. p. Ib. pence
'24  2 \ . ! 24 . 21._ 24. 21. I 24. 21.

Okt. 60 29 . 01
Nov. 29 . 50 29 . 00
Oez. 29 . 75 29 . 60
]ant 30 . 00 29 . 75
Febr . 30 . 25 3ß . 00

23 . u 24 . 25
22 . 87 23 . 25
23 . 12 23 . 37
23 . 25 23 . 50
23 . 37 23 . 60

März 30 . 75 30 . 25
April 31 . 00 30 . 60
Mai 31 . 50 31 . 00
Ums . 35 000 Ibs

23 . 0(1 23 . 62
23 . 60 23 . 75
23 . 62 23 . 78
415 000 Ibs

Tendenz : behaupt.

Bradford , 24. Oktober . Am Wollmarkt war die Stimmung
fest doch verlief das Geschäft ruhig , da die Verbraucher¬
schäft im allgemeinen gut eingedeckt war und sich in
Neuanschaffungen Zurückhaltung auferlegte . Auch Garne
konnten sich befestigen.

Getreide und Futtermittel
Berlin , 24. Oktober . Wie nicht anders zu erwarten war,

hielt sich die Ümsatztätigkeit im Berliner Getreideverkehr
in Anbetracht der ausgeglichenen Veworgungslage hm « m

Beginn der neuen Woehe in recht engen Grenzen . Die Müh¬
len am Platze nehmen Brotgetreide nur vereinzelt und in
kleinen Posten auf , zumal ihnen noch laufend Material aus
früher getätigten Abschlüssen zugeht . Hinzu kommt , daß
vom Mehlgeschäft keine Anregung ausgeht . Günstige Ab¬
satzmöglichkeiten bestehen hingegen für Futtergetreide,
insbesondere für Futtergerste . Industriegetreide hat ruhiges
Geschäft , da die bewährten hochwertigen Sorten nicht
immer in ausreichendem Maße zur Verfügung stehen . Auch
gute Braugersten bleiben beachtet . Futtermittel sind reich¬
lich am Markt.
Newvork, 24 . 10.
Welz . Rw . 1. 82 .37 ' .
Welz . Hw. 1. 86 . 62J(

Chlkago, 24 . 10.
Gerste loko 33—66
Weizen k. stet.
Dezember 6555- ?;
Mal 67*;—55
lull

Mals loko 61 . 87 !$ Engl . Fracht 3/ - - 4/5
Mehl n. Pr.
Mehl h. Pr.

3 . 95
4 . 05 Kont . Fracht 12— 18

Mals stetig Mal 26 . 25
Dezember 46 . 75 lull 25 . 62Ü
Mal
lull

49 . 871
51 . 00 Roggen stetig

Dezember 42 . 76 .
Hafer stetig Mal 44 . 75
Dezember '25 . 2o lull —

Vielimärkte
Chikaa «, 24. 10. Schweine
leichl .n . Pr 7 .60 | schw . n. Pr. 7 . 70 I Zufuhren 17000
leich . h. Pr. 7 .90 | schw . h. Pr. 7 . 95 | im Westen 7C000

Schmalz
Hamburg , 24. -Oktober . Schmalz:  Ruhig . American

Steamlard 217«. Purelard raff ., per vier Kisten ä 25 kg
netto verschiedene Standardmarken transito ab Kai 217»
bis 217» Dollar für 100 kg.
Ghlkaao , 24 . 10.

Schmalz
Tendenz : gut beh

Oktober / . 35G

Oezember 7 . 40 G
lanuar 7 . 47^
März 7 . 87s t
Mal

Newyork.
Schmalz 7 . 60

Talg , lost 5,12%

Salzheringe
Bremen , 24. Oktober . (Fangmeldungen der DHG .) An¬

künfte:  Elsfleth : Fink 460 Kantjes , Luise 533 Kantjes,
Strauß 765 Kantjes , Pinguin 612 Kantjes ; Leer : Amalie 886
Kantjes : Emden : Ostfriesland 401 Kantjes , Lisa 626 Kantjes,
Dr . Eichelbaum 730 Kantjes , Friedr . Brons 540 Kantjes,
Heinr . Brons 821 Kantjes , Johann Wessels 701 Kantjes.
H. Kappelhoff 941 Kantjes . Iltis 5637: Kantjes , Viktoria 504
Kantjes , Brandenburg * 485 Kantjes . Insgesamt:  15
Schiffe mit 95687* (Kantjes.

Seefische ;
Am 24. Oktober landeten in Weßermiinde 12 Dampfer

» U m  Zentner Seefische : Preise:  Nordsee ; Schellfisch

,, ..un <l 11 Sül/ o£ Jlsc fr ,8,  Heringe I 8, 11 7, 1115, in ganzlassem 237»—22*/». Makrelen 18, Limandes . II 41. Islai
Schell lisch I 38, II 34, III 30, IV 28, Wittlinge 16- 13, Kab
jau I bis 1118, Angler 28, Haifisch 22, Seelachs 1 und 11
Lene ^zsoli Ir , Katfiseh I 17, II 16, Rotbarsch 10. Heilbutl«4 IV Hotzungen I 70—61 und 53, II 63-
P 1 „30t !U 21 t 1, Lim ?? dcs 1 fin’ 11 3r>- Weißes Meer : Sch/
n1S*e»h P Tp1 i 5’Tp abe !'iau , 1 „bis 1118- Katfiseh I 20, H(
butt II 82, III 68. Baremnsel : Schellfisch I bis II 15, Kab
w u-il b»1»S:n /n8’1f’e*e„la ?j!Sr5’ Katfiseh 1 18, 11 14, Rotbarsch
Heilbutt 1 50, 11 70 111 59, IV 40. Norweg . Küste : Kabel)
I b‘s III 8, Seelachs I und II 8, Lengfisch 17, Katfiscl
20, 11 18, Rotbarsch 10, Heilbutt 11 82, 111 68, IV 32.

Warenmärkte
Hamburg , 24. Oktober.

Reis : Das Geschäft , mit dem Inlande ruht weiter . Auch im
Export kam es noch nicht zu neuen Abschlüssen . Preise
unverändert . Von den Märkten des Ostens ist gleichfallskeine Veränderung zu beriohten.

Gewürze : Bei sehr mäßigem Handel ergaben sich in der
i reisgestaltung keine nennenswerten Veränderungen.

HiilsenfrUchte : Der Markt liegt noch völlig unentwickelt,
doch besteht da .s Interesse für Hülsenfrüchte zweifellosfort . Preise unverändert.

Getrocknete Früchte : Die rege Nachfrage blieb erhalten,
»so daß sich die Umsatztätigkeit im Rahmen der Vortagebewegt . .

Kautschuk : Stetig . Sheets loko 8%«,
für Dez.-Jan . 8u/t« Pence für ein lb.

für Nov .-Dez. 8%,

Newyork . 24 . 10.
Baumwollsaaföl | Oezember

i lanuar
7 . 61
7 . 62

I März
| Mal

7 . 71
7 . 81

New ork , 24 . 10.
Terpentin | Terpentin 29 . 75

| Terp . Sav. 24 . 76

Newyork , 24 . 10.
Petroleum

1 Petr SWC.
1 Petr . SWT.

16. 25
12 . 26

I Mid. Conti.
1 Pens . Rohöl

0 . 96
097 )41.68

Kaffee
Bremen , 24. Oktober . Ueber neue Geschäftsmöglichkeiten

verlautete bis zur Stunde nichts . Das Geschäft blieb daher
unverändert ruhig . Die Frage vom Inlande nach greif¬
baren Kaffees ist weiter lebhaft und konnte mangels
passenden Angebots nur zum Teil befriedigt werden.

Hamburg , 24. Oktober . Zu Beginn der neuen Woche hiel¬
ten sich die Umsätze am Platze und nach dem Inlande
noch in engen Grenzen . Im Transithandel ist eher eine
geringe Belebung zu verzeichnen . Mail hörte die letzten
r orderungen.
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Hamburger KaffeetermlnbBrse
Superior Santos , in Pfennigen für '/* kg netto,
bei mindestens 250 Sack ( - 14 700 kg netto)

12J0 Uhr (Neuer Kontrakt ) : Dezember 32 B 30 G , Mürz

|2 B 30 Q t Mai 32 B 30 G , Juli 32 B 30 G , September

Newvork, 24 . 10. Mal 6 . 87/89* Dezember 4 . 35 n
lull 6 . 90 März 4 . 44 n

Tendenz: k. stet. September 6 . 92/93* Mal 4 . 49 n
Santos loko 8 . 00 Tagesums. 17000 3ull 4 . 54 n
Dezember 6 . 73G September 4 . 57 n
März 6 . 82/83* Rio loko 6.60 Tagesums. 3000

Newyork , 24 . Oktober . Trotz fester Haltung des Loko-
mavktes gaben die Preise am Kafi 'enterminmarkt leicht
nach , da europäische und brasilianische Häuser auf Mel¬
dungen aus Le Havre zu Abgaben und Glatt -stellungen
schritten . Im Santoskont .rakt trat jedoch auf Deckungen
schließlich wieder eine teilweise Erholung ein.

Kakao
Hamburg , 24 . Oktober . E o h k a  k a o : Die Tendenz am

hiesigen Platze ist stetig , doch ist die Nachfrage aus dem
Inlande nicht sehr bedeutend . Für Abladungsware in Accra
und Lagos lauten die Forderungen weiter erhöht , aber auch
Edelsorten zogen im Preise an . Accra Okt . -Dez . 23 sh 6 d
cif , Lagos fan Okt . -Xov . 22 sh (i d cif . Plant . Trinidad erste
Marken Okt . -Nov . 32 sh G d cfr , Sup . Enoca Arriba 01 ; t . -
Nov . 38 sh I! d cfr , Sup . Maclinla Okt .- Nov 37 sh 6 d cfr
für 50 kg netto unverzollt . — Kakaohalbfabri-
k a t e : Der Markt liegt in Tendenz uud Preisen unver¬
ändert.

Newvork , 24. 10. willig
Oktober 4.76 I lanuar 4 .86 ] Mal 5.08
Dezember 4.80 | März 4.98 1 September 6.18

Zucker
Magdeburg , 24 . Oktober . Gemahl . Melis : Oktober 31,45 und

81,50 . Tendenz : ruhig.

Newvork , 24. 10. Rohzucker stetig
November 2.10 r | März. 2.06/16*1lull 2. 11/12*
Januar 2.06/07* | Mal 2.08/09' ] September 2,13/14-

• ) Geld - und Brlefnotiernngen.

Metalle
Berlin , 24 . Oktober . Metalle . Elelctrolytkupfer prompt

fcif Hamburg , Bremen oder Rotterdam 64V * EM für 100 kg.

Original - Hütten - Alumlnium , 98 —90 •/«, ln Blöcken 133 . des¬
gleichen in Walz - oder Drahtbarren . 99 °/ * 137 . Feinsilber
30,70 — 39,70 RM.

Kupfer 58 1/ * nom . , Blei 20 ' /i nom . , Zink 19V * nom . Ten¬
denz : schwächer.

Berlin , 24 . Oktober . Der Londoner Goldpreis beträgt am
24 . Oktober für eine Unze Feingold 145 sh 11 d gleich
80,7840 RM , für ein Gramm Feingold demnach 50,2959 Pence
gleich 2,79017 RM.

Hamburg , 24 . Oktober . (Richtpreise des Vereins der am
Metallhandel beteiligten Firmen ) Siliier prompt 30,70 B,
30,70 G , Hüttenrohzink nom . 19V * B , 19 ' /i G.

Hamburg , 24 . Oktober . Altmetalle . Kupferdraht 57— 59 ' / ! ,
Schwerkupfer 56 1/ :— 59 , IJotgufl • 55 ' / <— 57V *. Schwermessing
37V *— 39 3/ *, Leiehtmessing 30V :— 33 , Messingspiine 37V «— 40 ' /*,
Altzink 9' / !— UV : , Altblei 15 ' / *— 17V * RM für 100 kg je mrcli
Menge und Lagerort.

Kupfer (per Tonne)
Tendenz: fest

Standard per Kasse
do. 3 Monate
do. Settl. Prell

Elektrolyt
best selected
Strong sheets
Elektrowirebars

46. 19- 31
46.43—60

46.26
62—53

61',—63
84.00
63.00

Zinn (per Tonne)
Tendenz : gutbeh.

Standard per Kasse
do. 3 Monate
dD. Settl . Preis

Streits *

21C};- 2M
21IV - 212

210 . 75
217 . 00

Biel (per Tonne)
Tendenz: gut beh.

usl. pr. offiz. Preis 16,12 - 25
o. entt . Sicht oll. Preis 16.31- 37!-
Io. Settl. Preis 16.12s

Zink (per Tonne ) .
Tendenz: gut beb.

uewühnl. pr. oll. Preis 15.31—43
de. entt . Sicht oll. Preis 15.37k—50
do. Settl.-Preis
Aluminium (per t)
Inland *
Ausland *

16.37k

94
90

London , 24 . Oktober.
AntlmoD Regulus

(per Tonne)
Erzeuger-Preis • 70—71
Chinas, per • 48—62 n
Quecksilber *

per Flasche sh 290

Platin * (p. 20 ünz .) 8.00
Wolframerz cif *

(sh per Einheit) 61- 64 n
Nickel , tnlfind . *

(per Tonne ) 180—186
do. ausl. * (per I) 180—186
Weißblech I.C.Cokes
20X14 leb. Swansea*
(sh per boz ot 108 Ihs)
Ruptereulfat
lob. * (per I)

21,60

19 . 76

Cleveland Gußeisen
Nr. 3, tob. Mlddles-
borough * (sh per ()

Kadmium lob. London
(sh per Ib)

Silber
Barrensllber prompt
Feinsilber prompt
Bdrrensilber aut Llet.
Feinsilber aul Llet.
Gold (ab und Pence

per Unze)
* Inakt . Notierungen

2/6 n

I9 .62 !(
21 . 19
19 . 43
21 . 00

145/11

London , 24 . Oktober . Heute wurde Gold im Werte von
443 000 Pfund Sterling zu einem Preise von 145 sh 11 u pro
Unze fein verkauft.

Newvork , 24. 10.
El. Kupt. I. 10.971/BI Blei, loko
30 90 Tage 10.97LB Zink loko
Zinn loko 46.00 | Silb. eusl.

5.10 I Weißblech 6.35
5.05 Roheis. N. 2 24.50

42.76 I de.N.2plain 23.26

Börsenberichte_ _
- . ^

Rulilg

Hamburg , 24 . Oktober . Zu Beginn der neuen Woche lagen
Kaufaufträge kaum vor . Bei weiter zuversichtlicher Grund-
Stimmung gab es kursmüßig zunächst kaum Veränderun¬
gen . »Später setzten sich auf vereinzelten Gebieten kleine
Befestigungen durch . Von S c h i f f a h r t s w e r t e n wur¬
den Hapag l ' /s °/o höher mit 71 ' /s und in kleinen Posten mit
71 bezahlt . Nordd . LloytJ bewertete man wieder mit 72 ‘/s,
Hansa - Dampf gingen Vs */• höher zu - 118 aus dem Verkehr,
dagegen gaben Bremer Schleppschiffahrt um 1 °/o auf 88
nach . Auch Hamburg -Süd kamen 8/i #/o niedriger mit 1211
zur Notiz . Reis mul Handels wurden zu 131) (plus 1 °/o)
umgeseUt . Auch Wendt ’s Cigarren stiegen um 1 °/« auf 81,
wählend Nordsee bei 127 im gleichen Ausmaß gedrückt
lagen . Bremer .Tute stellten sieh bei 121) um Vs °/o im Kurse
erhöht . Von Verkehrswegen zeigten Bremer Straßenbahn
mit 1)7 keine Veränderung . Beuten lagen ruhig und kaum
verändert . Bremer Alt bezahlte man V* % höher mit 128V *.

Wenig verändert
Hannover , 24 . Oktober . Am Aktienmarkt wurden die

neuen Salzdetfurtli - Aktien mit 147,25 eingeführt . Eisenwerk
Wülfel , Ilseder Hütte und Hannoversche Immobilien
waren zu ermäßigten Kursen im Handel und Döhrener
Wolle zum letzten Geldkurs von 171 . Doornkant blieben 3 •/«
höher mit 110 gefragt und Gebhardt & Koenig 1 °/o höher
mit 109 . Am Rentenmarkt  wurden die Abschlüsse in
lleichsschatzanweisungeu und lleiclisanleihe -Altbesitz zu
unveränderten Kursen vorgenommen . Von Pfandbriefen
waren Hannoversche Landeskredit , Braunschweig -Hanno-
versche Hypothekenbank , Oldenburger Kreditanstalt und
Hannoversche Bodenkreditbank im Handel , ebenso einige
Kommmialschulüverschreibungen , Hannoversche Provinz-
anleilien gingen mit 99 um , von Industrie -Obligationen Me¬
chanische Linden mit 92 , Iiaokethal Draht waren etwas
höher mit 103,75 gesucht . Im Frei verkehr  handelte
man die Umschuldungsanleihe mit 93,00 — 94,30 . — Schluß
behauptet.

Still

Berlin , 24 . Oktober . Die vorbörslich gehegten Hoffnungen
auf eine Belebung des Aktiengeschäfts haben sich zu Be¬
ginn der neuen Woche nur teilweise erfüllt . Das Publikum
blieb in der Auftragserteilung weiter zurückhaltend , so daß
das Geschäft vorwiegend in Händen des berufsmäßigen
Handels blieb . Man muß dabei - berücksichtigen , daß heute
der letzte Tag der  R e i c h s a n 1 e i h e z e i c li n u n g
ist , ‘der erfahrungsgemäß immer • noch einen besonderen
Ansturm der Zeichner mit sich bringt , und das Interesse
daher von den Wertpapiermärkten abgelenkt wird . Wieder
waren es daher nur kleinste Beträge , die die Grundlage zu
der Ermittlung der Ani 'angskurse abgaben . Nach den ersten
Kursen konnte sich eine geringe Belebuug durchsetzen . Im
Verlauf  bröckelten die Notierungen bei leichter Ab-
gabeneigung vielfach etwas 'ab , während andererseits ver¬
einzelt Kurssteigerungen zu verzeichnen waren . AEG . ver¬
loren Vs, Gesfiirel und Schubert ' &  Salzer büßten je 5U #/o,
Licht -Kraft und Rhein -Braun jo 1 °/o ein . Bern her g waren
um 2 l/i °/o schwächer , so daß der anfängliche Gewinn fast
völlig wieder verlorenging . Farben wurden mit 153 7/a
notiert : Ehitracht - Braunkohle und Klöckner stiegen je um
Vt c/o. Goldschmidt kamen i U,  Rheinmetall - Borsig 1 % höher
an . Am Schluß setzte sich infolge von Rückkäufen eine
leichte Befestigung r durch . Das Geschäft erfuhr jedoch
keine nennenswerte Belebung . Siemens gewannen Vs, Rhein-

Dollar - 2,490 (2,497 ) RM

Englisches Pfund =* 11,895 (11,88 ) RM

stahl , Klöckner und Orenstein je 1I* % . Schuckerfc besser¬
ten ihren Stand um 1 °/o. Farben schlossen zu 154 ' /e. Naoli-
bürslich blieb es ruhig.

Von den zu Einheitskursen gehandelten Bankaktien
kamen Lübecker Commerzbank gegen die Notiz vom 20 . 10.
IV « und Sächsische Bank Vi °/o höher an . Deutsch - Asiatische
Bank stiegen um 18 RM . Bei (len Hypothekenbanken ge¬
wannen Bayerische Hypotheken und Rheinische Hypo¬
theken je Vs °/a, während Deutsche Hypotheken Vs %>
verloren . Am Markt der Kolonialwerte erhöhten sich
Scliantung um ■/• •/ ». Steuergutsclieino blieben unverändert.

Am Hentenmnrkt hat das Geschäft keine Belebung er¬
fahren . Pfandbriefe lagen freundlich , Liquidationspfand'
briefe wiesen jedoch keine ganz einheitliche Kuvsgestal-
tung auf . Von Stadtanleihen hielten sich 28er Duisburg
Vs 0/* höher , während 28er Dresden - Gold Vi °/o niedriger
lagen . Provinz - , Reichs - und Ländernnleihen wurden zu¬
meist auf Vortaepbasus gehandelt . Alte Hamburger stieben
um 0,15 V*. Bei den Industrieobligationen schwächten sich
Ascliinger und Krupp -Treibstoff . je um V*, Farbenbonds um
V*, Chemische Werke , Essen Steinkohle und Daimler -Benz
je um etwa . 0,60 % ab , — Privatdiskont unverändert 27 « •/ *,

Still

Frankfurt , 24 . Oktober . Auch die Abendkurse ln £ infolge
Mangels an KiindschaftsauftrUgen auf allen Gebieten des
Aktienmarktes sehr still . In einigen ' Werten kam - etwas
Angebot ** heraus , das teilweise zu ‘ leichten Rückgängen
führte .* Dhm stand aber auch etwas Nachfrage gegenüber,
die * müßige Erhöhungen * nuslöste . Die Schwankungen blie¬
bet ! dabei mit V*' bVs V* V# ' wieder eng begrenzt . So notier¬
ten u . a . IG . Farben 154 , Mannesmhnn 114 , Metnllgesell-
sciiaft 125V4 , Buderus 114V <, Dt . Erdöl 131V4 , Rheinstahl 140V4,
Rheinmetall 134 !/s , Bemberg 141 J/4, Verein . Stahl 111 und
Adler -Werke 113V4 , In Großbnnkaktien kam es bei unver¬
änderten Kursen auch nur zu kleinen Umsätzen . Der 'Ren¬
tenmarkt lag für die amtlich notierten Werte ebenfalls sehr
ruhig , während ira Freivorkehr teilweise etwas lebhaftere
Nachfrage bekundet wurde , Kommunalumschuldung kamen
indes mit 93,90 unverändert zur Notiz.

Stetig

Newyork , 24 . Oktober . Die Montngbürse war überwiegend
auf einen freundlichen Ton gestimmt . Die schon zum

Wochenschluß zu beobachtende Aufwärtsentwicklung konnte
sich zunächst nooh fortsetzen , da zahlreiche Kaufaufträge
eingegangen waren . Infolgedessen war die Haltung zu
Beginn fester , größtenteils zogen die Kurse bis zu 1
an . Da man aus technischen Gründen mit der Möglich¬
keit eines Rückschlags rechnete , war der Berufshandei
in der letzten Börsenstunde verschiedentlich eher geneigt,
Positionslösungen vorzunehmen . Es kam jedoch . nur zu

.kleinen Kursschwankungen , so daß die Endnotierungen
größtenteils Veränderungen bis zu 1 Dollar nach beiden
Seiten aufwiesen , wobei aber nach wie vor Gewinne uber¬
wogen . Die Börse schloß stetig.

Berliner Devisenkurse

Telegraf
Auszal

hlsche
ilung

ii
O ’ö Vor¬

kriegskurs
24. 10.

üeld
1938
Brief

22. 10.
Geld

1938
Brfe»

Aegypten 1 lg . £ 7 20.99 12.18 12.21 12. 165 12. 195
Argentinien 1 P.*P. 6 1.78 0.623 0.627 0.622 0.626
Belgien 100 Belga 3 81.00 42. 17 42.25 42. 11 42.19
Brasilien 1 MJJreis 7 1.33 0. 146 0,148 0. 146 0. 148
Bulgarien 100 Leva 6 81.00 a.047 3.053 3.047 3.053
Dänemark 100 Kr. 4 112.50 53.05 63. 15 62.99 53. 09
Danzig 100 fl. 4 47.00 47. 10 47.00 47. 10
England 1 £ 2 20.47 11.88 11.91 11.865 11.895
Estland 100 e. Kr. 4!: *-~.~ 68. 13 68.27 68. 13 68.27
Finnland 100 t. M. 4 81.00 5.24 5.26 5.235 6.246
Frankreich 100 Fr. 3 81.00 6.663 6.667 6.643 6.657
Grlechenlam 100 D. 6 81.00 2.353 2.357 2.353 2.357
Holland 100 fl. 2 168.74 135.49 135.77 136.62 136.80
Iran 100 Rials _ 20.43 14.76 14. 78 1 14.74 14.76
Island 100 Ist. Kr. 6)i 112,60 63. 16 63.25 53.09 63. 19
Italien 100 Lire 4k 81.00 13.09 13. 11 13.09 13. 11
Japan 1 Yen 3.29 2.40 0.693 0.695 0. 692 0.694
Jugosl. 100 Din. & 81.00 6.694 5.706 5. 694 5.706
Kanada 1 kan. S 6 4.58 2.475 2.470 2.468 2.472
Lettland 100 Lats 6 48. 75 48.85 48. 76 48.86
Litauen 100 Litai 5 — 41.94 42.02 41.94 42.02
Norwegen 100 Kr. 3!4 112.75 69.71 59.83 59. 63 69.75
Palen 100 Zloty 4Ü 47.0U 47. 10 47.00 47. 10
Portugal 100 Esc. 4 453.57 10.785 10.805 10. 77 10.79
Schweden 100 Kr. 2K 112.50 61. 19 61.31 61. (2 61.24
Schweiz 100 Fr. n 81.00 66.62 56.74 56.68 56.70
Tsehech. 100 Kr. 3 85.00 8.691 8.609 8.69t 8.609
Türkei 1 türk. £ 4 18.60 1.978 1.982 1.978 1.982
Uruguay 1 G.-P. 7 4.30 0.999 1.001 0.999 1.001
V. Staat, a . 1 1 1 4J9 2.494 2.498 2.495 2.499

An den internationalen Devisenmärkten lagen die kon¬
tinentalen Währungen etwas fester , so **insbesondere der
holländische Gulden . In London stellte er sich auf 8,75V*
(8,76V *) , in Zürich auf unverändert 239V *. Der französische
Franc wurde aus Zürich mit 11 .73V4 (11,73 ) , aus Amsterdam
dagegen mit 4,89V * (4,90 ) gemeldet . Die angelsächsischen
Valuten waren nur wenig verändert , Pfunde -Kabel notier-

aus  Amsterdam kam der Dollar mit 1,84
(l,83 7/s ) , aus Zürich mit 4,40 */s (4,40V *) , Im Verlauf war das
Pfhnd . erneut leicht befestigt . Die kontinentalen Währun¬
gen konnten sich dagegen nicht voll behaupten.

Kolumbischer Peso . 100 USA .- Dollar briefliche Auszahlung
Newyork gleich 174 1/ * ko ] , Pesos . (Kabel des Bauco Alernan
Antioqueno , Medellin , vom 22 . Oktober .)

Ostaslatlsclie Wechselkurse vom 24 . Oktober

gßgefi Japan 27 *V« , London gegen Japan 1 .2
(Tel . der Yokohama Speele Bank Ltd . ) .

Bombay 1 .5sVss , Kalkutta 1 .6“ / « , Hongkong Schang¬
hai 0 .81/ *, Kobe I .FVjs (Telegramm der Hongkong Schanghai
Banking Corp . ) ,

Auslandsdevisen
Amsterdam , 24.10. Belgien 31.12 Stockholm 45.20
Berlin 73.70 Schweiz 41.77K Prag 6.35
London B.76'( Madrid Privatdisk.
Newyork 183.93 Oslo 44.05 Tägl. Geld Ü

VParis 4.30S Kopenhagen 39. 12!f 1 Monatsg.
hondon , 24. 10» Budapest 24.12 Schanghai 1/812 n
Newyork 4 .7606 Belgrad 212.00 Kobe 1/200B
Paris 180.61 Sofia 390.00 3 Australien 125.00 ß
Berlin 11.89'; . Rumänien 658.00 P Neuseeland »24.50
Spanien 100,00 n Lissabon 110.15 Südafrika 100. 12'.
Burges
Montrea.
Amsterdam
Brüssel

42.00 n
480.40

8-74 's
28.17',

Istanbul
Athen
Warschau
Moskau

690,00
648.CO
25,31
25. 15

London auf
Bombay

Bombay auf
1/593

Italien 90.63 Lettland 25.26 London 1/590
Schwell 20.96}/ Buen. Aires 16. 12 p Buenos aut
Kopenhagen 22.43 Rio de Jan. 2.97 . London 19.00
Stockholm
Oslo

19.89?,;
19.901.

Montevideo
Meslko Prolonga-

Heisingfors 226.80 Alexandrien 97.50 tionssatz f.
Prag 13ä.87j(B Hongkong 1/293 tägl. Geld
Paris . 24. 10

178.67
Italien 198.40 Stockholm 916.00

London Schweiz 851.60 Heisingtors 77.25
Newyork 37.51 Kopenhagen 798.50 Prag 130.00
Belgien . 636.37V, Holland 20.381 Berlin 15.05
Spanien Osln 898.50 Warschau 546.25
Kopenhagen,24 . 10. Oslo , 24.10. Stodshulm, 24. 10.
London 22.40 London 19.80 London 19.42
Newyork 471.60 Berlin 168.75 164.00
Berlin 188.56 Paris 11.3b Paris 10.95
Paris 12.70 Newyork 420.00 Brüssel 69.60
Antwerpen 79.70 Amsterdam 228.75 schw. Plätze 93.00
Zürich 107.00 Zürich 95.76 Amsterdam 222.60
Rom 25.05 Hefsingfors 8.90 Kopenhagen 86.80
Amsterdam 256. 10 Antwerpen 71.60 Oslo 97.50
Stockholm 115.55 Stockholm 102.85 Washington 408.50
Oslo 112.70 Kopenhagen 89.25 Heisingfors 8.60
Heisingfors 9.95 Rom 22.40 Rom 21.60
Prag 16.35 Prag 14. 70 Prag 14.20
Warschau 89.00 Warschau 79,75 Warschau 77.50

Aürlcb . 24. 10.
Pari,
London
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Stockholm
Oslo

11,74 !] -
20 . 974

440 . 37U
74 . 47 *.
23 . 17 *;,

239 ! 12 !,
176 . 37 !,
108 . 05'
105 . 37 !,

Kopenhagen
Sofia
Prag
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul
Bukarest
Heisingfors

93.62!$
5.40

15.12*2
82. 76
87.60
10 . 00
3.96
3.60
3.25
9.24'..

Buen. Aires 110.25
Japan 122,25
Prlvatdlsk.
Inland

Privatdisk.
Ausland 3

& p 1 Mt. _
£ P 3 Mte. _
% 0 1 Mt. _
$ D 3 Mte. _

Praq , 24. 10,
Amsterdam 15.84
Berlin 11.67̂ 'n
Zürich 661.75
Oslo 697.00

Kopenhagen
London
Madrid
Mailand
Newyork
Paris

620.00
138.80

152 !30 n
29. 12’,
77.65

Stockholm
Potn. Noten
Belgrad
Danzig
Warschau

715.00
525.00n
66 .00 n

647.COn
647.00

NewYOPk. 24. 10.
Tägl. Geld 1.00
Bankakz.
«0 Tg. Briet 0.43
90 Tg. Geld 0.50
Pr. Hand.-

wechsel
nledr. Satz 0.62!*
büchsL Satz 0.75

Wechsel auf
London-Obl. 4.7606

Stockholm
Oslo

Lond. 60 Tg.
B'wechsel 4.7653

Kopenhagen
Prag

H' wechsel 4.7553 Budapest
Paris 2.66$ Belgrad
Brüssel 16.91' . Athen
Rom 6.261; Japan
Madrid —t.— Buen. Aires
Bern 22.7! Rio de Jan.
Amsterdam 64.39 Berlin

24.53
23.83
21.26
3.44V

19.80
2.30
0.87>.'

27.77
29.53
5.90

40 .06V

Konkurse
Duisburg : Naclil . Händler Bruno Alexander Sauer . —

Hamburg : Kommanditgesellschaft i . Fa . Erwin Haß , äföbel-
grolihaudei . — M .- GIadbnch : Werkmeisterliaus eGmbll i
Liqu . — Zittau : LebensmiUelliümller Fritz Wilhelm lieil-
maun.

Nächster Postschluß
tür Briefpost nach Newyork

am 27 . Oktober beim Postamt 5 (Bahnliofsplatz ) für Dampfer
„Queen Mary “ über Cherbourg um 23 Uhr uud am 28. Ok¬
tober über Cherbourg um 12 .30 Uhr.

Postdampferfalirplanümlcrung . Der Dampfer „ Pelikan“
führt am 31 . 10 . ( sfatt am 1 . 11 .) von Hamburg nach Ti ko
(Victoria ) . Postschluß beim Postamt 5 (Bahnhofsplulz ) am
30 . 10 . um 12 .30 Ulir.

Seeamt Hamburg
Da9 Seeamt Hamburg stellte in seiner heutigen Ver¬

handlung über den Zusammenstoß zwischen dem russi¬
schen Dampfer „ Michael Frunze " und dem englischen
Dampfer „ Hartlepool “ im Hamburger Hafen am 21. Oktober
in - seinem Spruch fest;

Am 21 . Oktober 1938 gegen 1,50 Uhr hat im Kuhwiirder
Vorhafen etwas querab vom ICaiser - Wilhelm -Höft ein Zu¬
sammenstoß zwischen dem ausgehenden russischen Dampfer
„Michael Frunze “ und dem einkommenden englischen
Dampfer „ Hartlepool “ stattgefunden , beide Schiffe sind
beschädigt worden . Der Zusammenstoß ist darauf zuriiek-
zuführen , daß der Vorderschlepper * des „ Hartlepool “ zu
spät , der Achtorsclilepper überhaupt nicht festgomacht
war , Den Lotsen und die Schiffsleitung von „ Michael
Frunze “ trifft kein Verschulden . Die Schlepper des „ Hartie-
pool “ hätten , wie üblich und erforderlich , schon im Haupt-
fahrwasser der El 1k  fest sein müssen . Es soll jedoch nach
den Gesamtumständen dieses Falles gegen Lotsen und
Sohiffsleitung des „ Hartlepool “ nicht der Vorwurf eines
nautischen Verschuldens gemacht werden . Die Schlepper¬
führer trifft kein Verschulden.

Es wurde dann über Beschädigungen von Fischereifahr¬
zeugen im Hafen von Cuxhaven durch den Schwell von
auf der Elbe vorbeifahrenden Schiffen verhandelt und in
dem abschließenden Spruch festgestellt : „ Am 5. Juni 1938,
morgens gegen 11 Uhr , sind die Fisohereifahrzeuge „ Fran-
zisko -Elm 23 “ und „ Minna — HOK 7108 “ im Fischereihafen
von Cuxhaven durch den Schwell von dem im Haupt-
falirwasser der Elbe passierenden Schiffen besohädigt wor¬
den . Es ist nicht mit Sicherheit erwiesen , daß die Schäden
durch den Schwell des englischen Motorschiffes „ Agamem¬
non “ verursacht worden sind . »

Seeamt Emden
Das Soeamt Emden ’ verhandelte über das Ahtveiben von

zwei Besnlzungsmitgliedern des Lotstsndnmpfors
„Borkum“  in einem Lotsenversotzboot in der Nacht vom
4 . zum 5 . Oktober dieses Jahres und verkündete folgenden
Spruch;

„Am 4 . Oktober naddits gegen 20 .45 Uhr sind auf der Ems
zwischen Möwensteert und Randzel zwei Mann der Be¬
satzung des Emder Lotsendampfers „ Borkum “ bei dem
Versuch , mit dem Schiffsboot Lotsen von dem Schlepper
„Spiekeroog “ zum Lotsendampfer au holen , abgetrieben . Sie
wurden erst gegen Mitternacht hei der Königsplaate von
dem Borkumer Rettungsboot geborgen . Der Unfall ist
darauf zurnckzlif (ihren *, ’ • daß ' der Kapitän Habben vom
Lotsendampfer „ BorkumV das Boot hat zu früh nussetzen
lassen nnd - deii Zoitpunkt des Aussotzens dem Sehlepper
„Spiekeroog “ nicht angezeigt hat . Er hätte mit dem Aur-
setzen des Bootes warten müssen , bis der Schlepper
„Spiekeroog “ der Aufforderung des Lotsendampfers ent¬
sprechend in dessen Nähe gekommen war . Wegen dieser
fehlerhaften Maßnahmen wird schuldhaftes Verhalton des
Kapitäns Hahben festgestellt . Die Maßnahmen nach dein
Unfall sind nicht zu beanstanden.

Zur Vermeidung ähnlicher Unfälle ist es wünschenswert,
daß der Lotsendampfer „ Borkum “ mit einem Motor*
versetzhoot  ausgerüstet wird.

Das . umsichtige Verhalten des Vormannes Liike » vom
Borkumer Rettungsboot bei der Rettung der beiden Ma*
troseu Ist besonders anzuerkonnen.

Reichsbankdiskont 4Vo Werlpapierhnvse der BZ . vom 24 . Oktober Lombardsafz 6’/i

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs*
n. Staatsanleihen 24. 10. 22. 10.
6 Dt. Relchsani. 27
4 do. do. 34
41/*Dt. Rotchs.Sch.35

do. 36 II. Folge
do. 36 III. Folge
do. 37 (. Folge

4>/t Retchsnost 34 I.
4 Bremer Umtausch
Bremen Neubesitz
Hamburo Neubesitz
Dtsch. Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

Ul .62 101.62
99. 60 99.37
99.37
99. 12
99.CO
98.87

101-. U.
93,26

99.37
99. 12
99.C0
98.87

1ÜU. UU
93.96

130.87 130.86
U8 -5C 128.2b
127.37 127. 12

Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Ot. Linoleumwerke
Dynamit Nobel
ElbschloBbrauerel
Flensb. Schiffsbau
Guano Werke
H. E. W.
Harburger Gummi
Hochofenw. Lübeck
Hoftm. Stärketabr.
Holstenbrauerei
Jutesp. u. Web. Br.
Markt- u. KUmhali.
Nordd. Steingut

24. 10. 22. 10.
143.00 143.00
169.00 1C9.L0
162.10
82.76 83.00

166.00 166.00
85.00 85.00

111.50 111.00
1b2.70 161.76
193.00 197.00
132.60 131.<0
140.00 140.00
121.76 121.60
t29.CC 128.60
136.00 »36.00
132.00 132.00

„Nordsee**Dt.Hochs.
Nordwestd. Kraft
Rheinstahl
Reis u. Handels
Ruberoldwerke
Schlinck & Cie.
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Transp. Hevecke
Vereinigte Jute
Ver. Werkstätten
Wendt9 Cigarren

Colonialwerte
Kamerun-Eisen&.-G.
Neu-Guinea-Comp.
Otavi-Minen

24. 10. 22. 10.
127.C0 128.G0
156.00 150.00
140.50 140.60
139.CO
134,CO135.00

124.00 125.C0
136.00. 131.00

118*75 107̂ 50
120 . 00 120 . 00
81.00 80.CC

90.00
130.00 130.10
26.7b 26.0(

Kreditanstalten and Körper*
schalten

4Vi Oldb.’Br. Stl.
Krd. Plbr. v. 25 %
4l/s do. $. 1 u. 3 I
4»/* do. S. 241/* do. S. 2
4(/i do. S. 4 } 100.375
4'/» do. s. 5 14*/> do. s. 6
4/,4'/i do. s. 7 J

do. Kom. s. 1 100.00 100.00
4us do. do. s. 2 100.00 100,10
4*/» do. do. s. 3 100.00 100.00
Hypotheken banke .'
4>/s Hamb. Hypbk. A 100.00 100.00
57a do. Liquid. 101.76 101.87

do. Anteilschein
4V* Pr. Ctrbd. 28 100.00 100.0
51/* do. Llq. 26 A 2
4 1/j Pr . Ctrbk . Bod.

Obi. 26/27/28 100.00 100.00
Indu8trle *Obllgatlonen
Deutsche Llnol. 26 ——
Nordd. Steingut 27 IM.60 LI .50
Steuergutscheine Gruppe II
fällig am 1. 4. 1935 —_ _
fällig am 1. 4. 1936
fällig am 1. 4. 1937
fälliQ am 1. 4. 1938 ?*9.70 119.70
fällig ab 1. 4. 41/45 82.bO 82.62
Bank *AktIen
Geestemünder Bank 98.C0 98.00
Hb. Hypothekenbank 98.60 98.76
Schl.-Hot.Bk. I.Husum 92. C0 91.60
Vereinsbank 127.C0 127.C0
Westholst. Bank 143.00 —. —
Eisenbahn *Aktien

Niedersächsische Börse
Kommunal verbände

mit Zinsberechnung
41/* Hann. Prov. An!.

R. 15 99.00 99. 00

SV* Hann. Bod. Kr.
Llqui. Ptandbr.

6*/« Lüdenscheid M
Obi.

toi .60 101.60
103.50 103.60

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

4‘/i Oldb.-Br. Stl.
Krd. Ptbr. S. 5

4l/i do. Kom. S. 3
100.37 100.37
100 . 00 100 . OU

Landesbanken
41/* Brschw*Staats !).

Goldpfbr. R. 16
4>/* Hann. Ldkr. G.-

Pt. S. 1 1926
SVt do. Liqui. Pfdbr.
4 do. RM Pfdbr. S.6

100.00 100.00

1(0.37 100.37
101.37 101.37
95,00 —# —

Ritterschaften
41/*Brschw. rittl . 0.

Pt. von 29
4V* Bremer rittl.

Goldptandbriel
4V* CalenbQ. rittl.

G.*Pfbr. v. 28
4V* do. do. v. 27
4V* cefler rittl.

Goldpt. c

100.00  too .oo

100 . C0 100 . 00

100 . 26 100 . 25
100 . 2b ICO. 26

100.00 100.00

Stadtscbaften
41/* PreuB. Zentral-

stadtschaft Pfand*
briet R 22 100.00 100.00

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wllke
Doornkaat
Eisen WUifel
Hackethal
Hann. Immob.

(je Stück in RM)
Hannoverstile Zem.
Hemmoor Zement
liseder Hütte
Norddeutsche Zem.
Teutonia Zement
Ver. Harzer Zem.
Verelnshr. Herrenh.
Vorwohler Zement
Woliwäsch. Döhren
Brschw.  Hann . Hyp.*

Bank
Geestemünder Bank

207.00 207.0(
173. CO 173.00
11t.(0 107.00
126.25 127.00
140.00 140.00

270.00 276.00
121.0C 121.10
187.00 186.00
149.00 16CJ.5C
126.00 126.00
186. 00 186.00
128.10 128.10
160.00 160.00
113.00 113.00
171. C0 171.00

1*3.00 113.00
97.00 97.0C

Verkehrs -Aktien
Hlldesh.Peln. Krelsb. 60.00 60.00
Ueberlandw. Hann. U4.C0 U4.C0
Marienbom-Beend. 90.00 9l).0t

Relchsschuldbnchforde*
Dt. Relchsb.-Vorz.-A. 126.C0 126.C0
A-G für Verkehr 127.7b 127.62
Bremer Straßenbahn 97.00 a?.Ct
Hamburger Hochbahn 97.37 87.2b
Schlffahrts *Aktlen

Br. Schleppsch.-Ges.
Dt. Ost-Afrika-Linie
Hapag
Hbg.-Südam. D.-G.
Hansa-Linie
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw. Reederei
Woermann-Llnie

88.00 89.00
74.OU 74.CO
71.50 7U.UU

123.00 123.76
118.00 117.60
124.00 124.00
72.60 72.50

74*00 74*01)
Industrie -Aktien
Atlas Werke 1C3.20 1C3.60
Beiersdorf 280.00 28c.00
Bill-Brauerei 136.00 136.00
Breitenburaer Cem. 148.C0 146.10
Brem.-Veg. Flsch-G. 127.00 127.00
Br Ch. Fabrik Hude 162.00 162.00
Br, Papier u. Wellp. 133.to 133.00
Br. Sliberwarenlabr . 1&L00 157.00

Hypothekenbanken
4>/i Brschw.-Hann.

Hyp. Bk. Goldptd.
von 1929 100.25 100.25

51/* üo. Liqul.-Pfdbr. 1C1.37 101.60
41/* Hann. Boükrbk.
G. Hyp. Plübr. R. 7 100.00 100.00

Industrie *Anleihen
6 Brauergilde Obi. 102.50 102.50
6 Hackethal Obi. 103.75 103.60
6 Llndener Brauerei

Obi. 102.00 102.00
3 Mech. Linden Obi. 92.00 92.00
6 Vorw. Zem. Obi. (02.00 102.CU

Sachwerte ohne ZInsberecfyi
4 Hann. Stadtanl.

von 1923 99.60 99.61
4 Brem ritt (Rogg.)

abg. Pf. 84.00 84.00
4 Cell. ritt. (Rogg.) 84.00 94.00abg. Pf.

rungen (mit Stiickzinsen)

ab
1.4.

4usj >abt
üeld | Bnei

Ausgabe 2
ueio | Brief

1939 99.62 100,37
1940 Ü9.Ö0 100.26 _
1941 99. 26 100.CC
1942 98.26 99.01
1943 98.00 98.76 —. _
1944 37.87 98.62 —
1945 97.75 98.6( 97.62 38.37
194t 87.76 98.61 97.62 98,37
1947 87.76 88.6t 97.62 98.37
1948 97.76 98.Bf 97.62 98,37

Wiederauf bau-Zaschläge
1944/46. . 1 81.76f 82.62
1946/48. . 1 81.75] 82.62

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

(Anleihen des Reichs - deT
Länder , der Reichsbahn.
Reichspost . Schutzgebiets¬
anleihe und Rentenbriete)

Dt. Anl. Ausl.
5 Reichsanleihe 27
4 Relchsanlelhe 34
5'/. Int. IToung)
4' /i Pr. St.-Anl. 28
4'/i Bayern St. 27
4' /> Brschw. St. 2S
4>/i Dt. Schutzgeb.
4' /i Dt Reichsp. 34
4' /> do. 35
4‘/* OL Reichsb. 35
4</t do. 36
4V. Pr. Ldr. 1 u. 2

13t.8U I31. lt
101.bt 101.62
99.60 99.37

102. 10 102.12
119.26 109.26
99.70 99.62
99.00 99.tl
- _ 12, tO

ICO. 12 100.20
100. 12 ICO. 12
99.76 99.76
99.00 99.00

100.00 100.00
Stadtanlelhen
4V> Bin. Goldsch. 26

1 und 2 99.60 99.60
Oeffentllche Kreditanstalten
4>/i Bin. Pldbr.-A.
Dt Komm.-Samm. 1
Dt Komm.-Samm. 2
4>/i Hann. Landes-

fcredit *. 23 S. 1
4' /i da. Pld. *. 27

Serie 2

tut .00 110.01)
136 . 10 136 . 10
149 . 62 149 .62

100 . 37

100.37 —
4</• Oldb.-Br. Stl.

Krd. Plhr. S. 2
47* do. S. 7
47* do. Kom. S. 1
S' '* do. Liqui.
47* Pr. Lds.-Pld. R.4
47» Ldschttl. Zontr.

Coldolandbr.
47> Ostor.lg. 6. (8' /i)
Schl.-Holst. Id. G. 24
47s West. Id. 6. (87*1

tco'.oo ioo!oo
99.76 99.76
9B.26
98.60 98.62
98.76 99.76

industrle -ObllEatlanen
Braunschw.
nn. von 1929
Goth. Grund-
idlt 4, 5. Sa
Hann. Boden-
edit IS . 14
Meininger
poth. Bank 5
>r. Centralb. 28
>r. Hvp. 26- '
. 2—4
Pr. Plandbr.-
nk SO -
Dt, ein Westlat

1C0.CC

100.00

100.00

100.00
100 . 00

100 . 00

100 . 00

ioo.oo

100 . 00

too.oo
100 . 00

100 . 00
100 . 00

too.oo
100 . 01

100 . 0t
4V * Schlesw -H. Idsch

Bold 3B 98.60 98.62
47. Bert Hvp. 15 100.00 ' 00. tt
47. Bl. HVP. K. 3 100.00 100.00
Sn, B|. Ctrbk. Uqu. 101,60 101.60
47. Pr. Plbr.

Komm. 20 100.0Q 100.00
47. Pr. Ctr.-Bod. 24 100.00 100.00
47. Pr. Ztrst 19 100,00 100.00
47. Pr. Ztrst. 20-21 100.00 100.00
47. Hann. Ptd. 4

von 1929 1C0.37
4V. do. 5 u. Er«!. 100.37 —
lioinuiunai -übllRatlonen

47. Mein. Hvp.-Bank
Komm. 4, 13, 21

47* Pr. Ctr. Boden
Komm. 23/28

47. Rh. Westl. Bdrk.
Komm. 23/27. 4-3

100 . 00 100 . 0t

100.00 100.0t

100 . 00 100 . 01

24. 10. 22. 10.
Stenergntschelne
Gruppe II 1934 . . US.76
Gruppe fl 1955 . . 107. 76
Gruppe II 1936 . , 111.75
Gruppe 11 1937 . . 115.75
Gruppe II 1938 . . 119.76 — —
Steuer-Durchschnitt 111.75 111.75

Verkehrs -Aktien
Homburgei Hoch 93.76 97.00
Hann. Uoberland 112.60
Lübeck-Buchen —,— —.—

Banken
Adca
Bayr. Hyp..Bank
Bayr. Vereinsbank
Bert Handelsges.
Commerzbank
Deutsche Bank

.Dt. Asiat. Bank
Dt. Ueberseebank
Dresdner Bank
Meininger Hyn.« ank
Oldenbg landesbank
Reichsbank

Industrie
A-G tür Energie
Alsen Portland
Alias Werke
Bremer Vulkan
0t Ton und Stein

98 . 26 98 . 12
It1,00 10t . 6t
106 . 6t 106 . 6t
123 . 60 123 . bt
114 . 00 113 . 2b
118 . 7b 118 . 6t
646 . 00 668 . bO
108 . 76 108 . 6t
113 . 10 112 .75
116 . 25 116 . 00

193 *62 191 *75

131.50 133.00
172.62

103.76 103.76

144*.00 143*60

Fortlaufende

Dt. Anl. Ausl. Schtln»
einschl. </• Ablösungsdt.

Sv» Geitenk.-Werk
41/» Fried.Krupp RM-Ani.
5*/t Mitteln. Stahl
W« Ver. Stahl ObL

Accumulatoren-Fabrlk
Allo- ElBktrlciiäti-Ges.
Aschatfenburger Zellstoff

Bayer. Motoren-Werke
I. p. Bemberg
Julius Berger Tiefbau
Bl. Kraft u. Licht AG.
Berl. Maschinenbau
Braunk u. Brik (Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke

Charlottenb Wasserwerk
Chem. von Hevden
Continental Gummi

DalmierBenz
Demao
Deutsch. Atlant.-Telegr
D. Cont. Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Linolwerke
Deutsch Teleph u. Kabel
Oeutsche Waffen
Deutscher Elienhantfil
Christian Olerio AG.
Dortm. Union-Brauerei

Anfänge*
Kurs

(31 . 00
101.62

122.26
121 . 00

142.76

562*26
132.00

114.60

116.25

139.37
148.76

Uö.*7ö
131.62
161 . 60
137.00

Uh  75

218*25

24, 10. 22,10'
Dynamit Nobel 83.00 83. 12
Germania Portland 112.75 102.51
Gebr Goedhsrdt —. -
Hackethal —»■“ 141.U
Hageda 117.37
Holtmann Stärke 153.00 *—•
Kötltzer Leder 14T.60 Ä __
Kromschröder
KUppersbusch 123.*60 124!00
Lindes Eli 171.25 171.61
Masch. Buckau 128.C0 129.00
Maximilianhütte —
Meyer Kaufmann 116.C0 116*.61
Mlag Mühlen 131.50 131,26
Mliihelm Berg —
Nordd. Eiswerke —•—* —. ~
Nordd. Stelnqut —
Nordd. Trikot 132.60 132,5t
Nordwestd. Kraft
Phönix Braunkohle tU8,50 138.U
Rhein. Westt. Kalk —,_ _ __
Riebeck Montan 1C8*.C0 110*.C(
Rosenthal Porzellan 99.37 99.37
Sarottl 121.C0 120.01
Schiet. Portland 134.26 134.51
Verein. Dt. Nicket 177.00 180.01
Verein. Glanzstoft —• -
Wanderer-Werke 16MU 163*6L

Uolonlalwerte
Ot. Ost-Afrika t12.60 112.6!
Neu-Gulnea _ _
Otavi Min. Q. Els-G. 26.’CO 26*12
Schäntuno 116.62 116.01

Notierungen
Schluß - Einheitskura

kur « 24. io , 22. 10.

13t.87
101. 60 130.80 131. 10

101.60 101.60

101*37
101. 60
98.00 98. 00

216.C0
122 . 00
121 . C0

215.00 212.60
121. 76 122.26
121 . 00 —

141.60
161.60
162.60
132. 10
193.00

114*50

'15 . 12
141.00

139. 00
148.76

116*76
131.60
162.0t
137.60
163.25
W . 76
166. 60
208.25’

147.00 147.00
140.60 139.26
152 . 00 151 . 60
162 . 37 1b2 . 6t
131 . 60 132 . 26
193 . 00 194 . 76
167.00 —
114.00

115. 12
141.37
209.00

116. 12

208*00

139.25
148. 76
114.37
116. 12
131.60
162.60
136. 00

wlcö
186.60
209.75

139. 00
148.50

lüsloo
131.61.
160. tl
134.60
Ib2 . 0t
147.00 *

208*. 12
Hypothekenbanken
5 Thür. ELG. 37, 101.60 101.CC
6 Zucksrkredlt 103.60 103.62

EintrachtBraunkohle
Elsenbahn-V. rbehrsm.
Elektr.-Llelerungtgts.

>64.60 165. 00

tial &ö iIb ’.Öo

164.01
165.26
119.60

Anfangs SehluB-

eiektr .-Werke Schlesien
kure kurs

112.75
Elektr. Licht und Kraft 141160 14t.61
Engelhardt-Brauerei 84. 10 84.OL

1. 0. Farbenindustrie 164. 75 164. 12
Feldmühle Papier 131.00 131.tl
Felten & Guilleaume 138.50 139.CC

GesfOre! Loewe & Co. 140.60 140.C0
Th. Goldschmidt 136.26 137.U

Hamburger Elektrizität !51.37 161.37
Harburger Gummi _ , _
Harpener Bergbau —. - — , -
Hoesch Köln Neuessen 118.67 »19. 12
Philipp Holzmann 163.Lu 1o3.U
Hotelbetr Gesellschaft 86.L0 86.37

Ilse. Bergbao _
Ilse, ßergbau Genuösch. 139*60 139.10
Gebrüder lunghans \L4. 12 1C4.U

Kali Chemie —
Kall Ascherifeben —. — —
Klöckner-Werke 123.25 124*.2b
Koksw. u. Chem, Fabr, 151,62 161.5L

Lahmeyer & Co, w. —
Laurahütte 16*87
Leopoldgrube

Mannesmannröhrenwerke 114.26 114.01
Mansleid AG t. Bergbau 144.75 144.75
Maximilianshütte — —
MetatlqeselUchaft 126,75 125.37

Nlederlausltzer Kohle 163.76 163.75

Orenstein & Koppel 110,26 f10.25

Rhein. Braunk, u, Brlk, 217. C0 216,0t
Rhein. Elektrizitätswerk — —. -
Rhein. Stahlwerke 141.00 141. 25
Rhein. Westt. Elektr. »23.37 123.25
Rhein. Metall 133.37 135.6c
Rütgeuwerke 148.76 148.50

Salzdetfurth Kal) —e—
Schlea. et. u.  Gas Llt. B 13l!?ö 132.U
Schubert & Salzer 138.75 136.01
Schuckert & Co. Elektr. — — 1Ü2.ti
Schultheiß-Patzenhoter 106.87 10/. tt
Siemens & Hauke . 200.75 210.51
Stöhr 4 - Co.. Kammgarn - -
Stolberger Zinkhütte 90.87 90,87
Süddeutsche Zucker

Binbeitskuri
24. 10. 22. 10.

112.00
140. 60 141.60
84.37 K4.L0

164.C0 164.00
13t.60 130.8)
138.26 137.»

139. 76 I40.C0
136.37 136.31

161.37 161.81
104.10
IbC. lO 143.00
119. tt 119.76
1C4. 0Ü 164.00
88 .37 86.60

161.00
139.00 139.»
114.00 104.87

— — 138.CO

123*75 !23>
161. bO 161.60

_ - 126.75
16.87 17-12

114. CO 114.50
143.50

126 .37

164. 26

110. CO

216 . 00

140. 26
123. 26
134. Dü
147.76

147.37
132. 00
137. 00
173. 73
116.87
199. 00
131. 60
90 .60

110.»

217.60
Ilb .tO
141.76
124.10
133.00
148.00

I47.H
131.60
13687
173.10
116.76
202.00
13I .6»

211.60

Thürlngar Gai Leipzig — —-~

Vereinigte Stahlwerke 111.26 111.3)
Vogel Telegt. Draht 165.00 165.u

133.60 13t.81

Ul .26 Hl-3)
lbb.26 164.12

Wasserw. Gel. enklrchen 169.62 15B.76
Westdeutsche Keulhol 104.2b 104 .ol
Westeregeln Alkali - - ■-
WintershBll 123.25 123.60

169. 76 158.60
U4 . 60 U4 .26

123*25 123.60

Zellstoll Waldhol 137.25 —'

Banken
Bank für Brmi-tndustrla _ __

193I6Z
126.75
1B1.I»

Reichsbank 194!00 193!2fc

Verkebrawerte
AG. für Verkehrswesen 126,76 127.25 127.C0

145.C0
12b.75
71.60

123.10

126.75
14b.t0

Allq. Lokaib. u Kraftw M5.51 14b.bi 1Zb.76
DL Reichsbahn Von. A 25,87 i2o.?b 71.75
Hamb. Amerika Packett 71.8? 71.87 124.37
Hamburg Südara Dampf -

Hansa-Llnla 111.87 118.61 72*.7ö 73.«
Norddeutschar Lloyd 73.37 73,37
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